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Das Reformprogramm für Deutschland! 
 

Erkenne Dich selbst! 
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Entscheide Dich einfach! 
 

Wissen ist Macht! 
Die Unwissenden sind machtlos! 

Wer glaubt, dass er alles weiß, der weiß herzlich wenig! 
Je mehr man Bescheid weiß, um so weiser wird man! 
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2Der Mensch ist das, was die Erziehung aus ihn macht!2 
u der Erziehung zum Menschen kommen die Zeichen der Erbinformation 
(2genetischer Code2), die den Menschen grundsätzlich innerlich wie äußerlich 
prägen. 

 

 

 

 

 

 



Seite 4 von 363 
 

Was ist die Matrix? 
 

Das Dumme ist: Die Matrix kann man nicht erklären!  
Jeder muss es und sich selbst erkennen wollen!  

 

 
 

 
DU BIST EIN SKLAVE („Neo“)!  
Du wurdest wie Deine Familienmitglieder und Urahnen bereits in die Sklaverei 
geboren, ohne es zu wissen. 
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Die gesamte komplexe Steuerung dient einzig und allein dazu, Dich in der Sklaverei 
und von Deiner wahren Bestimmung als Mensch und dem Sinn Deines Lebens 
abzulenken! 
 
Nimm das Schicksal von nun ab einfach selbst in die Hand und fange an dieses 
Heimat- und Friedensprogramm aufmerksam Rubrik für Rubrik in Ruhe zu studieren! 
 
Viel Freude wünscht die Nationale Befreiungsbewegung Deutschland - staatenlos.info! 
 
FREIHEIT und FRIEDEN durch intelligente VOLKSHERRSCHAFT bedeutet eine 
positive Zukunft für alle Menschen! 

 
Die Deutschen sind die einzigen, die sozusagen „per Knopfdruck“ ein völlig neues, 
unabhängiges System erschaffen können, wovon alle Völker der Erde nur profitieren 
werden!  
Dieses Reformprogramm ist ein wirksames Gegengewicht zu dem satanischen Chaos-
System der westlichen Reichtums-Herrschaft. (lateinisch „Plutokratien“) 
Nur ein völkerrechtlich unabhängiger (souveräner) Nationalstaat der indigenen 
Deutschen kann ein stabiler Garant für die Welt-Sicherheit und damit dem Welt-
Frieden sein! 
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Zurück in die Zukunft = das Reformprogramm für 
Deutschland und Europa!  

 
 

Für alle Menschen und/oder Völker als Zusammenfassung zur aktuell-
gesellschaftspolitischen Lage und Empfehlung für die gemeinsame Arbeit auf der 
Basis national und international gültiger Rechtsgrundlagen und Verträge -  
Sein oder Nichtsein - aber sein wird es!  
(Herrschafts-) Wissen ist Holschuld! 
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Revision = Untersuchung und Überprüfung 
von der Urzeit bis zum gegenwärtigen Zustand in 

Deutschland und Europa! 
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Vorwort 
 

Das Ringen der Deutschen um ihre Heimat! 
 
Die angloamerikanische Okkupationsverwaltung „Bundesrepublik Deutschland“ 
(„BRD“) führt bis heute einen Vernichtungskampf gegen die ethnischen Deutschen 
und in Folge alle indigenen Völker. 
 
Offenkundig befinden sich gegenwärtig zwei Organisationen auf demselben 
Territorium im Zentrum Europas: 
Zum einen das  angloamerikanische Besatzungsregime in Form einer vollprivatisierten 
Treuhandverwaltung - Verwertungsgesellschaft mit den Bezeichnungen 
„Bundesrepublik Deutschland“ (BRD), irreführend „Deutschland“ und dessen 
alliierten Militär-Grundgesetz (GG) für die BRD vom 8. Mai 1949, welche kein 
völkerrechtlicher Staat auf deutschem Boden ist und niemals sein kann. 
Zum anderen der völkerrechtliche Staat „Deutschland“ - gleichbedeutend „Deutsches 
Reich“, welcher 1945 NICHT untergegangen ist und mit seiner letzten Verfassung - die 
sog. „Verfassung des Deutschen Reiches vom 11. August 1919“ bis zum heutigen 
Tage auf deutschem Boden weiter fortbesteht. 
 (siehe Artikel 139, 146 und 140 Grundgesetz für die BRD) 
 
Es kann nur ein Staat auf demselben Boden existieren! 
 
Grundsatz: Daher muss jeder Mensch für sich selbst entscheiden, in welcher 
gesellschaftlichen Staatsform er künftig leben will:  
 
A) in einer vollprivatisierten, monopolkapitalistischen Staatsimulation einer 
angloamerikanischen Besatzungsverwaltung mit der Bezeichnung „Bundesrepublik 
Deutschland“ („BRD“) - 
als Personal verwaltet und verwertet als juristische Person (Geschäftsführer ohne 
Auftrag) entrechtet-versklavt im bürgerlichen Tod unter dem römischen See- und 
Handelsrecht und letztendlich vernichtet in einen dauerhaften allgemeinen 
Kriegszustand 
 
ODER 
 
B) in einen reformierten völkerrechtlichen Staat der Deutschen mit der Bezeichnung 
„Deutsche Demokratische Republik“ = zurück im natürlichen Personenstand - Inhaber 
aller Rechte = Beendigung bürgerlicher Tod im vorrangigen Völker- und Naturrecht - 
Heimat- einen dauerhaften Friedenszustand = lebenswerte Zukunft! 
 
Die rechtliche Generallösung dafür ergibt sich auch aus dem Potsdamer Abkommen 
vom 2. August 1945, dem alliierten Besatzungsrecht zur Entnazifizierung, den UN-
Bestimmungen und weiteren Rechtsgrundlagen und Verträgen. Sie dazu auich das 
Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland (BRD), Artikel 139, 146 und 140. 
 
Der wirtschaftliche, finanzielle und militärische Motor des weltweiten militärisch 
industriellen Banken- und Konzernkomplexes (auch als „Tiefer Staat“ - „Deep State“ 
bezeichnet) sind heute kapitalistisch- faschistische, private Interessengruppen. Zum 
Beispiel Vereine, Stiftungen der Hochfinanz- und Konzernkartelle, wie die sog. 
„Bilderberger“, „World Economic Forum“, „Atlantikbrücke“, „Club of Rome“, 
Freimaurer-Organisationen und weitere. 
Die international gegen die gesamte Menschheit operierenden privaten Verschwörer-
Sekte(n) können offensichtlich nur noch über die bis heute in Deutschland gültigen 
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alliierten vertraglichen Rechtsgrundlagen im „Potsdamer Abkommen“ Teil II und III 
Deutschland gestoppt und unschädlich gemacht werden.  
 
Die konkrete Umsetzung der Befreiung der Deutschen vom Nazismus kann offenbar 
nur über die Wiederherstellung der jeweiligen Handlungsfähigkeit der DDR und des 
Staates „Deutschland“ erfolgen. 
Die „Bundesrepublik Deutschland“ ist rechtlich vergleichbar mit einer großen, 
kommerziell agierenden Immobilienverwaltung auf dem Stammesgebiet der deutschen 
Völker. 
Es geht dabei um die Durchsetzung der Eigentumsansprüche - insbesondere dem 
DDR-Volkseigentum und der Bodenrechte dieser „neudeutschen Volksstämme“.  
Erst wenn die provisorische Treuhandverwaltung BRD das Heimatgebiet der 
Deutschen auf Weisung derer Treugeber: dem Sicherheitsrat der Vereinten Nationen - 
United Nations (UN), der alliierten Siegermächte räumt, können die darauf lebenden 
Menschen durch Rückführung der Person über die sog. „Angehörigkeit zu einem 
Land“ in die ursprüngliche Stammesangehörigkeit endgültig und dauerhaft 
entnazifiziert werden und ihre Rechte zurückerhalten.  
 
Sog. Heimatrehabilitation:  
1. Schritt: § 1 „Deutscher ist, wer die Angehörigkeit in einem Land besitzt.  
Die Angehörigkeit in einem Land führt automatisch zum Besitz der 
Staatsangehörigkeit in der Deutschen Demokratischen Republik.“  
 
2. Schritt:  
§ 1 unveränderliche Staatsangehörigkeit:  
Die Staatsangehörigkeit in der Deutschen Demokratischen Republik wird 
ausschließlich über die Angehörigkeit in einem der deutschen Stämme erworben: 
Deutscher ist, wer die Angehörigkeit in einem der deutschen Stämme besitzt.“ 
 
Die römisch- angelsächsische „parlamentarische Parteien-Demokratie“ hat erst die 
Gewalt-Herrschaft des weltweit geächteten Nazismus mit all dessen vernichtenden 
kriegerischen Auswirkungen gegen die gesamte Schöpfung ermöglicht!  
Diese „parlamentarische Parteien-Demokratie“ hat sich daher von Anfang an nicht 
bewährt und hat sich damit für die gesamte internationale Gemeinschaft als untragbar 
herausgestellt!  
Das Ziel ist daher die Errichtung einer Volksherrschaft („Volksdemokratie“) der 
Deutschen nach dem traditionellen Leistungsprinzip. 
Die freiheitlich-natürliche Ordnung wird künftig über direkte Volksabstimmungen (sog. 
„Referenden“) in den deutschen Stammesgebieten umgesetzt. 
Die notwendigen Schritte der konkreten rechtlichen Umsetzung werden in diesem 
Heimat- und Friedensprogramm ausgeführt. 
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Was ist die MATRIX und was ist die Wirklichkeit? 
 

 Wie kam es zur gesamtgesellschaftlichen Katastrophe in Deutschland und in 
Folge auf der gesamten Erde? 

Ein Rückblick in die jüngere Vergangenheit der Deutschen… 
 

 
 

 

? ? 
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Basiswissen: 
Wer die Vergangenheit nicht kennt, kann weder die Gegenwart verstehen noch 
die Zukunft gestalten! 
Der Sieger bestimmt immer die Geschichte! 
Der Kriegssieger legt immer die Vertragsbedingungen fest! 
Vertrag kommt von vertragen! 
Vertrag basiert immer auf Recht!  
Verträge müssen immer gerecht sein! 
Gerechtigkeit ist das Gegenteil von Unrecht! 
Unrecht birgt Streit, Hass und Zorn! 
Hass und Streit bringt Unfrieden! Unfrieden bedeutet Krieg! 
Krieg bedeutet immer Not, Tod, Terror - Zerstörung der Schöpfung! 
Zusammengefasst besteht immer die Notwendigkeit zu der Umsetzung eines 
stabilen, dauerhaften Friedens über die Schließung eines Friedensvertrages 
zur Beendigung des Kriegsvertrages (Krieges)! (z. Bsp. „Ägyptisch-Hethitische 
Friedensvertrag von 1259 v. Chr.“ Westfälischer Frieden zur Beendigung des 
sog. „30jährigen Krieges“ 1648, Friedensvertrag von Paris zur Beendigung des 
sog. „Vietnamkrieges“ vom 27.01.1973) 
Ein Friedensvertrag ist ein völkerrechtlicher Vertrag zwischen Kriegsparteien, der 
den Kriegszustand beendet (Frieden) und einen Friedensschluss (definitiver 
Friedensvertrag) oder dessen wesentliche Bedingungen vorläufig festsetzende 
Bestimmungen (Präliminarfrieden) enthält. Beide Arten folgen den gleichen 
Rechtssätzen über Form, Wirkung usw. 
Im Gegensatz zum Waffenstillstand ist der Abschluss eines Friedensvertrages in der 
Gegenwart nur zwischen völkerrechtlich anerkannten Regierungen möglich. 
Wichtigste Bestandteile von Friedensverträgen sind u. a. schriftlich fixierte 
Regelungen zu Fragen der territorialen Souveränität und der politischen Verhältnisse, 
Absichtserklärungen zur künftigen Gestaltung der sog. bi- bzw. multilateralen 
Beziehungen, Art und Umfang der Entschädigungsansprüche und Konsequenzen im 
militärischen Bereich, etwa Demobilisierung der Streitkräfte. Ein Friedensvertrag führt 
zum Vertragsfrieden.  
Mitunter führt ein Friedensvertrag nicht zur Regelung aller strittigen Fragen. 
Möglicherweise gibt es eine Einigung, sie zu einem späteren Zeitpunkt zu verhandeln 
oder eine internationale Kommission zu berufen, die sich damit auseinandersetzt, 
oder bestehende internationale Organisationen einzuschalten.  
Wesentlich für die Vereinbarungen eines Friedensvertrages sind auch die 
Instrumente, die ihre Erfüllung garantieren sollen. Sie müssen wirksam sein. (z. Bsp. 
die sog. „UN-Blauhelme“ u./o. „Peacekeeper“) –  
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Friedensvertrag 
 
Der satanische Trick im BRD-Spiegelkabinett: 
Es gibt Führungspersonen und Ausführende, die der satanischen Verdrehung zum 
Opfer geworden sind und unwissend im Auftrag Satans die Schöpfung auf der Erde 
vernichten! 
Man arbeitet also für ein satanisches Regime, ohne dass man es bemerkt.  Selbst 
wenn man es merkt, kann man es ohne Hintergrundwissen nicht ändern, weil man in 
diesem teuflischen System vollständig abhängig versklavt ist! 

https://de.wikipedia.org/wiki/Friedensvertrag
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Im Zweifel liegt die Erkenntnis! 

 
Grundregel:  
Die sog. „Geschichte“ (Aufgeschichtete Erzählungen, Märchen, Sagen, Fabeln) wurde 
immer im Auftrag der jeweiligen Machthaber geschrieben! 
Man kann davon ausgehen, dass alle großen Persönlichkeiten der Vergangenheit 
gesteuert waren! 

Falschinformationen = sog. „Fake-News“ gab es schon im Mittelalter.  
Und das zeigt: Erkenntnis gibt es nur, wo der Zweifel am Anfang steht. Wer 
Nachrichten verbreitet, will etwas erreichen.  
Hinter jedem Menschenwerk kann auch ein Versuch lauern, Menschen zu 
beeinflussen.  
Dagegen gibt es nur einen Schutz: Außer an Gott nichts glauben!  
Stets alles menschlich Erschaffene hinterfragen und prüfen!  
Quelle: https://www.nzz.ch/feuilleton/fake-news-gab-es-schon-im-mittelalter-und-das-zeigt-erkenntnis-
gibt-es-nur-wo-der-zweifel-am-anfang-steht-ld.1439596?reduced=true 

 
 

 

 

 

https://www.nzz.ch/feuilleton/fake-news-gab-es-schon-im-mittelalter-und-das-zeigt-erkenntnis-gibt-es-nur-wo-der-zweifel-am-anfang-steht-ld.1439596?reduced=true
https://www.nzz.ch/feuilleton/fake-news-gab-es-schon-im-mittelalter-und-das-zeigt-erkenntnis-gibt-es-nur-wo-der-zweifel-am-anfang-steht-ld.1439596?reduced=true
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Überlieferungen und Versionen zur Vergangenheit aus der 
babylonisch-ägyptischen-römischen „Geschichts-

Schreibung“! 
 

1. Die sog. „Vorsintflutliche Zeit“ 
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1.1 Die Linie die Satane? Das Drama beginnt… 
(sog. „biblische Geschichte“) 
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Die zwölf Stämme der Abraham-Isaak-Jakob-Linie, der Abraham der in das Land 
Kanaan ging = Ursprünge der europäischen Volksstämme? 
Abstammung der Deutschen: Abraham (der in das Land Kanaan kam, um dort 
"aufzuräumen" Sodom und Gomorrah etc.)  - Isaac - Jakob(=Israel) die Zwölf Stämme 
Jakob-Israels als Ursprünge der Deutschen? 
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Auf den Spuren sog. „Riesen“ – die sog. „Nephilim“… 
 

 

 
Quelle: https://gregorspoerri.com/info/die-grosse-pyramide-in-gizeh-gruft-der-riesen/  

https://gregorspoerri.com/info/die-grosse-pyramide-in-gizeh-gruft-der-riesen/
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Antwort der Bibel 
Die Nephilim waren riesenhafte und grausame übermenschliche Wesen, die zur Zeit 
Noahs von bösen Engeln mit Frauen auf der Erde gezeugt wurden. 
Der Bibelbericht sagt, „dass dann die Söhne des wahren Gottes die Töchter der Menschen 
zu beachten begannen und gewahrten, dass sie gut aussahen“ (1. Mose 6:2). Diese Söhne 
Gottes waren Geistwesen, die gegen Gott rebellierten als sie den Himmel, „ihre eigene 
rechte Wohnstätte verließen“, Menschengestalt an nahmen und „sich dann Frauen 
[nahmen], nämlich alle, die sie erwählten“ (Judas 6; 1. Mose 6:2). 
 Die Mischwesen, die aus dieser unnatürlichen Verbindung hervorgingen, waren keine 
normalen Kinder (1. Mose 6:4). Die Nephilim waren riesenhafte, brutale Tyrannen – sie 
erfüllten die Welt mit Gewalt (1. Mose 6:13). Die Bibel beschreibt sie als „die Starken, ... die 
Männer von Ruhm“ der alten Zeit (1. Mose 6:4).  
Sie hinterließen eine Welt voller Gewalt und Angst (1. Mose 6:5; 4. Mose 13:33).  
Die Nephilim waren riesenhafte, brutale Tyrannen – sie erfüllten die Welt mit Gewalt (1. Mose 
6:13). Die Bibel beschreibt sie als „die Starken, ... die Männer von Ruhm“ der alten Zeit 
(1. Mose 6:4). Sie hinterließen eine Welt voller Gewalt und Angst (1. Mose 6:5; 4. Mose 
13:33). Beachte dazu die GEGENWART! 
Quelle:  https://www.jw.org/de/biblische-lehren/fragen/nephilim-riesen/  

 

 

 

 

https://www.jw.org/de/bibliothek/bibel/studienbibel/buecher/judas/1/#v65001006
https://www.jw.org/de/bibliothek/bibel/studienbibel/buecher/1-mose/6/#v1006005
https://www.jw.org/de/bibliothek/bibel/studienbibel/buecher/1-mose/6/#v1006005
https://www.jw.org/de/biblische-lehren/fragen/nephilim-riesen/
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1.2 Die sog. „Kanaaniter“ 
 

 
Xerxis aus dem Hollywood-Film „300“ 
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Artefakt zeugt von den Kanaanitern gemäß der Bibel-Überlieferung 
Ein palästinensischer Bauer hat den Kopf einer 4500 Jahre alten Statue des Götzen Anat 
entdeckt, einem Abgott der Kanaaniter. Dieses Volk lebte zur Zeit des Alten Testaments in 
Kanaan. Das Fundstück aus Kalkstein ist etwa 20 Zentimeter hoch und zeigt ein in Stein 
gemeißeltes Gesicht, das eine Schlange als Krone trägt. Anat war ein Götzenbild der 
Kanaaniter, einer Gruppe von Menschen, die Gott im Alten Testament aus Israel vertreiben 
ließ - Quelle: https://www.jesus.ch/information/wissen_und_forschung/408431-
artefakt_zeugt_von_den_kanaanitern_aus_der_bibel.html 

 
 

https://www.jesus.ch/information/wissen_und_forschung/408431-artefakt_zeugt_von_den_kanaanitern_aus_der_bibel.html
https://www.jesus.ch/information/wissen_und_forschung/408431-artefakt_zeugt_von_den_kanaanitern_aus_der_bibel.html
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1.3 Das „Geld“ als wahre Ursache des gesamten Übels… 
 

 
 

 
Lydische Elektron-Münze, frühes 6. Jahrhundert v. Chr. 

 
Rückblende zur Geschichte des Geldes 
Die Geschichte des Geldes beginnt in urgeschichtlicher Zeit und reicht bis in die Gegenwart. 
Geld wurde als Recheneinheit bereits in den frühen Agrargesellschaften in 
Mesopotamien und Ägypten verwendet. Eine Frühform des Geldes ist Warengeld wie zum 
Beispiel bestimmte Muscheln, Getreide, Vieh oder Edelmetalle. Letztere haben den Vorteil, 
dass sie relativ knapp, haltbar und leicht teilbar sind. Edelmetalle kamen daher schon in 
prähistorischer Zeit als Zahlungsmittel zum Einsatz. 
Die Lyder prägten in Kleinasien im 7. Jahrhundert v. Chr. erste Münzen. Über das 
heutige Griechenland verbreiteten sich Münzen in Europa. Im Zeitalter des 
Hellenismus setzten sie sich im Gebiet des ehemaligen Perserreiches und in 
Nordafrika durch. Parallel entwickelten sich in Indien und China unabhängige 
Finanzsysteme. Die Römische Republik etablierte in ihrem Herrschaftsgebiet zentrale 
Münzstandards. Durch den Niedergang Roms dezentralisierte sich die europäische 
Geldwirtschaft im Frühmittelalter. Münzprägungen knüpften dort an ihr vorheriges Niveau 
erst im 13. Jahrhundert wieder an. Die Kalifen führten in ihrem Reich islamische Münzen 
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ein. Sie fungierten bis zum osmanischen Münzwesen im 14. Jahrhundert als offizielle 
Währung. 
Phasen mit stabilen Geldwerten wechselten im Laufe der Geschichte immer wieder mit 
Perioden der Inflation oder Deflation ab. In der frühen Neuzeit gab es beispielsweise die 
europaweite Preisrevolution. Für das Heilige Römische Reich bedeutsam war auch die 
Kipper- und Wipperzeit im 17. Jahrhundert gründeten Handelsstädte wie Hamburg, 
Nürnberg und Venedig als Reaktion auf die damaligen Wertschwankungen bei Münzen 
ein Netzwerk aus öffentlichen Girobanken. Durch den Transfer von Buchgeld 
ermöglichten diese einen bargeldlosen Zahlungsverkehr, der sich im Fernhandel 
bereits etabliert hatte. 
Papiergeld wurde in China während der Song-Dynastie im 11. Jahrhundert eingeführt. 
In Europa verbreiteten sich Banknoten im 17. Jahrhundert. Als erste Notenbank gilt 
der Stockholms Banco, der ab 1661 Papiergeld ausgab. Den Wert der umlaufenden 
Credityf-Zedel sollte eine Einlage in der Bank garantieren. Aus diesem Prinzip entwickelte 
sich im 19. Jahrhundert das Notenbankwesen und setzte sich in gesamt Europa durch. Noch 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts wurden europäische Währungen oft im Rahmen des 
sogenannten Goldstandards durch mehr oder weniger hohe Goldreserven der Zentralbank 
abgesichert. 
Die nationalen Währungen lösten sich in den 1930er Jahren vom Goldstandard als 
Reaktion auf die Deflation der Weltwirtschaftskrise. Vom Ende des Zweiten Weltkriegs 
bis Anfang der 1970er Jahre bildete das Abkommen von Bretton Woods mit dem US-
Dollar als Ankerwährung eine internationale Währungsordnung. Die anschließende 
Digitalisierung führte dazu, dass Geldgeschäfte zunehmend elektronisch abgewickelt 
wurden (Elektronisches Geld). Zu Beginn des 21. Jahrhunderts bildeten sich rein 
digital verfügbare Kryptowährungen, wie der Bitcoin. Quelle: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_des_Geldes  
 
Wortbedeutung/ Etymologie 
Das Wort stammt vom althochdeutschen gelt, das soviel bedeutete wie „Entgelt, Zins, 
Lohn, Opfer, Einkommen, Wert, gelten“ und erstmals im Jahre 790 auftauchte.[1][2] 
Später übernahm es das Mittelhochdeutsche als geld/gelt (bereits in der Bedeutung Geld 
und Zahlungsmittel), wie es noch mit den Begriffen Entgelt oder abgelten geläufig ist. 
Definitionen 
Aus juristischer Sicht ist Geld das vom Staat vorgeschriebene gesetzliche 
Zahlungsmittel mit vorgegebenen Denominationen, ein „Geschöpf der 
Rechtsordnung“.[5] Geld ist das vom Staat oder einer staatlichen Behörde als 
Wertträger zum Umlauf ausgegebene und für den öffentlichen Verkehr bestimmte 
Zahlungsmittel. 
Im praktischen Gebrauch ist Geld ein Zahlungsmittel, das sich von einfachen 
Tauschmitteln dadurch unterscheidet, dass es nicht unmittelbar den Bedarf eines 
Tauschpartners befriedigt, sondern aufgrund allgemeiner Akzeptanz zu weiterem 
Tausch eingesetzt werden kann. 
Das in der Währungsverfassung eines Staates als gesetzliches Zahlungsmittel bestimmte 
Geld bezeichnet man als Währung.  
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Geld  
 
 
 
 
 
 
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_des_Geldes
https://de.wikipedia.org/wiki/Geld
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Die Wurzel des Geldes in Babylon?  
Babylon - Ägypten - Rom 
Den geheimnisvollen Kanaanitern (Phöniziern) auf der Spur… 
Eroberung und Kolonisierung des Mittelmeer-Raumes mit der damaligen 
Handels-Hauptstadt Carthago. 
Das römische Reich vor der Teilung war das erste Handelsimperium.  
 
Bilder sagen mehr als tausend Worte…  
 

 
Im 8. Jahrhundert wurden in Japan Pfeilspitzen, Reis und Goldpuder als 
Tauschmittel benutzt. 
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Uruk-zeitliche Zählsteine aus Susa in Mesopotamien. Geld diente bereits in frühen 
Agrargesellschaften als Recheneinheit. 
 

 
Die Azteken nutzten in Mittelamerika Kakaobohnen als Geldform. 
 

 
Chinesisches Kaurigeld ist eine Art des Muschel- und Schneckengeldes. 
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In Westafrika waren bis ins 20. Jahrhundert Armreife aus Metall, sogenannte Manillen, 

als Zahlungsmittel in Umlauf. 
 

 
 
Auch Karthago, das etwa 10 km vom heutigen Tunis entfernt lag, gehörte zu ihren 
Handelsstätten. Karthago lag an der Meerenge "Straße von Sizilien" und befand sich 
im Zentrum der großen Ost-West Handelsrouten. Durch seine Lage konnte es somit 
den Seehandel im Zentralen Mittelmeer kontrollieren. Dies war ein Hauptgrund für die 
wirtschaftliche und militärische Vormacht der Stadt. Die Phönizier entwickelten 
Karthago zum mächtigsten Handelsstaat im Mittelmeerraum. Die imposanten 
Hafenanlagen wurden überall in der alten Welt gerühmt. Es gab riesige Frachthäfen 
und separate Kriegshäfen. Die Ruinen von Karthago links im Bild geben nur einen 
dürftigen Eindruck von der einstigen Größe der Stadt. Bald wurde Karthago so 
mächtig, dass die Phönizier von hier aus eigene Kolonien gründeten. Quelle: 
https://www.afrika-junior.de/inhalt/geschichte/karthago-ein-handelsreich-in-nordafrika.html  

 

https://www.afrika-junior.de/inhalt/geschichte/karthago-ein-handelsreich-in-nordafrika.html
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Verleihung von Ehrengold an Eje II. Im Alten Ägypten wurde der Wert von Waren in 
einer Einheit namens shat gemessen. 
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Lydische Elektron-Münze, frühes 6. Jahrhundert v. Chr. 
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Der Solidus wurde erstmals unter Konstantin dem Großen geprägt. 
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Kopie eines Bruchstückes des Höchstpreisedikts im Pergamonmuseum. 
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Dinar des Kalifen al-Amin 

 

  
Indische Silbermünze des Maurya-Reiches, 3. Jahrhundert v. Chr. 
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Chinesische Huizi-Banknote, 12. Jahrhundert 
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Das Karolingische Münzsystem (genannt auch Karolingische Münzordnung) war die Ende 
des 8. Jahrhunderts durch Kaiser Karl den Großen erfolgte Festlegung zur Ausprägung von 
Münzen.[1] Karls Münzordnung beeinflusste das Münzwesen in Europa über mehrere 
Jahrhunderte hinweg. Für das mittelalterliche Geldwesen in Deutschland war die von Karl 
dem Großen um 793/794 durchgeführte Münzreform von entscheidender Bedeutung. Weil 
Gold fast nur durch den Fernhandel zu beziehen war und es in Europa nördlich der Alpen 
genügend Silbervorkommen gab, führte er eine reine Silberwährung ein. Münzgrundgewicht 
wurde das Pfund, aus dem 240 Pfennige geschlagen wurden. Das karolingische Pfund wog 
ca. 406½ Gramm. 
Der Pfennig war die wichtigste Münze des Mittelalters. Das Pfund war eine Gewichtseinheit 
und wurde mit diesem System auch zur Währungseinheit. Ebenso wie der Schilling wurde 
das Pfund über lange Zeit nicht geprägt, sondern bloß als Rechnungsmünze verwendet. Ein 
Schilling galt genau zwölf Pfennige. 
Dieses System existiert in mehreren Sprachen: 
Deutsch:   240 Pfennig     =     20 Schilling     =     1 Pfund 
Französisch:      240 Deniers     =     20 Sols (Sous)     =     1 Livre 
Englisch:   240 Pence     =     20 Shillings     =     1 Pound 
Lateinisch:   240 Denarii *     =     20 Solidi     =     1 Libra 
Italienisch:   240 Denari *     =     20 Soldi     =     1 Lira 
 * Plural von Denarius (Denar) 
In Großbritannien hat sich dieses System bis zur Dezimalisierung von 1971 gehalten. Nach 
den aus dem Lateinischen stammenden Abkürzungen (libra, solidus, denarius) wurde es 
auch „£sd-System“ genannt. Bis heute ist das karolingische Münzsystem offiziell Basis der 
Währung des Malteserordens. Da der Orden allerdings kein eigenes Staatsgebiet mehr 
besitzt, hat die Währung heute keine tatsächliche Bedeutung mehr. 
Das Pfund als Silbergewicht wurde ab dem 11. Jahrhundert von der Mark verdrängt.  
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Karolingisches_M%C3%BCnzsystem  

 

 
Sachsenpfennig (etwa 1070–1100) 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Karolingisches_M%C3%BCnzsystem
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Aktuelles Ergebnis… 
 

Banknote des Stockholms Banco aus dem Jahr 1666 

 
US-Dollar-Banknote. Der Dollar dient seit dem 20. Jahrhundert als internationale 

Leitwährung. 
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1.4 Babylon 
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Aegyptus, lateinisch für Ägypten, war von 30 v. Chr. bis zur islamischen Expansion 642 n. 
Chr. eine Provinz des römischen bzw. byzantinischen Reichs. Wegen des großen Reichtums 
Ägyptens nahm sie unter den römischen Provinzen eine gewisse, früher jedoch oft 
überschätzte Sonderstellung ein: Ägypten galt als die Kornkammer des Imperiums.  Quelle: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Aegyptus 
 
Die Pharaonen galten im alten Ägypten als fleischgewordene Götter. Auch nach ihrem Tod 
sollten sie weiter aus dem Jenseits über ihr Volk wachen – dafür bauten ihre Untertanen 
ihnen monumentale Bauwerke. Quelle: https://www.planet-
wissen.de/geschichte/antike/pharaonen/index.html  

https://de.wikipedia.org/wiki/Aegyptus
https://www.planet-wissen.de/geschichte/antike/pharaonen/index.html
https://www.planet-wissen.de/geschichte/antike/pharaonen/index.html
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1.5 Karthago 
 

 
Quelle: https://www.skr.de/tunesien-reisen/sehenswuerdigkeiten/karthago/  

 
Auch Karthago, das etwa 10 km vom heutigen Tunis entfernt lag, gehörte zu ihren 
Handelsstätten. Karthago lag an der Meerenge "Straße von Sizilien" und befand sich im 
Zentrum der großen Ost-West Handelsrouten. Durch seine Lage konnte es somit den 
Seehandel im Zentralen Mittelmeer kontrollieren. Dies war ein Hauptgrund für die 
wirtschaftliche und militärische Vormacht der Stadt. Die Phönizier entwickelten Karthago zum 
mächtigsten Handelsstaat im Mittelmeerraum. Die imposanten Hafenanlagen wurden überall 
in der alten Welt gerühmt. Es gab riesige Frachthäfen und separate Kriegshäfen. Die Ruinen 
von Karthago links im Bild geben nur einen dürftigen Eindruck von der einstigen Größe der 
Stadt. Bald wurde Karthago so mächtig, dass die Phönizier von hier aus eigene Kolonien 
gründeten. 
Quelle: https://afrika-junior.de/inhalt/geschichte/karthago-ein-handelsreich-in-nordafrika.html  

 

 

 

 
 

https://www.skr.de/tunesien-reisen/sehenswuerdigkeiten/karthago/
https://afrika-junior.de/inhalt/geschichte/karthago-ein-handelsreich-in-nordafrika.html
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1.6 Das See-Handelsvolk der Phönizier 
 

 
 
Um 1000 vor Christus eroberten die Phönizier die Küsten Nordafrikas. Sie waren ein 
Seefahrervolk aus dem östlichen Rand des Mittelmeeres, auf dem sich heute hauptsächlich 
Libanon, Syrien und Israel verteilen. Dank ihrer Lage am Mittelmeer besaßen sie 
erstklassige Handelsbeziehungen zu den umliegenden Großreichen. Die Griechen nannten 
sie "Phönikier",  Bewohner des Purpurlandes. Denn die Phönizier konnten mit dem Farbstoff 
der Purpurschnecke violettrote Stoffe herstellen. Auf dem rechten Photo siehst du eine 
phönizische Götterdarstellung.  
Quelle: https://afrika-junior.de/inhalt/geschichte/karthago-ein-handelsreich-in-nordafrika.html 

 
 

https://afrika-junior.de/inhalt/geschichte/karthago-ein-handelsreich-in-nordafrika.html
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1.7 Ägypten 
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Hollywood-Film „10.000 B.C.“ 
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Im Allgemeinen werden Pyramiden mit Ägypten und den Maya oder Inkas in Mittelamerika in 
Verbindung gebracht, wer weiß jedoch, dass auch in China monumentale Bauwerke dieser 
Form gefunden wurden?? Unzählige steinerne Pyramidenanlagen, die sich um die ganze 
Erdkugel spannen, scheinen bei ihrer Bauplanung stets in Verbindung mit 
Sternenbeobachtungen ausgerichtet worden zu sein. Darunter sind die ägyptischen 
Pyramiden, die Pyramiden Süd- und Mittelamerikas sowie weitere geheimnisvolle 
Pyramidenkulturen aus China, den Kanarischen Inseln und aus dem sibirischen Altai-
Gebirge. In den Urwäldern, auf verlassenen Wüstenebenen, in Tälern und unzugänglichen 
Bergregionen erheben sie sich, schweigend und rätselhaft: die zahlreichen Pyramiden aus 
längst vergangenen Tagen. Seit über 4000 Jahren ziehen ihre Geheimnisse die Menschheit 
in Bann, beflügeln die Phantasie und fordern den Forschergeist heraus. Kaum zu glauben, 
aber auf beinahe allen Kontinenten der Erde ragen Pyramiden in den Himmel. In sämtlichen 
Hochkulturen vergangener Jahrtausende sind sie - und das ist das Erstaunliche - von Anfang 
an vorhanden. Wie ist es zu erklären, dass sich diese markante Architekturform über ein so 
großes Territorium verbreitete? Ist die Pyramide am Ende eine universelle Bauform, die alle 
großen Zivilisationen des Altertums unabhängig voneinander schufen, um dem Himmel ein 
Stück näher zu sein? Oder waren die Menschen viel früher, als heute vermutet, in der Lage, 
weite Ozeane zu überwinden und die Ur-Idee, die Vorstellung einer Pyramide, von einem Ort 
zum anderen zu transportieren? Liegt all diesen Pyramiden womöglich eine fundamentale 
Übereinstimmung in der Religion, in der Weltanschauung, in der geistigen Ausrichtung 
zugrunde? War das »magische Dreieck« am Ende vielleicht so etwas wie das Symbol und 
Erkennungszeichen einer unbekannten Weltkultur? "Das schönste Erlebnis ist die 



Seite 56 von 363 
 

Begegnung mit dem Geheimnisvollen", hatte einst Albert Einstein gesagt, und genauso 
verstehen wir unsere Reise um die Erde zu den Landeplätzen der Götter, den Pyramiden. 
Voraussetzung ist, einen Blick auf neueste Forschungen zu werfen, um Ähnlichkeiten und 
verbleibende Rätsel des Pyramidenbaus aufzuzeigen, um der Frage nachzugehen, ob nicht 
ein unsichtbares Netz die Hochkulturen der Welt miteinander verbindet. Je mehr Detail-
Erkenntnisse die Fachwissenschaft gewinnt, umso mehr Phantasie müssen wir 
paradoxerweise aufbringen, um größere Zusammenhänge zu erfassen und anschaulich zu 
machen. Betrachten wir zunächst die »Wiege der Menschheit«, das Land zwischen Euphrat 
und Tigris. 
Mesopotamien.../(Irak/Iran) 
Mohenjo Daro/(Pakistan) 
Gizeh/(Ägypten) 
Sudan, Nubien (Afrika) 
Barnenez/(Frankreich) 
Mittelmeer-Inseln 
Kanarische Inseln 
Amerika 
Asien 
Quelle: Terra X  Planet der Pyramiden/Wo lag Atlantis von Uta von Borries/Gottfried Kirchner, ISBN: 
65486 6001,Weltbild-Verlag 
Quelle: Verbotene Ägyptologie von Erdogan Ercivan, ISBN: 3-9320219-47-6, 2003, Kopp Verlag 

 
https://www.wissenschaft.de/geschichte-archaeologie/den-geheimnisvollen-kanaanitern-auf-der-spur/  

https://www.wissenschaft.de/geschichte-archaeologie/den-geheimnisvollen-kanaanitern-auf-der-spur/
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Ist das „demokratische“ Herrschaftssystem bis heute! 
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1.8 Das Römische Reich – „Ewiges ROM“  
 

 
 
Das Römische Reich (lateinisch Imperium Romanum) war das von den Römern, der Stadt 
Rom bzw. dem römischen Staat beherrschte Gebiet zwischen dem 8. Jahrhundert v. Chr. 
und dem 7. Jahrhundert n. Chr., wobei eine eindeutige Abgrenzung weder zur vorrömischen 
Epoche noch zum Byzantinischen Reich möglich ist. Die Bezeichnung Imperium Romanum 
für den römischen Machtbereich ist seit der Zeit Ciceros belegt. Die antike staatsrechtliche 
Bezeichnung lautete Senatus Populusque Romanus (S.P.Q.R.) – „Der Senat und das Volk 
von Rom“.  
Die Staatsform wandelte sich im Laufe der Zeit von einer (unsicher belegten) 
Königsherrschaft zur Republik und schließlich zum Kaisertum. Die Geschichte des 
Römischen Reiches lässt sich traditionell grob in vier Phasen gliedern, für die folgende – 
historisch nicht immer gesicherten – Zeiträume gelten: 

1. Römische Königszeit: 753 v. Chr. bis 509 v. Chr. 
2. Römische Republik: 509 v. Chr. bis 27 v. Chr. (Untergang der Republik infolge der 

Bürgerkriege ab 133 v. Chr.) 
3. Prinzipat bzw. (frühe und hohe) Römische Kaiserzeit: 27 v. Chr. bis in die Zeit der 

Reichskrise des 3. Jahrhunderts (235 bis 284/285; auch als „Zeit der Soldatenkaiser“ 
bezeichnet) 

4. Spätantike: ab 284/285 bis ins 6./7. Jahrhundert (in der älteren Forschung auch als 
„Dominat“ bezeichnet), mit einem fließenden Übergang hin zum Frühmittelalter. In 
dieser Zeit ereigneten sich die sogenannte Völkerwanderung (375 bis 568) und die 
faktische Teilung des Reiches (395) sowie der Untergang des Römischen Reiches im 
Westen (476/480) und die Transformation in das Byzantinische Reich im Osten 
(7. Jahrhundert). 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misches_Reich  

https://de.wikipedia.org/wiki/7._Jahrhundert
https://de.wikipedia.org/wiki/Antike
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6mische_Republik
https://de.wikipedia.org/wiki/Sp%C3%A4tantike
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misches_Reich
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Seit dem 5. Jahrhundert stand an dieser Stelle die erste Kirche mit dem Patrozinium der 
Apostel Petrus und Paulus, in der Genoveva von Paris († um 502), die Schutzpatronin der 
Stadt, aber auch der Merowingerkönig Chlodwig I. († 511) und seine zweite Gattin 
Chrodechild begraben wurden. Im 9. Jahrhundert wurde die Apostelkirche in Sainte-
Geneviève umbenannt. 1148 gründete Suger von Saint-Denis bei Sainte-Geneviève einen 
Konvent der Augustiner-Chorherren vom Heiligen Victor. Quelle: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Panth%C3%A9on_(Paris)  

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Panth%C3%A9on_(Paris)
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Teilung in West- und oströmisches Reich 
 

 
 

 



Seite 65 von 363 
 

1.9 Das oströmische Weltreich und die Chasaren 
 

 
1. Babylon Ägypten Rom : Teilung des römischen Reiches in West-Rom und Ost-Rom 
2a) Westrom: Paris London Köln: Entstehung des römischen Reiches Karl des 
Großen: Ausdehnung des römischen Rechtes bis hin zum Heiligen Römischen Reich 
deutscher Nation (Westfälisches System)  
2b) Ostrom: Konstantinopel Byzanz Khazarien 
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„Dieses jüdische Imperium reichte weit nach Europa“ 
Veröffentlicht am 07.02.2017 | Lesedauer: 6 Minuten Von Berthold Seewald, Freier Autor Geschichte 
 
Im 9. Jahrhundert errichtete das Turkvolk der Chasaren an der Wolga ein riesiges Reich. 
Fernhandel war die Quelle seiner Macht. Schließlich traf der Adel eine welthistorische 
Entscheidung. 

 

Von den Steppen nördlich des Kaukasus dehnte sich das Chasarenreich bald bis in die 
Ukraine und nach Zentralasien aus. Im Jahr 860 kam es in Itil an der unteren Wolga zu 
einem bemerkenswerten Schlagabtausch. Je eine hochrangig besetzte Delegation aus 
dem Byzantinischen Reich und aus dem Abbasidenkalifat von Bagdad rangen um die 
Frage, welche Religion die bessere sei, Christentum oder Islam. Als Dritte im Bunde 
meldeten sich jüdische Schriftgelehrte zu Wort. Aufgefordert zum Disput hatte sie kein 
Geringerer als der Khagan der Chasaren, eines Steppenvolkes, das innerhalb weniger 
Generationen ein riesiges Reich erobert hatte, das von der Ukraine im Westen bis in 
den Norden Irans reichte. Entsprechend wertvoll sollte der Lohn sein: Dem 
siegreichen Gott würden sich die Chasaren unterwerfen und seine Religion 
annehmen. Die Christen unter Führung des späteren Slawenapostels Kyrill sollen erklärt 
haben, dass der Islam auf jeden Fall schlimmer sei als das Judentum. Mit gegenteiliger 
Stoßrichtung meinten die Muslime dies auch. Daraus zog der Khagan seinen eigenen 
Schluss: Zweimal habe man zugegeben, dass die Religion der Israeliten besser sei. 
„Und deshalb entscheide ich mich im Vertrauen auf die Gnade Gottes und die Macht 
des Allmächtigen für die Religion Israels.“ 
So überlieferte ein Gelehrter hundert Jahre später eine Entscheidung, die vorher noch 
kein Volk außer den Juden getroffen hatte. Das Gros der Chasaren, auf jeden Fall ihre 
Führungsschicht, nahm den mosaischen Glauben an.  
Quelle: https://www.welt.de/geschichte/article161864828/Dieses-juedische-Imperium-reichte-
weit-nach-Europa.html  

https://www.welt.de/geschichte/article161864828/Dieses-juedische-Imperium-reichte-weit-nach-Europa.html
https://www.welt.de/geschichte/article161864828/Dieses-juedische-Imperium-reichte-weit-nach-Europa.html
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Quelle: https://www.welt.de/geschichte/article161864828/Dieses-juedische-Imperium-reichte-weit-nach-

Europa.html 

 

 

https://www.welt.de/geschichte/article161864828/Dieses-juedische-Imperium-reichte-weit-nach-Europa.html
https://www.welt.de/geschichte/article161864828/Dieses-juedische-Imperium-reichte-weit-nach-Europa.html
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Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Chasaren 

 

Wikipedia:  Die Chasaren (auch Chazaren, Chozaren, Khazaren; griechisch Χάζαροι 
Cházaroi; lateinisch Gazari oder Cosri; persisch  خزر Xazar; hebräisch כוזרים Kuzarim; 
türkisch Hazarlar; tatarisch Xäzärlär; russisch Хазары, Chasáry) waren ein 
ursprünglich nomadisches Turkvolk, das später teilweise sesshaft wurde[1] im 
westlichen Zentralasien, dem nördlichen Kaukasus und Teilen des östlichen Europas. 
Im 7. Jahrhundert nach Christus gründeten die Chasaren ein unabhängiges Khaganat 
im nördlichen Kaukasus an der Küste des Kaspischen Meeres. Ab dem 8. bis frühen 9. 
Jahrhundert wurde die jüdische Religion zur wichtigsten Religion im Reich.  
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Chasaren  

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Chasaren
https://de.wikipedia.org/wiki/Chasaren
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Das Byzantinische Reich, verkürzt auch nur Byzanz, oder das Oströmische Reich bzw. 
Ostrom war ein Kaiserreich im östlichen Mittelmeerraum. Die Bezeichnungen sind 
modernen Ursprungs, für Zeitgenossen handelte es sich zunächst um die östliche 
Hälfte des spätantiken Römischen Reiches, das bei der sogenannten Reichsteilung 
von 395 in zwei Verwaltungseinheiten mit je einem Kaiser unterteilt wurde. 

 
Die Reichsteilungen seit Konstantin dem Großen: 
Die Wurzeln des Byzantinischen Reiches liegen in der römischen Spätantike (284–641). Das 
Byzantinische Reich stellte keine Neugründung dar, vielmehr handelt es sich um die bis 1453 
weiter existierende östliche Hälfte des 395 endgültig geteilten Römerreichs, also um die 
direkte Fortsetzung des Imperium Romanum. Die damit verbundene Frage, wann die 
byzantinische Geschichte konkret beginnt, ist allerdings nicht eindeutig zu beantworten, da 
verschiedene Forschungsansätze möglich sind. Vor allem in der älteren Forschung wurde als 
Beginn oft die Regierungszeit Kaiser Konstantins des Großen (306 bis 337) angesehen, 
während in der neueren Forschung die Tendenz vorherrscht, erst die Zeit ab dem 7. 
Jahrhundert als „byzantinisch“ und die davor liegende Zeit noch als eindeutig zur Spätantike 
gehörig zu charakterisieren, wenngleich auch dies nicht unumstritten ist. 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Byzantinisches_Reich 

 
Die Chasaren und Byzanz 

Die chasarische Oberherrschaft über die Krim geht auf das späte 7. Jahrhundert zurück. 
Etwa seit der zweiten Hälfte des 7. Jahrhunderts drangen die Chasaren langsam auf die 
Krim vor, ohne jedoch eine offene Kollision mit Ostrom zu riskieren. Bospor und 
Sugdeja auf der Krim sowie Phanagoreia auf der gegenüber liegenden Seite der Meerenge 
von Kertsch hatten spätestens im Jahr 704 einen chasarischen Statthalter. In der Mitte des 8. 
Jahrhunderts wurden die aufständischen Krim-Goten unterworfen und ihre Hauptstadt Doros 
(das heutige Mangup-Kale) besetzt. Nur Chersones konnte von den Byzantinern gehalten 

https://de.wikipedia.org/wiki/Byzantinisches_Reich
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werden; Angriffe der Araber im Kaukasusraum sorgten dann dafür, dass es zu keinen 
militärischen Auseinandersetzungen zwischen den Chasaren und Byzanz kam, im 
Gegenteil: Oftmals waren die Chasaren (…) Bundesgenossen des Byzantinischen 
Reichs, auch wenn später die Beziehungen der Chasaren zum Abbasidenkalifat in der Regel 
freundlich waren. (...) 

Der byzantinische Kaiser Leo III. war von dem Sieg der Chasaren gegen die Araber bei 
Ardabil 730 (s. u.) derart beeindruckt, dass er im Rahmen einer Allianz zwischen den 
beiden Reichen seinen Sohn Konstantin, den späteren Konstantin V., mit der 
chasarischen Prinzessin Tzitzak (Tochter des Khagans Bihar) verheiratete. Tzitzak, die 
auf den Namen Irene getauft wurde, wurde für ihr Hochzeitskleid berühmt. In Konstantinopel 
wurden daraufhin Männerroben mit der Bezeichnung tzitzakion sehr populär. Ihr Sohn Leo 
(Leo IV.) war besser bekannt unter dem Namen „Leo der Chasare“. 
 
Zweiter chasarisch-arabischer Krieg: 

Arabische Armeen, angeführt von dem arabischen Prinzen Maslama ibn Abd al-Malik 
und später von Marwan ibn Muhammad (den späteren Kalifen Marwan II.) zogen über 
den Kaukasus und besiegten 737 eine chasarische Armee unter dem Kommando von 
Hazer Tarchan, wobei sie kurzzeitig Itil besetzt hielten und den Khagan zwangen, zum 
Islam zu konvertieren. Auch einige bis dahin von den Chasaren beherrschte 
Kaukasusvölker (Lesgier, Darginer usw.) nahmen daraufhin den Islam an. Die 
Instabilität der Umayyadenherrschaft machte eine andauernde Besetzung unmöglich, 
die arabischen Armeen zogen sich zurück und die chasarische Unabhängigkeit war 
wiederhergestellt. Es ist darüber spekuliert worden, ob die Annahme des Judentums, die 
demnach um 740 hätte stattfinden müssen, im Zusammenhang mit dieser Wiederherstellung 
der Unabhängigkeit stand. 
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Es ist auffällig, dass arabische Quellen um 739 den Namen einer Herrscherin namens 
Parsbit oder Barsbek enthalten. Diese Frau scheint die Militäroperationen gegen die 
Araber geleitet zu haben. Dies legt nahe, dass Frauen im chasarischen Staat höchste 
Ämter erlangen konnten, möglicherweise bis zur Vertretung des Khagans. Obwohl sie 
die arabische Expansion nach Osteuropa für einige Zeit aufhielten, waren die 
Chasaren gezwungen, sich in die Gebiete nördlich des Kaukasus zurückzuziehen. In 
den folgenden Jahrzehnten dehnten sie ihren Herrschaftsbereich auf ein Gebiet vom 
Kaspischen Meer im Osten bis zu den Steppengebieten nördlich des Schwarzen Meeres, 
mindestens bis zum Fluss Dnepr aus. In manchen Sprachen wird das Kaspische Meer 
immer noch „Chasarisches Meer“ genannt, zum Beispiel türkisch Hazar Denizi, arabisch   بحر
 .Daryā-ye Chazar دریای خزر  Bahr al-Chazar, persisch الخزر

758 befahl der abbasidische Kalif Abdullah al-Mansur seinem Militärgouverneur von 
Armenien, sich eine chasarische Frau aus königlicher Familie zu nehmen und Frieden 
zu stiften. Yazid heiratete daraufhin die Tochter des chasarischen Herrschers, Khagan 
Baghatur. Diese starb bald auf unerklärte Weise, möglicherweise im Kindbett. Ihre Begleiter 
kehrten nach Hause zurück, überzeugten ihren Vater davon, dass sie von Arabern vergiftet 
worden sei und ihr Vater war erzürnt. Ein chasarischer General namens Ras Tarchan 
marschierte daraufhin in den Nordwesten des heutigen Iran ein, wo seine Armee mehrere 
Monate lang Plünderungen und Raubzüge unternahm. Später wurden die Beziehungen zum 
Abbasidenkalifat, dessen Außenpolitik weitaus weniger expansionistisch war als die der 
Umayyaden, ausgesprochen herzlich, wenn auch vermutlich ein starker Gegensatz bestand 
zwischen den jüdischen Schriftgelehrten (die Existenz des Schriftgelehrten Elia ist 
überliefert) und den arabisch-islamischen Theologen wie z. B. Scheich Abu-bin Said 
Jaheera, die am Hof der Abbasiden lehrten. 
 
Religion „Alttürkischer Schamanismus“: 

Ursprünglich praktizierten die Chasaren einen traditionellen tengristischen 
Schamanismus, in dessen Mittelpunkt der Himmelsgott Tengri stand, der aber auch 
von konfuzianischen Ideen aus China beeinflusst war. Die Aschina-Sippe wurde als 
von Tengri auserwählt angesehen und der Khagan war die Verkörperung der Gunst, 
die der Himmelsgott den Chasaren erwies. Ein Khagan, der versagte, hatte die Gunst 
des Gottes verloren und wurde rituell hingerichtet. (...) Die Chasaren verehrten eine 
Reihe von Tengri untergeordneten Gottheiten, so die Fruchtbarkeitsgöttin Umay, den 
Donnergott Kuara und Erlik, den Gott des Todes. 

Hinwendung zum „Judentum“ 
Seit klassischer Zeit gab es in den griechischen Städten an der Schwarzmeerküste 
jüdische Gemeinden. Chersones, Sudak, Kertsch und andere Städte der Krim hatten 
ebenso jüdische Gemeinden wie Gorgippa; Tmutarakan hatte in den 670er Jahren 
sogar eine jüdische Bevölkerungsmehrheit. Zu den ursprünglichen jüdischen Siedlern 
kamen Immigrationswellen von Flüchtlingen, die vor der Verfolgung im 
Byzantinischen Reich, im sassanidischen Persien und später aus der islamischen 
Welt flohen. Viele jüdische Händler wie etwa die Radhaniten betrieben regelmäßig 
Handel mit dem Chasarengebiet und haben dabei möglicherweise bedeutenden 
wirtschaftlichen und politischen Einfluss ausgeübt. Obwohl ihre Ursprünge und ihre 
Geschichte im Unklaren liegen, haben auch die Bergjuden in der Nähe des 
Chasarengebietes gelebt und könnten entweder ihre Bundesgenossen gewesen oder 
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ihrer Oberherrschaft unterstanden haben. Es wäre möglich, dass sie bei der 
Konversion der Chasaren eine Rolle gespielt haben. 

Entweder am Ende des 8. Jahrhunderts oder im frühen 9. Jahrhundert konvertierten 
das chasarische Herrscherhaus, der Adel sowie Teile der einfachen Bevölkerung zur 
jüdischen Religion. Welcher Anteil der Bevölkerung hiervon erfasst wurde, ist 
Gegenstand historischer Debatten. Früher glaubten die meisten Wissenschaftler, 
ausschließlich die Oberschicht sei zur jüdischen Religion konvertiert, diese These 
wird durch zeitgenössische islamische Texte gestützt. Neuere archäologische 
Ausgrabungen haben jedoch weitverbreitete Wandlungen bei Begräbnispraktiken 
gezeigt. Um die Mitte des 9. Jahrhunderts begannen die chasarischen Begräbnisse 
einen dezidiert jüdischen Charakter anzunehmen. Grabbeigaben verschwanden fast 
vollständig. Die Begräbniskultur spricht dafür, dass die jüdische Religion um 950 in 
allen Schichten der chasarischen Gesellschaft verbreitet war. 
 
Handel 

 
Karte Eurasiens mit dem Handelsnetz der Radhaniten, um 870, nach Berichten des Ibn 
Chordadbeh im Buch der Straßen und Königreiche. 
 
Die Chasaren befanden sich an einer zentralen Schnittstelle des Welthandels. Güter 
aus Westeuropa wurden nach Mittelasien und China verkauft und umgekehrt. Die 
islamische Welt konnte sich mit Nordeuropa nur durch chasarische Vermittlung 
austauschen. Die Radhaniten, eine mittelalterliche jüdische Händlergilde, unterhielt 
Handelsstraßen durch das Chasarenreich, möglicherweise beförderten sie die 
Konversion der Chasaren zur jüdischen Religion. 

Die Chasaren zahlten keinerlei Steuern an die Zentralregierung. Staatseinnahmen 
wurden durch einen zehnprozentigen Zoll auf Güter, die durch die Region transportiert 
wurden, sowie durch die Tributzahlungen unterworfener Nationen erzielt. Die 
Chasaren exportierten Honig, Pelze, Wolle, Hirse und andere Getreide, Fisch und 
Sklaven. D. M. Dunlop und Artamanow nahmen an, dass die Chasaren selbst keine 
materiellen Güter produzierten, sondern ausschließlich vom Handel lebten. Diese 
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Theorie ist durch Entdeckungen im Laufe des letzten halben Jahrhunderts widerlegt 
worden, zu denen Töpfereien und Glasmanufakturen gehören. 
 

 
 
 
ungefähre Ausdehnung des chasarischen Khaganats (hellblau) und seines Einflussgebiets 
(dunkelblau) auf der Höhe seiner Machtentfaltung, etwa 820. Ortsnamen in weißer Schrift 
bezeichnen abhängige Gebiete oder chasarische Stämme. Quelle: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Chasaren 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Chasaren
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Quelle: https://www.welt.de/geschichte/article161864828/Dieses-juedische-Imperium-reichte-
weit-nach-Europa.html 
 
 
 
 

https://www.welt.de/geschichte/article161864828/Dieses-juedische-Imperium-reichte-weit-nach-Europa.html
https://www.welt.de/geschichte/article161864828/Dieses-juedische-Imperium-reichte-weit-nach-Europa.html


Seite 77 von 363 
 

Quelle: https://www.palaestina-
portal.eu/Stimmen_deutsch/Strohmeyer_Antisemitismus_Missverstaendnis_der_Geschichte.htm  

 

https://www.palaestina-portal.eu/Stimmen_deutsch/Strohmeyer_Antisemitismus_Missverstaendnis_der_Geschichte.htm
https://www.palaestina-portal.eu/Stimmen_deutsch/Strohmeyer_Antisemitismus_Missverstaendnis_der_Geschichte.htm
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Quelle: https://www.abebooks.de/9783785705391/Dreizehnte-Stamm-Reich-Khasaren-Erbe-
3785705395/plp  

https://www.abebooks.de/9783785705391/Dreizehnte-Stamm-Reich-Khasaren-Erbe-3785705395/plp
https://www.abebooks.de/9783785705391/Dreizehnte-Stamm-Reich-Khasaren-Erbe-3785705395/plp
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Quelle: Netzfund https://twitter.com/Roykej  

 

https://twitter.com/Roykej
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Quelle: Netzfund https://twitter.com/grqqqd/status/1631356409425059855 

 

 

https://twitter.com/grqqqd/status/1631356409425059855
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Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/J%C3%BCdische_Legion  

 

 

 

Dschingis Khan 

https://de.wikipedia.org/wiki/J%C3%BCdische_Legion
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Dschingis Khan, ursprünglich Temüdschin oder Temüüdschin (* wahrscheinlich um 1155, 
1162 oder 1167; † wahrscheinlich am 18. August 1227[1]), war ein Khagan der Mongolen und 
Begründer des Mongolischen Reichs. Er vereinte die mongolischen Stämme[2] und eroberte 
weite Teile Zentralasiens und Nordchinas. Seine Regierungszeit als erster Khagan der 
Mongolen dauerte von 1206 bis 1227.  
Er vereinte die mongolischen Stämme auf dem Territorium der heutigen zentralen und 
nördlichen Mongolei und führte sie zum Sieg gegen mehrere benachbarte Völker. Nach der 
Ernennung zum Khagan aller Mongolen begann er mit der Eroberung weiterer Gebiete; im 
Osten bis an das Japanische Meer und im Westen bis zum Kaspischen Meer. Um 
dieses Reich zu verwalten, ließ er eine eigene Schrift entwickeln und setzte schriftliche und 
für alle verbindliche Gesetze durch. Nach seinem Tod wurde das Reich unter seinen Söhnen 
aufgeteilt und noch weiter vergrößert, fiel aber zwei Generationen später auseinander.  
 
Die nach Dschingis Khans Tod geschriebene Geheime Geschichte der Mongolen stellt 
heraus, dass er aufgrund seines Werdeganges höchsten Wert auf die persönliche Treue 
und Loyalität der Menschen gegenüber ihrem Herren oder ihren Freunden legte. Die 
Völker, denen er Leid und Tod brachte, charakterisieren ihn als grausamen Schlächter, und 
er gilt bis heute als einer der größten Massenmörder in der Geschichte der 
Menschheit.  
Doch brachte sein gewaltiges Reich seinen Bewohnern für eine lange Zeitspanne Sicherheit 
und Frieden.  
Außerdem war er in religiösen Dingen sehr tolerant und bereit, jeder Glaubensrichtung 
und jeder Staatsphilosophie sein Ohr zu leihen. Gegen Ende seines Lebens begriff er 
offenbar, dass seine Regierungsprinzipien nicht die einzig gültigen waren und setzte Berater 
wie den Kitan Yelü Chucai und den Choresm-Türken Machmud Jalatwatsch in 

https://de.wikipedia.org/wiki/1227
https://de.wikipedia.org/wiki/Dschingis_Khan#cite_note-1
https://de.wikipedia.org/wiki/Dschingis_Khan#cite_note-2
https://de.wikipedia.org/wiki/Zentralasien
https://de.wikipedia.org/wiki/Massenm%C3%B6rder
https://de.wikipedia.org/wiki/Kitan
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Spitzenpositionen ein, um sein Reich umfassend zu organisieren. Allerdings trug dieses 
Bemühen erst nach seinem Tod unter seinen Söhnen und Enkeln Früchte. Dschingis Khans 
Reich wurde weiter ausgebaut und war gegen 1260 im Inneren so gut organisiert und 
befriedet, wie es für die meisten seiner Territorien zu keiner anderen Zeit der Fall war – die 
Pax Mongolica.  
Damals umfasste es etwas über 33 Millionen km².  
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Dschingis_Khan  

Pax Mongolica 
Pax Mongolica oder „Der Mongolische Friede“ ist ein durch westliche Autoren[1] geprägter 
Ausdruck, um – in Anlehnung an die Pax Romana – die relativ stabilen sozialen, kulturellen 
und wirtschaftlichen Verhältnisse im Inneren des Mongolischen Reiches zu beschreiben. 
Dieses von Dschingis Khan und seinen Erben eroberte Reich umfasste vom späten 12. bis 
ins 16. Jahrhundert große Teile Asiens und Europas.  
Die gut organisierten zivilen Verwaltungsstrukturen und die daraus resultierende relative 
Sicherheit im Inneren des Reiches basiert nur teilweise auf politischer Einheit innerhalb des 
Mongolischen Reiches. Eine solche bestand nämlich nur von 1190 bis 1307 für das gesamte 
Reich. Vielmehr manifestierte sich der Zusammenhalt nach 1307 in dem in der Jassa 
kodifizierten Recht, dem Post- und Kommunikationssystem (Örtöö und Païza), und dem 
gemeinsamen Kunst- und Kulturgut wie insbesondere Schrift und Sprache. Insofern war das 
Mongolische Reich ab 1307 die meiste Zeit über eher ein dem Heiligen Römischen Reich 
ähnlicher Staatenbund unter mehr formeller denn faktischer Leitung durch den jeweiligen 
Großkhan als ein einheitlicher Staat im modernen Sinn.[2][3]  
In seiner größten Ausdehnung erstreckte sich das Reich von Polen bis nach Vietnam und 
von Moskau bis nach Nordindien, beherrschte unter anderem die gesamte Seidenstraße, 
den wichtigsten Handelsweg zwischen Europa und Asien. Es war umgeben von zahlreichen 
Vasallenstaaten, die dem Mongolischen Reich tributpflichtig waren und ihre Politik nach den 
Wünschen der Khane richten mussten. Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Pax_Mongolica  

 

 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Pax_Mongolica
https://de.wikipedia.org/wiki/Dschingis_Khan
https://de.wikipedia.org/wiki/Jassa
https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliges_R%C3%B6misches_Reich
https://de.wikipedia.org/wiki/Pax_Mongolica
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Das Mongolenreich unter Dschingis Khan und seinen Nachfolgern. Ausdehnung unter 
Dschingis Khan und Nachfolgern Nachfolgereiche 1294: Goldene Horde Tschagatai-

Khanat Ilchanat Yuan-Dynastie (Großes Khanat) 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Goldene_Horde
https://de.wikipedia.org/wiki/Tschagatai-Khanat
https://de.wikipedia.org/wiki/Tschagatai-Khanat
https://de.wikipedia.org/wiki/Ilchane
https://de.wikipedia.org/wiki/Yuan-Dynastie
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2. Rückblick in die ältere Vergangenheit der „Deutschen“  
 

Wieder unter dem Vorbehalt der fantastischen babylonisch-ägyptischen-römischen 
„Geschichts-Schreibung“! Alle anderen Quellen wurden fast ohne Ausnahme 

vernichtet! 
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Die sog. „altdeutschen Stämme“ in „Deutschland“ 
 

 
Auswahl Quellen: https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_St%C3%A4mme  

 Die Deutschen Stämme - ein Exkurs: https://youtu.be/e8WHWDG5IhI  
+ https://www.medienwerkstatt-

online.de/lws_wissen/vorlagen/showcard.php?id=19284&edit=0  
+ https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_deutscher_Mundarten  

https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_St%C3%A4mme
https://youtu.be/e8WHWDG5IhI
https://www.medienwerkstatt-online.de/lws_wissen/vorlagen/showcard.php?id=19284&edit=0
https://www.medienwerkstatt-online.de/lws_wissen/vorlagen/showcard.php?id=19284&edit=0
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_deutscher_Mundarten
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Großsteingrab auf der Insel Rügen 
 
 

 
Auf dem „Zobtenberg“ in Schlesien. 
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„Altdeutsche Stämme“ in Deutschland ca. um 962 römische Zeitrechnung 
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Entwicklung „Altdeutsche Stämme“ zu „Neudeutsche Stämme“ ca. ab 1000 – 1600 
römische Zeitrechnung 

 

 

„Altdeutsche Stämme“ in Deutschland ca. um 962 römische Zeitrechnung 
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Die sog. „neudeutschen Stämme“ ca. um 1100-1200 römische Zeitrechnung 
 

Quelle: https://deutschland-im-mittelalter.de/Landkarten/Habsburgerzeit 
 

https://deutschland-im-mittelalter.de/Landkarten/Habsburgerzeit
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Karte der deutschen Mundarten 
 

 

 
Weitere offizielle Quellen:  
 
Deutsche Stämme: https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_St%C3%A4mme  
 
Die Deutschen Stämme - ein Exkurs: https://youtu.be/e8WHWDG5IhI  
 
+ Germanische Stämme – Übersicht: https://www.medienwerkstatt-
online.de/lws_wissen/vorlagen/showcard.php?id=19284&edit=0  
 
+ Liste deutscher Mundarten: https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_deutscher_Mundarten 
 
+ Deutsche Dialekte: https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Dialekte  
 
+ Dialekte: https://www.planet-
wissen.de/geschichte/deutsche_geschichte/geschichte_der_dialekte/index.html 

https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_St%C3%A4mme
https://youtu.be/e8WHWDG5IhI
https://www.medienwerkstatt-online.de/lws_wissen/vorlagen/showcard.php?id=19284&edit=0
https://www.medienwerkstatt-online.de/lws_wissen/vorlagen/showcard.php?id=19284&edit=0
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_deutscher_Mundarten
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Dialekte
https://www.planet-wissen.de/geschichte/deutsche_geschichte/geschichte_der_dialekte/index.html
https://www.planet-wissen.de/geschichte/deutsche_geschichte/geschichte_der_dialekte/index.html
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2.1 Invasion, Flucht und Vertreibung, Völkermord, Zwangs- 
„Christianisierung“ durch die kanaanitischen Satane Roms 

- Abwehrkämpfe wie die Schlacht im Teutoburger Wald 
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„Fällung Irminsul“ 
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Der römische Okkupationsbeauftragte „Bonifatius“ 
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 Der römische „Karl der Sachsenschlächter“ (sog. „Karl der Große“) 
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Der sog. „Sachsenhain“ bei Verden an der Aller 
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Der römische Brückenkopf Franken-Furt  - das heutige „Frankfurt“ 
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3. Die Weiterführung Roms: Das sog. „Heilige Römische 
Reich“ 

 
Heiliges Römisches Reich (lateinisch Sacrum Imperium Romanum oder Sacrum Romanum 
Imperium),[1] seit dem Ende des 15. Jahrhunderts auch Heiliges Römisches Reich 
Deutscher Nation (lateinisch Sacrum Imperium Romanum Nationis Germaniae), war vom 
Spätmittelalter bis 1806 die offizielle Bezeichnung für das seit dem 10. Jahrhundert 
bestehende Herrschaftsgebiet der römisch-deutschen Kaiser. Der Name leitet sich vom 
Anspruch seiner mittelalterlichen Herrscher ab, Nachfolger der römischen Kaiser der Antike 
und nach Gottes heiligem Willen die universalen, weltlichen Oberhäupter der Christenheit zu 
sein, im Rang also über allen anderen Königen Europas zu stehen. Zur Unterscheidung vom 
1871 gegründeten Deutschen Reich wird es auch als Römisch-Deutsches Reich oder als 
Altes Reich[2] bezeichnet.  
 
Name 
Durch den Namen wurde der Anspruch auf die Nachfolge des antiken Römischen 
Reiches und damit gleichsam auf eine Universalherrschaft erhoben. Gleichzeitig 
fürchtete man das Eintreffen der Prophezeiungen des Propheten Daniel, der 
vorhergesagt hatte, dass es vier Weltreiche geben und danach der Antichrist auf die 
Erde kommen werde (Vier-Reiche-Lehre) – die Apokalypse sollte beginnen. Da in der 
Vier-Reiche-Lehre das (antike) Römische Imperium als viertes Reich gezählt wurde, 
durfte es nicht untergehen. Die Erhöhung durch den Zusatz „Heilig“ betonte das 
Gottesgnadentum des Kaisertums und die Legitimation der Herrschaft durch göttliches 
Recht. 
Mit der Krönung des Frankenkönigs Karl des Großen zum Kaiser durch Papst Leo III. 
im Jahr 800 stellte dieser sein Reich in die Nachfolge des antiken römischen 
Imperiums, die so genannte Translatio Imperii. Geschichtlich und dem eigenen 
Selbstverständnis nach gab es allerdings schon ein Reich, das aus dem alten 
römischen Reich entstanden war, nämlich das christlich-orthodoxe byzantinische 
Reich; nach Ansicht der Byzantiner war das neue westliche „Römische Reich“ ein 
selbsternanntes und illegitimes. 
Das Reich trug zum Zeitpunkt seiner Entstehung Mitte des 10. Jahrhunderts noch nicht das 
Prädikat heilig. Der erste Kaiser Otto I. und seine Nachfolger sahen sich selbst als 
Stellvertreter Gottes auf Erden und wurden damit als erste Beschützer der Kirche 
angesehen. Es bestand also keine Notwendigkeit, die Heiligkeit des Reiches besonders 
hervorzuheben. Das Reich hieß weiterhin Regnum Francorum orientalium oder kurz Regnum 
Francorum.  
 
Das Reich bildete sich im 10. Jahrhundert unter der Dynastie der Ottonen aus dem ehemals 
karolingischen Ostfrankenreich heraus.[3] Mit seiner Kaiserkrönung am 2. Februar 962 in 
Rom knüpfte Otto I., wie 162 Jahre zuvor Karl der Große, an die Idee des erneuerten 
Römerreiches an. An der Theorie der Translatio imperii, die ihren universalen 
Herrschaftsanspruch legitimierte, hielten seine Nachfolger bis zum Ende des Reiches 
prinzipiell fest. Das Gebiet des Ostfrankenreichs wurde erstmals im 11. Jahrhundert in 
verschiedenen Schriftquellen – aber nie offiziell[4] – als Regnum Teutonicum oder Regnum 
Teutonicorum bezeichnet.[5] Seit der Zeit Kaiser Friedrich Barbarossas sind die Namen 
Sacrum Imperium (1157) und Sacrum Romanum Imperium (1184) erstmals urkundlich 
belegt, nicht erst seit 1254, wovon die ältere Forschung ausging.[6] Der Zusatz Deutscher 
Nation (lateinisch nationis Germanicæ oder natio Teutonica) wurde ab dem späten 15. 
Jahrhundert gelegentlich gebraucht.[7]  

https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misch-deutscher_Kaiser
https://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6nig
https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliges_R%C3%B6misches_Reich#cite_note-3
https://de.wikipedia.org/wiki/Otto_I._(HRR)
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misches_Reich
https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliges_R%C3%B6misches_Reich#cite_note-4
https://de.wikipedia.org/wiki/Regnum_Teutonicum
https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliges_R%C3%B6misches_Reich#cite_note-5
https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_Barbarossa
https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliges_R%C3%B6misches_Reich#cite_note-7
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Umfang und Grenzen des Heiligen Römischen Reiches veränderten sich im Laufe der 
Jahrhunderte erheblich. Seit 1033 bestand es aus drei Teilen: aus dem Regnum 
Teutonicum, also dem „deutschen“ Reich, aus Reichsitalien und – bis zum faktischen Verlust 
im ausgehenden Spätmittelalter – aus dem Königreich Burgund, das auch als Arelat 
bezeichnet wurde.[8] Eine Sonderrolle nahm das ebenfalls dem Reich angehörige Königreich 
Böhmen ein. Zur Zeit seiner größten Ausdehnung um 1200 umfasste das Reichsgebiet das 
heutige Deutschland bis zur Eider, die Benelux-Staaten mit Ausnahme von Teilen Flanderns, 
die Schweiz, Liechtenstein, Österreich, Tschechien, Slowenien und Norditalien außer 
Venedig sowie weite Teile im Osten Frankreichs und ungefähr das westliche Drittel Polens. 
Wegen verschiedener Unklarheiten bei der Reichszugehörigkeit (z. B. den 
Deutschordensstaat betreffend) ist eine eindeutige Darstellung des Reichsgebietes nicht 
möglich; dies ist auch im Falle der hier verwendeten Karten zu beachten.  
Aufgrund seines multiethnischen, vor- und übernationalen Charakters und seines 
universalen Anspruchs entwickelte sich das Reich nie zu einem Nationalstaat moderner 
Prägung, sondern blieb ein monarchisch geführter, ständisch geprägter Verband von Kaiser 
und Reichsständen mit nur wenigen gemeinsamen Institutionen wie dem Reichstag und dem 
Reichskammergericht.  
 
„Heiliges Römisches Reich Deutscher Nation“  
Seit der Frühen Neuzeit war das Reich strukturell nicht mehr zu offensiver Kriegsführung, 
Machterweiterung und Expansion fähig. Rechtsschutz und Friedenswahrung galten seither 
als seine wesentlichen Zwecke. Das Reich sollte für Ruhe, Stabilität und die friedliche 
Lösung von Konflikten sorgen, indem es die Dynamik der Macht eindämmte: Untertanen 
sollte es vor der Willkür der Landesherren und kleinere Reichsstände vor 
Rechtsverletzungen mächtigerer Stände und des Kaisers schützen. Da seit dem 
Westfälischen Frieden von 1648 auch benachbarte Staaten als Reichsstände in seine 
Verfassungsordnung integriert waren, erfüllte das Reich zudem eine friedenssichernde 
Funktion im System der europäischen Mächte.  
Das Reich konnte seit der Mitte des 18. Jahrhunderts seine Glieder immer weniger gegen 
die expansive Politik innerer und äußerer Mächte schützen. Dies trug wesentlich zu seinem 
Untergang bei. Durch die Napoleonischen Kriege und die daraus resultierende Gründung 
des Rheinbunds, dessen Mitglieder aus dem Reich austraten, war es nahezu 
handlungsunfähig geworden.  
Das Ende des „Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation“ kam im Jahr 1806.  
Zuvor fand in Frankreich die Französische Revolution statt und Napoleon hatte große Teile 
des Reichs mit der französischen Revolutionsarmee erobert. Einige deutsche Staaten 
kämpften dabei sogar auf seiner Seite. Napoleon zwang 1806 den letzten Kaiser des 
deutsch-römischen Reichs Franz II. dazu, abzudanken. 
Noch im selben Jahr bildete Napoleon den sog. Rheinbund.  
Er war ein Zusammenschluss von deutschen Staaten, der von Frankreich abhängig war.  
Die Staaten mussten dann alle aus dem Heiligen Römischen Reich austreten.  
Das war das endgültige Ende des Heiligen Römischen Reichs Deutscher Nation.  
Rom begann daraufhin die Neustrukturierung „Deutscher Bund“. 
 
Römisches Geschichtenschreibung; Quellen und Hinweise: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliges_R%C3%B6misches_Reich 
+ https://geschichtsblog-student.de/wordpress/das-heilige-roemische-reich-von-karl-bis-otto-dem-
grossen/ 
+ https://www.mdr.de/geschichte/weitere-epochen/mittelalter/otto-der-grosse-kaiser-magdeburg-
100.html 
+ https://studyflix.de/geschichte/heiliges-roemisches-reich-deutscher-nation-4979 

https://de.wikipedia.org/wiki/Polen
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutschordensstaat
https://de.wikipedia.org/wiki/Reichskammergericht
https://de.wikipedia.org/wiki/Fr%C3%BChe_Neuzeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliges_R%C3%B6misches_Reich
https://geschichtsblog-student.de/wordpress/das-heilige-roemische-reich-von-karl-bis-otto-dem-grossen/
https://geschichtsblog-student.de/wordpress/das-heilige-roemische-reich-von-karl-bis-otto-dem-grossen/
https://www.mdr.de/geschichte/weitere-epochen/mittelalter/otto-der-grosse-kaiser-magdeburg-100.html
https://www.mdr.de/geschichte/weitere-epochen/mittelalter/otto-der-grosse-kaiser-magdeburg-100.html
https://studyflix.de/geschichte/heiliges-roemisches-reich-deutscher-nation-4979
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Vertrag mit ROM! 

 
Römischer Kaiser Otto der I. 

 

 
Quelle: https://www.welt.de/kultur/history/gallery948166/Otto-der-Grosse-Edithas-Mann.html  

 

https://www.welt.de/kultur/history/gallery948166/Otto-der-Grosse-Edithas-Mann.html
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Die Römische Reichskrone, Teil der „Reichskleinodien“, in der Schatzkammer der 
Wiener Hofburg  
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Heinrich II. und Kunigunde von Christus gekrönt, Personifikationen reichen huldigend 
Gaben dar. Darstellung aus dem Perikopenbuch Heinrichs II., München, Bayerische 
Staatsbibliothek, Clm 4452, fol. 2r  
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3.1 Einführung des Römischen Rechtesystems:  
Der sog. „Vertrag von Verdun“ 

 

Im Vertrag von Verdun teilten am 10. August 843 die überlebenden Söhne Kaiser 
Ludwigs des Frommen das Fränkische Reich der Karolinger in drei Herrschaftsgebiete 
auf:  

• Lothar als ältester erhielt die Kaiserwürde sowie das später als Mittelreich 
bezeichnete Lotharii Regnum, das sich von der Nordsee bis nach Italien erstreckte;  

• Karl der Kahle bekam das Westfrankenreich, aus dem später Frankreich hervorgehen 
sollte;  

• Ludwig der Deutsche erhielt das Ostfrankenreich, aus dem später das Heilige 
Römische Reich hervorging. 

Dem Vertrag ging ein Streit Lothars, Karls und Ludwigs voraus, die sich nicht über 
ihre jeweiligen Ansprüche auf das Erbe ihres 840 verstorbenen Vaters einigen 
konnten. Es kam zu lang andauernden, von gegenseitigem Misstrauen begleiteten 
Verhandlungen, in deren Verlauf das Reich inventarisiert wurde. Die Descriptio regni 
wurde schließlich zur Grundlage der Teilung, die unter den Aspekten der 
Gleichwertigkeit der geographisch-politischen Lage und des wirtschaftlichen Ertrages 
erfolgte.  

Die Vorverhandlungen kamen vom 19. bis 24. Oktober 842 zum Abschluss, als in der 
Basilika St. Kastor in Koblenz 110 Gesandte der drei Kaisersöhne zusammenkamen. Das 
Ergebnis dieser Vorverhandlungen beschworen die drei Brüder im Jahr darauf bei einem 
Treffen in Verdun. Der genaue Wortlaut des Vertrags ist nicht überliefert. Entweder wurde er 
nie schriftlich fixiert, oder die Urkunde ist im Laufe der Zeit verloren gegangen. Die 
wesentlichen Inhalte lassen sich jedoch aus zeitgenössischen Quellen rekonstruieren.  

In den westfränkischen Reichsannalen, den Annales Bertiniani, heißt es:  

„Karl begab sich zur Zusammenkunft mit den Brüdern und traf sie in Verdun. Hier 
erhielt Ludwig, nachdem die Teilung ausgeführt war, alles jenseits des Rheins, 
dazu diesseits die Städte und Gaue von Speyer, Worms und Mainz; Lothar das 
Land zwischen Rhein und Schelde bis zu ihrer Mündung und dann das Land um 
Cambrai, den Hennegau, das Lomensische (zwischen Maas und Sambre) und 
Castricische Gebiet (südlich davon) und die Grafschaften links der Maas und 
weiter bis zum Einfluss der Saône in die Rhone, und der Rhone entlang bis zum 
Meer mit den Grafschaften auf beiden Seiten. Außerhalb dieser Grenzen erhielt 
er bloß Arras durch die Güte seines Bruders Karl. Der Rest bis Spanien fiel Karl 
zu. Und nachdem sie gegenseitige Eide geschworen schied man zuletzt 
voneinander.“  

In den ostfränkischen offiziösen Annales Fuldenses heißt es:  

„Als von den Edlen das Reich aufgenommen und in drei Teile geteilt war, kamen 
in Verdun in Gallien die drei Könige im August zusammen und teilten das Reich: 
Ludwig erhielt den östlichen Teil, Karl den westlichen, Lothar als der älteste den 
dazwischen gelegenen Anteil. Als sie so Frieden gemacht und durch Eidschwur 
bekräftigt hatten, zogen sie heim, um jeder seinen Teil zu sichern und zu ordnen. 
Karl, der Anspruch auf Aquitanien erhob, da es von Rechts wegen zu seinem 



Seite 124 von 363 
 

Reich gehöre, wurde seinem Neffen Pippin lästig, indem er ihn durch zahlreiche 
Einfälle heimsuchte, öfters aber große Verluste im eigenen Heere erlitt.“  

Die Dreiteilung des Reiches hatte nur kurzen Bestand. Bereits 855, nach dem Tod 
Lothars, wurde das Mittelreich in der Teilung von Prüm unter seinen Söhnen weiter 
aufgeteilt. Den nördlichen Teil wiederum, Lotharingien, Ursprung des späteren 
Lothringen, teilten das Ost- und Westfrankenreich 870 im Vertrag von Meerssen unter 
sich auf, bevor er 880 im Vertrag von Ribemont vollständig an das Ostfrankenreich 
fiel.  

Nominell und ideell wahrten die Brüder trotz der Teilung die Reichseinheit, indem sie sich um 
eine gemeinsame Politik bemühten und den dynastischen Zusammenhalt betonten. Das 
Reich wurde immer noch als ein Ganzes, als gemeinsames karolingisches Herrschaftsgebiet 
betrachtet. Daher ist der Vertrag von Verdun nicht als Reichs-, sondern als 
Herrschaftsteilung innerhalb der Königsfamilie zu sehen. Gleichwohl kam es nicht mehr zu 
einer dauerhaften Wiedervereinigung der Reichsteile.  
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Vertrag_von_Verdun#Kurzer_Bestand,_anhaltende_Wirkung  

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Vertrag_von_Verdun#Kurzer_Bestand,_anhaltende_Wirkung
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„Heiliges Römisches Reich Verfassungsordnung“ 
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Das Heilige Römische Reich hatte kein in einer einzigen Urkunde festgeschriebenes 
Grundgesetz im heutigen verfassungsrechtlichen Sinne. Seine Verfassungsordnung 
ergab sich vielmehr aus zahlreichen, durch lange Überlieferung und Ausübung 
gefestigten und praktizierten Rechtsnormen, die erst seit dem Spätmittelalter und 
verstärkt seit der Frühen Neuzeit durch schriftlich fixierte Gesetze ergänzt wurden.[72] 
Diese Ordnung, wie sie seit dem 17. Jahrhundert im Rahmen der später so genannten 
Reichspublizistik durch Staatsrechtler erörtert und definiert wurde, bestand also aus 
einem Konglomerat geschriebener und ungeschriebener Rechtsgrundsätze über Idee, 
Form, Aufbau, Zuständigkeiten und Handeln des Reiches und seiner Glieder. Da sich 
der stark föderative Charakter des Reiches verbunden mit einer Wahlmonarchie kaum 
in ein Schema pressen lässt, formulierte bereits der Staatsrechtler Johann Jakob 
Moser ausweichend über den Charakter der Reichsverfassung:  

„Teutschland wird auf teutsch regiert, und zwar so, daß sich 
kein Schulwort oder wenige Worte oder die Regierungsart 
anderer Staaten dazu schicken, unsere Regierungsart 
begreiflich zu machen.“ [73]  

Die Tatsache der föderalistischen Ordnung mit vielen Einzelregelungen wurde schon von 
Zeitgenossen wie Samuel von Pufendorf kritisch untersucht, der 1667 in seinem unter dem 
Pseudonym Severinus von Monzambano veröffentlichten Werk De statu imperii Germanici 
das Reich als systema monstrosum und unglückliches „Mittelding“ zwischen Monarchie und 
Staatenbund charakterisierte. Zu seiner berühmten Einschätzung der Reichsverfassung als 
„irregulär“ und „monströs“ gelangte er auf Grund der Erkenntnis, dass das Reich in seiner 
Form weder einer der aristotelischen Staatsformen zugeordnet werden kann noch den 
Begrifflichkeiten der Souveränitätsthese gerecht wird.[74]  
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Verfassungsrecht
https://de.wikipedia.org/wiki/Rechtsnorm
https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliges_R%C3%B6misches_Reich#cite_note-72
https://de.wikipedia.org/wiki/Reichspublizistik
https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Jakob_Moser
https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Jakob_Moser
https://de.wikipedia.org/wiki/Samuel_von_Pufendorf
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Das „Ewige Grundgesetz“  
(Entwicklungsgeschichte durch Verträge von 1122 bis 1648) 

Die niedergeschriebenen Gesetze und Texte, die zur Reichsverfassung gezählt wurden, 
entstanden in verschiedenen Jahrhunderten und ihre Anerkennung als zur Verfassung 
gehörig war nicht einheitlich. Dennoch lassen sich einige dieser allgemein akzeptierten 
Grundgesetze benennen.  

Die erste quasi-verfassungsrechtliche Regelung lässt sich im Wormser Konkordat von 1122 
finden, mit dem der Investiturstreit endgültig beendet wurde. Die Festschreibung des 
zeitlichen Vorrangs der Einsetzung des Bischofs in das weltliche Amt durch den Kaiser vor 
der Einsetzung in das geistliche Amt durch den Papst eröffnete der weltlichen Macht eine 
gewisse Unabhängigkeit von der geistlichen Macht. Dies ist damit ein erster Mosaikstein im 
Rahmen der jahrhundertelang andauernden Emanzipation des Staates - der hier jedoch 
noch kaum so genannt werden kann - von der Kirche.  
Reichsintern entstand der erste verfassungsrechtliche Meilenstein gut 100 Jahre später. Die 
ursprünglich autonomen Stammesfürstentümer hatten sich im 12. Jahrhundert zu 
abhängigen Reichsfürstentümern gewandelt. Friedrich II. musste auf dem Reichstag in 
Worms 1231 im Statut zugunsten der Fürsten Münze, Zoll, Markt und Geleit sowie das Recht 
zum Burgen- und Städtebau an die Reichsfürsten abtreten. Darüber hinaus erkannte 
Friedrich II. auf selbigem Reichstag auch das Gesetzgebungsrecht der Fürsten an.  
Als neben dem Statut zugunsten der Fürsten wichtigste Verfassungsregelung ist sicherlich 
die Goldene Bulle von 1356 zu nennen, die die Grundsätze der Königswahl erstmals 
verbindlich regelte und damit Doppelwahlen, wie bereits mehrfach geschehen, vermied. 
Daneben wurden aber noch die Gruppe der Fürsten zur Wahl des Königs festgelegt und die 
Kurfürstentümer für unteilbar erklärt, um ein Anwachsen der Zahl der Kurfürsten zu 
vermeiden. Außerdem schloss sie päpstliche Rechte bei der Wahl aus und beschränkte das 
Fehderecht.  
Als drittes Grundgesetz gelten die Deutschen Konkordate von 1447 zwischen Papst Nikolaus 
V. und Kaiser Friedrich III., in denen die päpstlichen Rechte und die Freiheiten der Kirche 
und der Bischöfe im Reich geregelt wurden. Dies betraf unter anderem die Wahl der 
Bischöfe, Äbte und Pröpste und deren Bestätigung durch den Papst, aber auch die Vergabe 
von kirchlichen Würden und die Eigentumsfragen nach dem Tod eines kirchlichen 
Würdenträgers. Die Konkordate bildeten eine wichtige Grundlage für die Rolle und Struktur 
der Kirche als Reichskirche in den nächsten Jahrhunderten.  
Der vierte dieser wichtigen Rechtsgrundsätze ist der Ewige Reichsfriede, der am 7. August 
1495 auf dem Reichstag zu Worms verkündet wurde und mit der Schaffung des 
Reichskammergerichts gesichert werden sollte. Damit wurde das bis dahin allgemein übliche 
adlige Recht auf Fehde verboten und versucht das Gewaltmonopol des Staates 
durchzusetzen. Bewaffnete Auseinandersetzungen und Selbsthilfe des Adels wurden für 
rechtswidrig erklärt. Vielmehr sollten nun die Gerichte der Territorien beziehungsweise des 
Reiches, wenn es Reichsstände betraf, die Streitigkeiten regeln und entscheiden. Der Bruch 
des Landfriedens sollte hart bestraft werden. So waren für die Brechung des Landfriedens 
die Reichsacht oder hohe Geldstrafen ausgesetzt.  

Die Wormser Reichsmatrikel von 1521 kann als fünftes dieser „Reichsgrundgesetze“ 
betrachtet werden. In diesem wurden alle Reichsstände mit der Anzahl der für das 
Reichsheer zu stellenden Truppen und der Summe, die für den Unterhalt des Heeres gezahlt 
werden musste, erfasst. Trotz Anpassungen an die aktuellen Verhältnisse und kleinerer 
Änderungen war es die Grundlage der Reichsheeresverfassung.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_III._(HRR)
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Hinzu kommen eine Anzahl weiterer Gesetze und Ordnungen, wie der Augsburger 
Religionsfrieden vom 25. September 1555 mit der Reichsexekutionsordnung und die 
Ordnung des Reichshofrates sowie die jeweilige Wahlkapitulation, die in ihrer Gesamtheit die 
Verfassung des Reiches seit dem Beginn der Frühen Neuzeit prägten.  
Nach dem Ende des Dreißigjährigen Krieges wurden die Bestimmungen des Westfälischen 
Friedens nach dem Austausch der Ratifikationsurkunden 1649 zum Ewigen Grundgesetz des 
Reiches erklärt. Neben den territorialen Veränderungen wurde in diesem Vertrag den 
Reichsterritorien endgültig die Landeshoheit zuerkannt und neben den Katholiken und 
Protestanten, die bereits im Augsburger Frieden als voll berechtigte Konfessionen anerkannt 
wurden, den Calvinisten (Reformierten) ebenfalls dieser Status gewährt. Weiterhin wurden 
Bestimmungen über den Religionsfrieden und die konfessionell paritätische Besetzung von 
Reichsinstitutionen vereinbart.  

Damit war die Herausbildung der Reichsverfassung im Wesentlichen abgeschlossen. 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliges_R%C3%B6misches_Reich 
 

 
 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliges_R%C3%B6misches_Reich


Seite 132 von 363 
 

3.2 Einführung der Fundamente des heutigen Römischen 
Rechtesystems: Der sog. „Codex Maximilianeus Bavaricus 

Civilis“ 
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Natur-Recht + Völker-Recht + Staats-Recht 
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Rechte und Pflichten 
 
 

 
Drittes Kapitel; Personen 
Quelle: http://repertorium.at/img/cmbc_1756/original/s004.html  

 

 

 

 

 

 

 

 

http://repertorium.at/img/cmbc_1756/original/s004.html
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Die Gebietsaufteilung des Fränkischen Reiches im Vertrag von Verdun (Wirten) 
843 

 
Sachsenpfennig (etwa 1070–1100) 
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Das „Römische Reich“ um 1000  
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Das „Heilige Römische Reich“ zur Zeit der späten Staufer 
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Das „Heilige Römische Reich“ um 1400 
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Der Doppeladler mit Wappen einzelner Staaten, das Symbol des Heiligen 
Römischen Reiches (Gemälde von 1510) 
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Quelle: https://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:Personenliste_Fr%C3%A4nkischer_Krieg.jpg  

 

https://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:Personenliste_Fr%C3%A4nkischer_Krieg.jpg
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Das „Heilige Römische Reich“ nach dem Westfälischen Frieden 1648 (in lila 
geistliche Territorien, in Rot die römischen Reichsstädte/ Provinzverwalter). 
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L’Empire d’Allemagne, Karte des Reiches nach Reichskreisen um 1705 von Nicolas de 
Fer 
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„Deutschland HRE Flagge“ „Heiliges Römisches Reich“  königlicher Kaiser 

Kriegsmarine Jack Charles V. Reich 
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3.3 Projekt römische Osterexpansion (das sog. „Preußen“) 
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Ab 1200; die gezielte Vernichtung des deutschen Ur-Waldes! 
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4. Widerstand; Auswahl bekannter germanischer 
Aufstände, Kriege und Völkermord! 

 
4.1 Die sog. „Bauernkriege“ unter Thomas Müntzer 

 
römischer- schwäbischer Bund zur Niederschlagung der aufständischen Deutschen 
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Quelle: https://www.leo-bw.de/detail-gis/-
/Detail/details/DOKUMENT/kgl_atlas/HABW_06_09/Reichskreise+und+St%C3%A4nde+des+schw%C

3%A4bischen+Kreises+um+1800  

 

https://www.leo-bw.de/detail-gis/-/Detail/details/DOKUMENT/kgl_atlas/HABW_06_09/Reichskreise+und+St%C3%A4nde+des+schw%C3%A4bischen+Kreises+um+1800
https://www.leo-bw.de/detail-gis/-/Detail/details/DOKUMENT/kgl_atlas/HABW_06_09/Reichskreise+und+St%C3%A4nde+des+schw%C3%A4bischen+Kreises+um+1800
https://www.leo-bw.de/detail-gis/-/Detail/details/DOKUMENT/kgl_atlas/HABW_06_09/Reichskreise+und+St%C3%A4nde+des+schw%C3%A4bischen+Kreises+um+1800
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Wappenschild des Schwäbischen Bundes, 1522, Heiliger Georg mit Fahne. Zwei Putten 
halten das Wappen, ein rotes Kreuz in weißem Feld, Das Motto: Wen Gott verbunden, trennt 
der Mensch nicht, Kolorierter Holzschnitt, Werkstatt Hans Burgkmairs 
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Schw%C3%A4bischer_Bund#/media/Datei:Wappenschild.jpg  

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Schw%C3%A4bischer_Bund#/media/Datei:Wappenschild.jpg
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4.2 Die sog. „Hussitenkriege“ 
 

 
 
Hussiten und Taboriten 1419 bis 1437 
Bereits im 13.Jahrhundert passierte etwas in Europa, das zu dem Gerücht führte, in der 
Kirche hätte sich der Antichrist eingenistet. Im 14.Jahrhundert hatten sich daraus schon fast 
europaweite anti-päpstliche Stimmungen entwickelt, deren Ursachen so verschieden wie 
möglich sein mochten, letztlich waren sie jedoch der offensichtlichen Habgier, der 
allbekannten Verlogenheit und der kriminellen Energie des Heiligen Stuhls geschuldet. Die 
Tatsache des alltäglichen Missbrauchs der Kirche zum Geldmachen z.B. durch Ablasshandel 
war bereits zu dieser Zeit breiten Bevölkerungskreisen bekannt. So fanden sich mutige 
Gegner dieses organisierten Raffens schon viele Jahrzehnte vor Martin Luther. Der englische 
Reformator John Wyclif rückte aus Empörung über die hemmungslose Bereicherungssucht 
das Studium der Bibel nach Jahrhundertelanger anderer Praxis wieder in den Vordergrund 
theologischer Studien. Aber genau deswegen wurden seine Sätze 1382 auf der 
Dominikaner-Synode in London verurteilt, ein Jahr nach dem Bauernaufstand des John Ball. 
Das geschah nicht ohne Grund, denn Wyclif schrieb u.a.: 

- es verstößt gegen die Heilige Schrift, dass Geistliche Besitztümer haben, 
- steht ein Priester im Stande der Todsünde, sind seine Amtshandlungen ungültig, 
- die römische Kirche ist die Synagoge Satans. 

Freiheitliche Gedanken sind nicht so leicht zu unterdrücken wie die Aufstände der Bauern. 
Zwei Gelehrte aus Böhmen brachten vom Studienbesuch in England nicht nur ein Stück von 
Wyclifs Grabstein mit nach Prag sondern auch seine "gefährlichen" Schriften. 

Gerade in Böhmen wirkte sich der schnelle Übergang zur Geldwirtschaft in Produktion und 
Handel auf alle Bereiche des Lebens aus. Silbererz-Funde und eigene Münzprägung führten 
zu neuem Reichtum. Aber das Patriziat, das den einst arbeitsamen Siedlern folgte, 
vernachlässigte die Produktion, verachtete die qualifizierte Arbeit des Handwerks und das 
unermüdliche Schuften der Bauern. Dabei war es deren Anstrengungen zu verdanken, dass 
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böhmisch geprägtes Geld seinen Wert bekam! Diese gewollte und dabei törichte 
Überbetonung des Handels brachte eine Hemmung in die einst progressive Entwicklung. 
Gleichzeitig bildete sich ein starker Faktor der sozialen Unterdrückung heraus. Die sozialen 
Spannungen innerhalb einer stark aufgesplitterten Feudalgesellschaft spitzten sich unter 
König Wenzel IV. (1378-1419) zu. Die Bewegungen gegen geistliche und weltliche 
Feudalherren sowie gegen die städtische Oberschicht traten im religiösen Gewand auf. Einer 
ihrer Wortführer hieß Jan Hus. Quelle: http://bauernkriege.de/tabor.html  

 

 
 

http://bauernkriege.de/tabor.html
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4.3 Die sog. „Inquisition“ - „Hexenhammer“ 
 

Die Vernichtung der klugen Weiber und Männer unter dem Vorwand der 
Religion! 
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Bildliche Aussagen des Hieronymus Bosch 
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Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Hieronymus_Bosch  
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4.4 Der Reformator Martin Luther 
 

 
Der deutsche Kirchenreformator rebellierte gegen das römisch-katholische 
Glaubensdiktat wie den Ablasshandel (Bußgelder!) und den Vertreteranspruch des 
Papstes als „Stellvertreter Gottes auf Erden“. Außerdem übersetzte er die römische 
Bibel aus der lateinischen in die deutsche Sprache und machte sie damit den 
Deutschen erst zugänglich! 
Die Reaktion Roms war die Inszenierung eines totalen Vernichtungskrieges unter den 
Deckmantel der Religion gegen die sog. „deutsche Stämme“ - der „Dreißigjährige 
Krieg“. 
Martin Luther (* 10. November 1483 in Eisleben, Grafschaft Mansfeld; † 18. Februar 1546 
ebenda) war ein deutscher Augustinermönch und Theologieprofessor, der zum Urheber der 
Reformation wurde. Er sah in Gottes Gnadenzusage und der Rechtfertigung durch 
Jesus Christus die alleinige Grundlage des christlichen Glaubens. Auf dieser Basis 
wollte er damalige Fehlentwicklungen der Römisch-katholischen Kirche beseitigen 
und sie in ihrer ursprünglichen evangelischen Gestalt wiederherstellen („re-
formieren“).  
Entgegen Luthers Absicht kam es im Lauf der Reformation zu einer Kirchenspaltung, aus der 
evangelisch-lutherischen Kirche und weitere Konfessionen des Protestantismus entstanden. 
Die Lutherbibel, Luthers Theologie und Kirchenpolitik trugen zu tiefgreifenden 
Veränderungen der europäischen Gesellschaft und Kultur in der Frühen Neuzeit bei. 
Nicht zuletzt hat Luther die Entwicklung der neuhochdeutschen Sprache entscheidend 
beeinflusst.  
Martin Luthers 95 Thesen – im lateinischen Original Disputatio pro declaratione virtutis 
indulgentiarum (Disputation zur Klärung der Kraft der Ablässe), in frühen deutschen Drucken 
Propositiones wider das Ablas -, in denen er sich gegen den Missbrauch des Ablasses und 
besonders gegen den geschäftsmäßigen Handel mit Ablassbriefen aussprach, wurden am 
31. Oktober 1517 als Beifügung an einen Brief an den Erzbischof von Mainz und Magdeburg, 
Albrecht von Brandenburg, erstmals in Umlauf gebracht. Da eine Stellungnahme Albrechts 
von Brandenburg ausblieb, gab Luther die Thesen an einige Bekannte weiter, darunter 
Wilhelm Nesen und Konrad Nesen, die sie kurze Zeit später ohne sein Wissen 
veröffentlichten und damit zum Gegenstand einer öffentlichen Diskussion im gesamten Reich 
machten.  

Inhalt der Thesen im Einzelnen 

• 1: Da unser Herr und Meister Jesus Christus spricht „Tut Buße“ u. s. w. (Matth. 4,17), 
hat er gewollt, dass das ganze Leben der Gläubigen Buße sein soll.[1] 
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• 2: Dieses Wort kann nicht von der Buße als Sakrament - d. h. von der Beichte und 
Genugtuung -, die durch das priesterliche Amt verwaltet wird, verstanden werden.[1] 

• 3: Es bezieht sich nicht nur auf eine innere Buße, ja eine solche wäre gar keine, 
wenn sie nicht - nach außen - mancherlei Werke zur Abtötung des Fleisches 
bewirkte.[1] 

• 4: Daher bleibt die Strafe, solange der Hass gegen sich selbst - das ist die wahre 
Herzensbuße - bestehen bleibt, also bis zum Eingang ins Himmelreich.[1] 

• 5-6: Der Papst kann nur Strafen erlassen, die er selbst auferlegt hat. 
• 7: Gott erlässt nur denjenigen die Schuld, die sich dem Priester als seinem Vertreter 

unterwerfen. 
• 8-9: Die kirchlichen Bestimmungen über die Buße und das Erlassen von Strafen 

gelten nur für die Lebenden, nicht für Verstorbene. 
• 10-13: Eine Strafe darf nicht für die Zeit nach dem Tod ausgesprochen werden. 
• 14: Je geringer der Glaube an Gott ist, umso größer ist die Angst vor dem Tod. 
• 15-16: Diese Angst alleine kennzeichnet das Fegefeuer als Reinigungsort vor Himmel 

und Hölle. 
• 17-19: Es ist gesichert, dass Verstorbene im Fegefeuer ihr Verhältnis zu Gott nicht 

mehr ändern können. 
• 20-24: Die Ablassprediger irren, wenn sie sagen: „Jede Strafe wird erlassen.“ 
• 25: Die gleiche Macht, die der Papst bezüglich des Fegefeuers im Allgemeinen hat, 

besitzt jeder Bischof und jeder Seelsorger in seinem Arbeitsbereich. 
• 26-29: Der Papst erreicht die Vergebung im Fegefeuer durch Fürbitte, aber die 

Ablassprediger irren, wenn sie Vergebung gegen Geld versprechen. So steigen die 
Einnahmen der Kirche, aber die Fürbitte ist allein von Gottes Willen abhängig. 

• 30-32: Niemand kann durch den Ablass Vergebung mit Sicherheit erreichen. 
• 33-34: Der Ablass des Papstes ist keine Gabe Gottes, bei der Menschen mit Gott 

versöhnt werden, sondern nur eine Vergebung der von der Kirche auferlegten 
Strafen. 

• 35-40: Niemand kann Vergebung ohne Reue erhalten; aber wer wirklich bereut, hat 
Anspruch auf völlige Vergebung - auch ohne bezahlten Ablassbrief. 

• 41-44: Das Kaufen der Ablassbriefe hat nichts mit Nächstenliebe zu tun, auch befreit 
es nur teilweise von der Strafe. Wichtiger sind gute Werke der Nächstenliebe wie 
Unterstützung für Arme oder Hilfsbedürftige. 

• 45-49: Wer einem Bedürftigen nicht hilft, aber stattdessen Ablass kauft, handelt sich 
den Zorn Gottes ein. 

• 50-51: Wenn der Papst die Erpressungsmethoden der Ablassprediger kennen würde, 
würde er davon nicht den Petersdom in Rom bauen lassen. 

• 52-55: Aufgrund eines Ablassbriefes ist kein Heil zu erwarten. Es ist falsch, wenn in 
einer Predigt länger über Ablass gesprochen wird als über Gottes Wort. 

• 56-62: Der Schatz der Kirche, aus dem der Papst den Ablass austeilt, sind weder 
genau genug bezeichnet noch beim Volk Christi erkannt worden. Aber die Gnade für 
den inneren Menschen wirkt ohne Papst durch Jesus Christus. Der wahre Schatz der 
Kirche ist das Evangelium der Herrlichkeit und Gnade Gottes. 

• 63-68: Der Ablass ist das Netz, mit dem man jetzt den Reichtum von Besitzenden 
fängt. 

• 69-74: Die Bischöfe und Pfarrer sollen die Ablassprediger beobachten, damit sie nicht 
ihre eigene Meinung anstelle der päpstlichen predigen. 

• 71-74: Wer gegen die Wahrheit des apostolischen Ablasses spricht, sei verworfen 
und verflucht. Der Papst will vielmehr den Bannstrahl gegen diejenigen schleudern, 
die unter dem Vorwand des Ablasses auf Betrug hinsichtlich der heiligen Liebe und 
Wahrheit sinnen. 

• 75-76: Der Ablass kann keine schwerwiegenden und auch keine geringfügigen 
Sünden vergeben. 

• 77-78: Der Papst kann genau wie der Apostel Simon Petrus Fähigkeiten von Gott 
erhalten, wie es in 1 Kor 12,1–11 EU geschrieben steht. 
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• 79-81: Es ist eine Gotteslästerung, das Ablasskreuz mit dem Wappen des Papstes in 
den Kirchen mit dem Kreuz Jesu Christi gleichzusetzen. Wer solche freche Predigt 
hält, kann das Ansehen des Papstes gefährden, etwa durch spitzfindige Fragen der 
Laien: 

• 82: Warum räumt der Papst nicht das Fegefeuer für alle aus? 
• 83: Warum bleiben Totenmessen für Verstorbene bestehen, wenn es nicht erlaubt ist, 

für die Losgekauften zu beten? 
• 84: Warum kann ein gottloser Mensch gegen Geld Sünden vergeben? 
• 85: Warum werden die praktisch abgeschafften Bußsatzungen immer noch mit Geld 

abgelöst? 
• 86: Warum baut der reiche Papst nicht wenigstens den Petersdom von seinem Geld? 
• 87: Was erlässt der Papst demjenigen, der durch vollkommene Reue ein Anrecht auf 

völligen Erlass der Sünden hat? 
• 88: Warum schenkt er nur einmal am Tag allen Gläubigen Vergebung und nicht 

hundertmal täglich? 
• 89: Warum hebt der Papst frühere Ablassbriefe wieder auf? 
• 90-93: Wenn der Ablass gemäß der Auffassung des Papstes gepredigt würde, lösten 

sich diese Einwände auf. Darum weg mit diesen falschen Ablasspredigern. 
• 94-95: Man soll die Christen ermutigen, Jesus Christus nachzufolgen und sie nicht 

durch Ablassbriefe falsche geistliche Sicherheit erkaufen lassen. 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/95_Thesen  

 

Der „Zankapfel“ 
 
Welche Vorbehalte hatte Luther gegen die Juden? 
Das Judentum ist für Martin Luther die falsche, durch das Christentum überflüssig 
gewordene Religion. Laut dem Kirchenhistoriker Volker Leppin war dies im 16. Jahrhundert 
breiter Konsens, ebenso die Vorstellung, die Juden seien schuld am Kreuzestod Jesu. Luther 
kritisiert Juden wie Papstanhänger als Vertreter der Werkgerechtigkeit. Er argumentiert, dass 
die Menschen nicht durch ihre guten Werke, sondern allein durch Gottes Gnade erlöst 
werden können. 
Was waren die wichtigsten „Judenschriften“ des Reformators? 
In Gesprächen, Briefen und Schriften hat sich Luther wiederholt mit den Juden befasst. In 
dem Brief vom August 1514 stellt er sich hinter den Humanisten Johannes Reuchlin, der sich 
gegen die Verbrennung jüdischer Schriften wandte. 1523 veröffentlicht der Reformator die 
Schrift „dass Jesus Christus ein geborener Jude sei“. 1538 folgt „Wider die Sabbather“, 1543 
schließlich die Schrift „Von den Juden und ihren Lügen“. Noch vier Tage vor seinem Tod 
1546 predigt Luther in Eisleben unter dem Titel „Vermahnung wider die Juden“.  
War Luther ein heute bezeichneter sog. „Antisemit“? 
Nein. Der Reformator steht in der Tradition des christlichen Antijudaismus, der vom 
modernen Antisemitismus zu unterscheiden ist. Der Begriff „Antisemitismus“ entsteht im 
19. Jahrhundert und ist mit der falschen Vorstellung verbunden, die Juden seien eine 
„Rasse“ bzw. ein Volks-Stamm. Bei Luther steht stets der Glaube im Mittelpunkt. Auch 
wenn er davon spricht, das jüdische Blut sei „wässerig und wild“ geworden, sind ihm 
rassische Kategorien völlig fremd. Allerdings bezeichnet er auch getaufte Juden weiter als 
Juden, nicht als Christen. 
Quelle: https://www.luther2017.de/de/wiki/martin-luther-und-die-juden/martin-luther-und-die-juden-
fragen-und-antworten/  

 

https://de.wikipedia.org/wiki/95_Thesen
https://www.luther2017.de/de/wiki/martin-luther-und-die-juden/martin-luther-und-die-juden-fragen-und-antworten/
https://www.luther2017.de/de/wiki/martin-luther-und-die-juden/martin-luther-und-die-juden-fragen-und-antworten/
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Die sog. «Judensau» der Stadt- und Pfarrkirche St. Marien zu Wittenberg. 

Bild-Quelle: https://www.nzz.ch/international/es-waere-besser-wenn-die-judensau-von-wittenberg-
verschwindet-ld.1538485  
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https://www.nzz.ch/international/es-waere-besser-wenn-die-judensau-von-wittenberg-verschwindet-ld.1538485
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4.5 Der sog. „30-jährige Krieg“ 
als Vernichtungskrieg gegen die deutschen Stämme unter 

dem Vorwand der Religion? 
 

Der Dreißigjährige Krieg = flächendeckende Vernichtung der Kulturpfeiler der 
deutschen Stämme, insbesondere des deutschen Bauerntums.  

 

 
 

Der Dreißigjährige Krieg von 1618 bis 1648 war ein Konflikt um die Hegemonie im 
Heiligen Römischen Reich und in Europa, der als Religionskrieg begann und als 
Territorialkrieg endete. In diesem Krieg entluden sich auf europäischer Ebene der 
habsburgisch-französische Gegensatz und auf Reichsebene der Gegensatz zwischen dem 
Kaiser und der Katholischen Liga einerseits und der Protestantischen Union andererseits. 
Gemeinsam mit ihren jeweiligen Verbündeten trugen die habsburgischen Mächte Österreich 
und Spanien neben ihren territorialen auch ihre dynastischen Interessenkonflikte mit 
Frankreich, den Niederlanden, Dänemark und Schweden vorwiegend auf dem Boden des 
Reiches aus.  
Infolgedessen waren eine Reihe von weiteren Konflikten mit dem Dreißigjährigen Krieg eng 
verbunden: 
Achtzigjähriger Krieg (1568-1648) zwischen den Niederlanden und Spanien 
Bündner Wirren (1620-1631) zwischen den Koalitionen Frankreich-Venedig und 
Spanien-Österreich um den heutigen Kanton Graubünden 
Oberösterreichischer Bauernkrieg (1626) 
Mantuanischer Erbfolgekrieg (1628-1631) zwischen Frankreich und Habsburg 
Französisch-Spanischer Krieg (1635-1659) 
Krieg um die Vorherrschaft im Ostseeraum (Torstenssonkrieg) (1643-1645) zwischen 
Schweden und Dänemark 
Als Auslöser des Krieges gilt der Prager Fenstersturz vom 23. Mai 1618, mit dem der 
Aufstand der protestantischen böhmischen Stände offen ausbrach. Der Aufstand richtete sich 
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hauptsächlich gegen den neuen böhmischen König Ferdinand von Steiermark (der die 
Rekatholisierung aller Länder der Böhmischen Krone beabsichtigte), aber auch gegen den 
damaligen römisch-deutschen Kaiser Matthias. 
Insgesamt folgten in den 30 Jahren von 1618 bis 1648 vier Konflikte aufeinander, die von der 
Geschichtswissenschaft nach den jeweiligen Gegnern des Kaisers und der Habsburger 
Mächte als Böhmisch-Pfälzischer, Niedersächsisch-Dänischer, Schwedischer und 
Schwedisch-Französischer Krieg bezeichnet wurden. Zwei Versuche, den Konflikt zu 
beenden (der Friede von Lübeck 1629 und der Friede von Prag 1635) scheiterten daran, 
dass sie nicht die Interessen aller direkt oder indirekt Beteiligten berücksichtigten. Das 
gelang erst mit dem gesamteuropäischen Friedenskongress von Münster und Osnabrück 
(1641-1648). Der Westfälische Friede legte die Machtbalance zwischen Kaiser und 
Reichsständen neu fest und wurde Teil der bis 1806 geltenden Verfassungsordnung des 
Reiches. Darüber hinaus sah er Gebietsabtretungen an Frankreich und Schweden vor sowie 
das Ausscheiden der Vereinigten Niederlande und der Schweizerischen Eidgenossenschaft 
aus dem Reichsverband. 
Am 24. Oktober 1648 endete der Krieg, dessen Feldzüge und Schlachten überwiegend auf 
dem Gebiet des Heiligen Römischen Reiches stattgefunden hatten. Die Kriegshandlungen 
und die durch sie verursachten Hungersnöte und Seuchen hatten ganze Landstriche 
verwüstet und entvölkert. In Teilen Süddeutschlands überlebte nur ein Drittel der 
Bevölkerung. Nach den wirtschaftlichen und sozialen Verheerungen benötigten einige der 
vom Krieg betroffenen Gebiete mehr als ein Jahrhundert, um sich von den Folgen des 
Krieges zu erholen. Da der Krieg überwiegend in deutschsprachigen Gebieten stattfand, 
die noch heute Teil Deutschlands sind, führten die Erfahrungen der Kriegszeit zur 
Verankerung eines Kriegstraumas im kollektiven Gedächtnis der Bevölkerung. 
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Drei%C3%9Figj%C3%A4hriger_Krieg  
 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Drei%C3%9Figj%C3%A4hriger_Krieg
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Im Uhrzeigersinn: Prager Fenstersturz am 23. Mai 1618 (Gemälde von Václav Brožík, 1889), 

Tod von Gustav II. Adolf in der Schlacht bei Lützen am 6. November 1632 (Carl Wahlbom, 
1855), Schlacht bei Rocroi am 19. Mai 1643 (Augusto Ferrer-Dalmau Nieto, 2011), 

Seeschlacht bei den Downs im Oktober 1639 (Reinier Zeeman, um 1639) 

 
Das Heilige Römische Reich nach dem Westfälischen Frieden (links) und die Ausbreitung 
des Protestantismus in Europa zu Beginn und Ende des Dreißigjährigen Krieges (rechts) 
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Die langandauernden Heerzüge und Kämpfe fremder Völker in den Gebieten der 
deutschen Stämme mutierten zu Plünderungen und Brandschatzungen bis es nichts 
mehr zu plündern und niederzubrennen gab!  
Das verheerende Ergebnis war, dass alle deutschen Kulturen einschließlich der 
deutschen Stammesbevölkerung nahezu ausgelöscht wurden! 
 

 
Verteilung des kriegsbedingten Bevölkerungsrückgangs im Römischen Reich 

 
Die genauen Opferzahlen, die der Dreißigjährige Krieg forderte, lassen sich nicht mehr 
ermitteln. Angenommen wird, dass die Verluste auf dem Land etwas höher als in den 
Städten ausfielen. Insgesamt kann davon ausgegangen werden, dass etwa 40 % der 
Landbevölkerung, innerhalb der Kriegszeit, ihr Leben ließ. Neben den direkten Gräueltaten 
des Krieges waren vor allem Hunger und Seuchen für das Massensterben verantwortlich. In 
den Städten wird der Verlust an Menschen etwas niedriger geschätzt und lag wohl zwischen 
20 und 30 Prozent. 
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Wenn man von einer Gesamteinwohnerzahl des Reiches von ca. 18.000.000 Menschen im 
Jahre 1618 ausgeht und insgesamt etwa 1/3 ihr Leben direkt oder indirekt verloren, kann 
man von 6.000.000 Opfern ausgehen. 

Zu den Opferzahlen ist noch anzumerken, dass die Verwüstung und der Tod innerhalb des 
Heiligen Römischen Reichs sehr unterschiedlich verteilt waren und manche Gebiete kaum 
vom Krieg betroffen waren. Zu den großen Kriegsverlierern lassen sich die Pfalz, 
Mecklenburg, Pommern, sowie Teile Württembergs und Thüringens zählen. Hier 
wurden etwa 50 - 70 % der Bevölkerung dahingerafft. Einen traurigen Platz nimmt auch 
Magdeburg ein, dass in Folge seiner Zerstörung (Magdeburger Hochzeit) praktisch 
fast alle Einwohner verlor. 

Ganz anders sah es hingegen in Hamburg aus. Die Stadt wurde vom Krieg kaum berührt 
und blühte in Folge dessen als große Handelsstadt auf. 

Mit wenigen Ausnahmen war das Reich nach 1648 von einem starken wirtschaftlichen 
Niedergang betroffen. Neben der großen Zerstörung lag dies auch an der Abtretung von 
wichtigen Flussmündungen an ausländische Mächte, wie z.B. Schweden. 

Die Viehbestände der Landwirte wurden in großen Teilen des Reiches fast vollständig 
vernichtet, was eine schnelle Erholung der Lage fast unmöglich machte. Viele Bauern 
waren durch diese Not sogar gezwungen ihren Besitz an den Adel abzutreten und 
gerieten dadurch in eine große Abhängigkeit. 

Weiterhin hatten viele Fürstentümer wie z.B. Bayern oder Sachsen, durch die 
Kriegskosten, einen enormen Schuldenberg angehäuft. Die Zahl der gewerblichen 
Produktionsstätten hatte sich selbst gegen Ende des 17. Jahrhunderts noch nicht 
vollständig erholt. So gab es z.B. in Wien um das Jahr 1600 etwa 2.000 
Gewerbebetriebe und um 1670 - also schon über 20 Jahre nach dem Krieg - nur 1.600. 

Auch kulturell hatte das Heilige Römische Reich deutscher Nation mit unersetzlichen 
Verlusten zu kämpfen. So war es nicht verwunderlich, dass sich nach den Wirren des 
Krieges der kulturelle Einfluss aus dem Ausland, insbesondere Frankreich, verstärkte. 

Zahlreiche Kulturgüter wurden im Krieg zerstört oder als Beute verschleppt. So 
wurden z.B. die Bibliotheken von Mainz und Würzburg nach Schweden gebracht, 
während die Bibliothek von Heidelberg an den Vatikan verschenkt wurde. 

Obwohl der Dreißigjährige Krieg noch heute als Paradebeispiel für einen sinnlosen 
Konflikt herhalten kann, der nur negative Wirkungen und Folgen mit sich brachte, 
lernten es die Menschen Europas nicht, dauerhaft in Frieden miteinander zu leben, 
was schließlich bis zu den großen Katastrophen des 20. Jahrhunderts führte und 
führt. 
Quelle: https://www.dreissigjähriger-krieg.de/opfer.html  
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Dezimierung durch Seuchen wie Pest und Cholera 
 

Wie aus dem Nichts! Der „Schwarze Tod“ – die Pest in Europa 
 

 
Mitte des 14. Jahrhunderts wurden die Menschen in Europa plötzlich von einer 
seltsamen Krankheit heimgesucht: Sie bekamen Fieber, merkwürdige Beulen am 
ganzen Körper, und kurz darauf starben sie - einer nach dem anderen. Die Pest war 
ausgebrochen. 
Die Pestpandemie beginnt 1347 und verbreitet sich rasant. Innerhalb weniger Jahre stirbt 
geschätzt ein Drittel der europäischen Bevölkerung. Zuverlässige Opferzahlen gibt es 
nicht, Schätzungen schwanken zwischen 20 und 50 Millionen Toten. 
Im Jahr 1353 endet die erste Pestwelle, die später "Schwarzer Tod" genannt werden sollte. 
Heutzutage wird der Begriff "Schwarzer Tod" auch häufig als Synonym für die Pest benutzt - 
und nicht nur für die Pestpandemie von 1347 bis 1353. 
Nach dem Abebben der ersten Welle kam es in der Folgezeit immer wieder zu 
Pestausbrüchen in Europa, die bis ins 18. Jahrhundert hinein reichten. 1722 brach die Pest 
ein letztes Mal in Europa aus: in Marseille und der Provence. 
Schon lange vor dem 14. Jahrhundert hatte es Pestepidemien gegeben. In Konstantinopel, 
dem heutigen Istanbul, war die Krankheit immer wieder ausgebrochen - bis sie für mehrere 
hundert Jahre verschwand. 

Der "Schwarze Tod" hatte seinen Ursprung im Tian-Shan-Gebirges in Kirgistan, wie ein 
Forscherteam 2022 zeigen konnte. Im Jahr 1347 kam der "Schwarze Tod" dann nach 
Mitteleuropa – vermutlich auf Schiffen aus dem Vorderen Orient. 
Von der Krim-Halbinsel aus verbreitete die Pest sich über die Handelswege in Europa 
aus. Unter anderem waren Frankreich, England, Deutschland, Dänemark, Schweden, 
Finnland und schließlich sogar Grönland betroffen. 
Die Menschen des Mittelalters wussten nicht, woher die Pest kam. Das schürte 
Vermutungen: Schlechte Winde, eine ungünstige Sternen-Konstellation oder verseuchtes 
Wasser wurden vielerorts für die unheimliche Krankheit verantwortlich gemacht. 
Wer das Wasser verseucht hatte, stand schnell fest: Die Juden wurden als 
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Brunnenvergifter beschuldigt und daraufhin in ganz Europa verfolgt, vertrieben oder 
ermordet. Skeptiker bemerkten zwar, dass auch Juden an der Pest erkrankten und starben, 
konnten aber nicht viel bewirken: Ganze jüdische Viertel wurden abgebrannt und ihre 
Bewohner ermordet - in Köln beispielsweise gab es Schätzungen zufolge mindestens 800 
Opfer. 

 

Quellen: https://www.planet-
wissen.de/geschichte/mittelalter/leben_im_mittelalter/pwiederschwarzetoddiepestwuetetineur
opa100.html  

https://de.wikipedia.org/wiki/Pest 
 
https://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_der_Pest  
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https://www.planet-wissen.de/geschichte/mittelalter/leben_im_mittelalter/pwiederschwarzetoddiepestwuetetineuropa100.html
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https://de.wikipedia.org/wiki/Pest
https://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_der_Pest
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4.6 Verfeinerung des römischen Machtsystems 
 

Aus dem Gott gegebenen Naturrecht in die rechtliche Sklaverei Roms =  
immer weiter fortschreitende Entrechtung der Deutschen zugunsten der Satane Roms 
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Der sog. „Codex Maximilianeus Bavaricus Civilis“ 

  
 
Der Codex Maximilianeus Bavaricus Civilis (CMBC; deutsch Maximilians Bayerisches 
Zivilgesetzbuch) von 1756 ist ein historisches bayerisches Gesetzeswerk; er wurde auch als 
„(Chur-) Bayerisches Landrecht“ bezeichnet. Er trat am 1. Januar 1900 außer Kraft, als das 
Bürgerlice Gesetzbuch in Kraft trat.  

Er ist nicht zu verwechseln mit dem mehrteiligen Codex Maximilianeus von 1616 
(„Landrecht, Policey-, Gerichts-, Malefitz- und andere Ordnungen der Fürstenthumben 
Obern- und Nidern-Bayern“), der erstmals Rechtseinheit in Ober- und Niederbayern 
herstellte.  

Entstehungsgeschichte 

Der Schwerpunkt der Bayerischen Gesetzgebung lag beim Landrecht und der 
Landesordnung. Letztere enthielt insbesondere das, was heute unter den Rechtskatalogen 
Straf-, Polizei- und öffentliches Recht erfasst wird; zu ihr zählen Herzog Ludwigs Landshuter 
Landesordnung von 1474, die Landesordnung von 1516 und deren Revision von 1553.  Die 
Landrechte enthielten vornehmlich privatrechtliche Normen. Das Oberbayerische Landrecht 
von 1346 und dessen 1518 reformierte Version[1] enthielten kein vollständiges 

https://de.wikipedia.org/wiki/Strafrecht
https://de.wikipedia.org/wiki/Polizeirecht
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Privatrechtssystem nach heutiger Vorstellung. Das Landrecht von 1616 regelte große Teile 
des bürgerlichen Rechts; gleichwohl bestand bis ins 18. Jahrhundert das Bedürfnis nach 
einem in sich geschlossenen Privatrechtssystem. Der Codex Maximilianeus Bavaricus Civilis 
von 1756 bildete laut Helml[2] den Höhepunkt und Abschluss dieser Entwicklung. Maximilian 
III. Joseph, Kurfürst von Bayern, erbte von seinem Vater Karl Albrecht einen vom Krieg 
erschöpften zweitrangigen Staat, dessen Heer und Finanzen sich in einem kläglichen 
Zustand befanden. Maximilian III. leitete Maßnahmen ein, um die inneren Verhältnisse des 
Staates zu bessern und ihn leistungsfähiger zu machen.[3] In dieser Hinsicht kann die 
Kodifikation als Instrument zur Kontrolle der politischen Macht verstanden werden.[4] Die 
Staatsreform bedeutete aber auch eine Rechtsreform, deren unmittelbarer Anstoß (...) die 
1749 und 1751 veröffentlichten Teile des Projekts des Corpus Iuris Fridericianum waren.[5]  
Der Codex Iuris Bavarici Criminalis erschien unter der Regierung des Kurfürsten Maximilian 
III. im Jahr 1751. Ihm folgte 1752 dazu ein Kommentar. 1753 folgte der Codex Iuris Bavarici 
Iudiciarii und 1754 Anmerkungen dazu. 1756 trat der umfangreichste Teil, der Codex 
Maximilianeus Bavaricus Civilis, in Kraft. Er umfasste vier Teile mit über 800 Paragraphen. 
Im Laufe der folgenden Jahre bis 1768 erschienen die fünfbändigen Anmerkungen dazu. 
Diese drei Gesetzbücher waren ein in sich geschlossenes Werk.[6] Sie bildeten über mehrere 
Jahrzehnte hinweg die Grundlage der bayerischen Rechtsordnung.[7] Trotz der noch 
altertümlichen Züge sei diese Gesetzgebung ein würdiges Vorspiel der kommenden großen 
Kodifikationen gewesen.[8] 1785 erschien zusätzlich eine Wechselordnung.  

Wiguläus Xaverius Aloysius Freiherr von Kreittmayr 
Die Gesetze, Kommentare und Anmerkungen entstammten vollumfänglich der Feder 
Wiguläus von Kreittmayrs, der seit 1749 Vizekanzler Bayerns war. Kreittmayrs Aufgabe 
bestand darin, das unübersichtlich gewordene Recht in Bayern in brauchbare Formen zu 
fassen.[9] Berühmtheit erreicht haben Kreittmayrs juristische Werke auch als unterhaltsame 
Rechtslektüre, der körniger, bisweilen sogar derber Humor zugesprochen wurde.[10]  

Der CMBC 
Kreittmayrs CMBC[11] als ältestes deutsches Privatrechtsgesetzbuch[12] fand die ältere 
Gesetzgebung (wie das Landrecht von 1616.) ab. Rezipiertes römisches Recht hingegen galt 
hilfsweise für den Fall der Schließung von Gesetzeslücken und zur Auslegung fort. Die 
vorangegangenen höchsten Gerichtsentscheidungen wurden im Gesetz aufgenommen und 
entfalteten präjudizielle Wirkung insofern, als ihnen zwar keine gesetzesgleiche Kraft zukam, 
Widersprüche zu ihnen aber zu vermeiden waren.[13][14] In der Praxis wurden die 
Bestimmungen jedoch häufig umgangen.[15] Wichtige Merkmale des CMBC sind dessen 
Ausführlichkeit und dass den Quellen des gemeinen Rechts noch subsidiäre Geltung 
zuerkannt wurde.[16] Der Codex enthielt wenig neues Recht, da Neuerungen im 
konservativen Bayern eher auf Kritik und Ablehnung gestoßen wären.[17] Notwendige 
Neuerungen konnten nur behutsam angegangen werden. Innovativ war das Gesetz 
gleichwohl:[18] so anerkannte es beispielsweise als erstes Gesetz das Prinzip der „direkten 
Stellvertretung“ und festigte damit den Vertrauensschutzgedanken.[19] Der CMBC kann als 
ein Beginn aufklärerischer Reformen mit einem Mehr an Berechenbarkeit der Rechtspflege 
und Rechtssicherheit angesehen werden.[20] Er galt länger, als es einen unabhängigen 
bayerischen Staat gab, nämlich bis 1900, als alle territorialen Zivilrechte durch das BGB 
abgelöst wurden.[21] Somit wurde der CMBC zur letzten bayerischen Kodifikation des 
Privatrechts.  

Obwohl der Codex in der Zeit des späten Naturrechts entstand und als erste umfassende 
Kodifikation des Naturrechtzeitalters gilt, wurden eher die Anmerkungen als der CMBC 
selber von naturrechtlichen Einflüssen geprägt;[22] im CMBC selbst ist vom Naturrecht nur 
„[an] der Idee einer umfassenden Aufzeichnung des Rechts, [am] Versuch, dieses in ein 
System zu bringen, und [am] Streben nach allgemein fasslicher Formulierung“ zu spüren.[23] 
Kreittmayr schien das Naturrecht zu wenig konkret und in seinen Prämissen zu willkürlich zu 
sein, um das römische Recht verdrängen zu können; stattdessen sollte das Naturrecht 

https://de.wikipedia.org/wiki/Codex_Maximilianeus_Bavaricus_Civilis#cite_note-2
https://de.wikipedia.org/wiki/Codex_Maximilianeus_Bavaricus_Civilis#cite_note-21
https://de.wikipedia.org/wiki/Kodifikation
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lediglich als Gerechtigkeitsmaßstab gelten.[24] Die aus der griechischen Antike herrührende 
Geisteshaltung, das „Gesetzmäßige sei das Gerechte“, weil es in Sachen Gerechtigkeit 
keine Unterweisungsmöglichkeit gäbe,[25] wird – erkennbar im ersten Teil des 
Gesetzeswerkes – übernommen (Gesetzespositivismus).[26] Methodisch steht der Codex 
dem usus modernus nahe, da er das einheimische und das Gemeine Recht zu verbinden 
versuchte. In mancher Hinsicht knüpfte das Landrecht an die Begriffswelt von Hugo Grotius 
an und auf ihm aufbauend an Samuel von Pufendorf und Christian Wolff.[18]  

Der Kommentar zum CMBC, der zum Standardwerk des bürgerlichen Rechts [27] geworden 
war und auch außerhalb Bayerns Verwendung fand,[28] verfolgte drei Ziele: den CMBC 
auszulegen, dessen Vorschriften zu begründen und zu belegen, und ein Lehrbuch zu 
schaffen.[29] Die Judikatur hat dem Kommentar gesetzesgleiche Autorität zugesprochen.[30]  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Usus_modernus
https://de.wikipedia.org/wiki/Codex_Maximilianeus_Bavaricus_Civilis#cite_note-Landwehr-18
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Einführung der PERSON als Waffe gegen den Menschen! 
 

 
 

Bürgerliches Gesetzbuch (BGB) – Paragraf 1 Beginn der Rechtsfähigkeit 
Die Rechtsfähigkeit des Menschen beginnt mit der Vollendung der Geburt.  
 
Der entscheidende (juristische) Unterschied zwischen Menschen und Personen 
 
Definition „Mensch“: 
„Der Mensch“ ist ein mit Sprachvermögen, Verstand, Vernunft, Gewissen, Mitgefühl, 
vernetztem Denken begabtes, frei beseeltes Lebewesen, welches in seinem gesamten 
Leben schöpferisch auf der Erde tätig ist.  
„Der Mensch“ steht im Mittelpunkt des von ihm gestalteten Rechtes.  
Der Mensch selbst ist nicht rechtsfähig und steht außerhalb des von ihm 
geschaffenen Rechtes. 
„Der Mensch“ sollte die zehn göttlichen Gebote als Fundament für sein Dasein 
ansehen. 
 
Definition „Person“: 
Herkunft, ab dem 3. Jahrhundert als person(e) aus lateinisch persona „Maske des 
Schauspielers“, 
lateinisch per-sonare für „durchtönen“ - nämlich die Stimme durch die Maske. 
Der Mensch wurde spätestens mit Einführung des Codex Maximilianeus Bavaricus 
Civilis ab Januar 1756 (römisches Recht) ungefragt zum Träger „der Person“ gemacht.  
„Die Person“ des Menschen ist rechtsfähig und unterliegt dem Recht des Staates, 
dem die Person angehört. Die Person hat bestimmte Rechte gegenüber dem Staat.  
 
zitierte Beweise von Seiten des Systems in Deutschland: 

Ein Mensch ist nicht rechtsfähig, denn vor (davor) dem Gesetz sind alle Menschen gleich. 
Nach (danach) dem Gesetz sind alle Menschen ungleich, denn hat der Mensch Rechte 
übertragen bekommen, dann ist er nicht mehr als Mensch zu betrachten, sondern als 
Person.  
Mit der Menschenwürde ist der soziale Wert- und Achtungsanspruch gemeint, der dem 
Menschen wegen seines Menschseins zukommt - Quelle: BVerfGE 87, 209/228.  
Daraus folgt, dass der Mensch als gleichberechtigtes Glied mit Eigenwert anerkannt wird und 
als Mensch (Subjekt) behandelt werden muss - Quelle: BVerfGE 45, 187/228.  
Insoweit steht dem Menschen ein Elementarschutz zu, weshalb alle Handlungen verboten 
sind, mit der die aus der Menschenwürde fließende Subjektqualität verletzt werden könnte.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Codex_Maximilianeus_Bavaricus_Civilis
https://de.wikipedia.org/wiki/Codex_Maximilianeus_Bavaricus_Civilis
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Verboten ist daher auch, Menschen als Objekt, also als Person zu behandeln - Quelle: 
BVerfGE 63, 332/337. 
 
Auszug juristisches Wörterbuch Köbler: 
„Der Mensch“: 
ist das mit Verstand und Sprachvermögen begabte Lebewesen von seiner Geburt bis zu 
seinem Tod. Der Mensch steht im Mittelpunkt des vom ihm gestalteten Rechtes. Er hat 
bestimmte grundlegende Rechte gegenüber dem Staat. 
„Menschenrecht“: 
ist das dem Menschen als solches (gegenüber dem Staat) zustehende, angeborene  
(unveräußerliche, unantastbare) Recht vor allem die Rechte auf Leben, Freiheit und 
Eigentum). 
„Menschenwürde“: 
ist der innere und zugleich soziale Werteanspruch, der den Menschen um seinetwillen 
zukommt. Die Menschenwürde besteht darin, dass der Mensch als geistig sittliches Wesen 
von Natur darauf angelegt ist, in Freiheit und Selbstbewusstsein sich selbst zu bestimmen 
und in der Umwelt auszuwirken. Die Menschenwürde ist unantastbar. Daraus folgt, dass 
einerseits die Würde des Menschen nach der Verfassung der höchste Wert und damit der 
Mittelpunkt des Wertesystems ist und andererseits der Staat ausschließlich um den 
Menschen willen da ist und Verletzungen der Menschenwürde verhindern muss. 
So urteilte ein österreichisches Gericht: Da der Mensch “kein Verwaltungsobjekt” darstellt, 
kann die Staatsgewalt über einen Menschen “NICHT” verfügen. Im Gegenteil ist es die 
Aufgabe der Staatsgewalt, die Würde des Menschen zu achten und zu schützen. Siehe dazu 
das EU-Verfassungsgesetz aus 2004 und die Menschenrechtskonvention von 1948. 
Eine „Person“ ist, wer Träger von Rechten und Pflichten sein kann. (Rechtssubjekt, 
Rechtsfähigkeit - Definition jur. Wörterbuch Köbler) 
Beweis: „Person“ (Quelle: Wikipedia) 
(Herkunft, 3. Jahrhundert als person(e) aus lat. persona „Maske des Schauspielers“, 
lat. per-sonare für „durchtönen“ (nämlich die Stimme durch die Maske) 
BGBEG § 10 „Name“: (1) Der Name einer Person unterliegt dem Recht des Staates, 
dem die Person angehört. 
Fall: Beamtenverhältnisse  
Fundstellen: BVerfGE 3, 58; DVBl 1954, 86; DÖV 1954, 53; JZ 1954, 76; MDR 1954, 88; 
NJW 1954, 21 Gericht: Bundesverfassungsgericht Datum: 17.12.1953 Aktenzeichen: 1 BvR 
147/52 Entscheidungstyp: Urteil 
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4.7 Der sog. „7-jährige Krieg“ als Befreiungskrieg 
„Friedrich des Großen“ gegen Rom? 

 

  
                      1701-1750                     1750-1801 
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4.8 Die sog. „Befreiungskriege“ 1813 – 1815 
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Ein römisch-preußischer Adler ohne Rom? 
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5. Verwandlung Roms durch Gleichschaltung der 
deutschen Stämme ab 1831 

 
1815-Wiener-Kongress 

1815 Gründung Deutscher Bund 

1830 (Hambacher-Fest-Wutbürger) 

1848 Deutscher Bund als Zentralstaat Deutschland - Deutsches Reich 

1866 Prager-Frieden und Gründung Norddeutscher BUND (Deutscher Bund wird 
aufgelöst) 
 

5.1 Die erste Farbrevolution „Hambacher Fest“ von 1831 
 

 
Flaggen-Orchester: https://www.geo.de/wissen/weltgeschichte/deutsche-geschichte-hambacher-fest-

eine-feier-fuer-die-freiheit-30180272.html 

https://www.geo.de/wissen/weltgeschichte/deutsche-geschichte-hambacher-fest-eine-feier-fuer-die-freiheit-30180272.html
https://www.geo.de/wissen/weltgeschichte/deutsche-geschichte-hambacher-fest-eine-feier-fuer-die-freiheit-30180272.html
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Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Hambacher_Fest  

 

 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Hambacher_Fest


Seite 191 von 363 
 

5.2 Der sog. „Wiener Kongreß“ 
 

 
 

5.3 Die zweite Farbrevolution 1848 
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Propagandabeitrag der BRD-Presse zu Ihrem Vorbild 1948 

 
Quelle: SVZ 18.05.2023 

 
Quelle: https://www.svz.de/deutschland-welt/kultur/artikel/ein-ehrenhain-fuer-fallersleben-40428827 

https://www.svz.de/deutschland-welt/kultur/artikel/ein-ehrenhain-fuer-fallersleben-40428827
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5.4 Rom transformiert sich auf deutschen Boden zum 
Handelsbündnis „Deutscher Bund“ 
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Hinweise auf eine typische Freimaurer-Farbrevolution? 
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Die römischen Reichsfarben Schwarz-Rot-Gold! 
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Handelsbündnis mit Trikolore = Handelsflagge 
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5.5 Rom transformiert sich auf deutschen Boden weiter:  
Das Handelsbündnis „Norddeutscher Bund“ 
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Militär- & Handels-Flaggen „Norddeutscher Bund“ von Rom 
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5.6 Projekt Auswanderung der Deutschen nach 
Nordamerika ab 1848  

 
= Invasion fremder Völker mit Völkermord an den ethnisch-
indigenen Volksstämmen der sog. „Native“ bzw. „Indianer“! 

 
Die „deutschen Bienen“ haben Nordamerika (USA und Kanada) fleißig 

aufgebaut!  
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Siedler-Treck der Okkupanten 
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Quelle: https://newyorkaktuell.nyc/indianer/  

https://newyorkaktuell.nyc/indianer/
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6. Projekt Bundesstaat „Deutsches Reich“ 
als römisch-kaiserliches Kriegs- und Handelsbündnis  

 

 
 

- 1870 (BuStAG) vom 01. Juni 1870 (BGBl. S. 498) Inland  
„§ 1 Die Bundesangehörigkeit wird durch die Staatsangehörigkeit in einem 
Bundesstaate erworben und erlischt mit deren Verlust.“ - 1871 bis 1918 sog. 
„Deutsches Kaiserreich“ (Bündnis der Bundesstaaten mit der Bundesstaatsangehörigkeit auf 
Basis des Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetzes (*RuStAG) vom 22. April 1871 (RGBI. 
S. 87)  
- 1871 Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetz (RuStAG) 01 vom 22. April 1871 (RGBI. 
S. 87) Inland 
„§ 1 Die Reichsangehörigkeit wird durch die Staatsangehörigkeit in einem Bundesstaate 
erworben und erlischt mit deren Verlust.“ 
- 22. Juli 1913 (RuStAG) 02 (RGBI. S. 583) 
§ 1 Deutscher ist, wer die Staatsangehörigkeit in einem Staat (Inland / Heimat)  
ODER  
die erkennbare Reichsangehörigkeit besitzt.  
(Ausland / Kolonie RuStAG - Doppelte Staatsangehörigkeit - Entweder Ausland oder Inland) 
- ab 1871 jüdische Masseneinwanderung in das Deutsche Reich und vor allem in die USA; 
Banken-„Boom“ - Kredit-Geldströme - 

 Freihandel - Industrialisierung - Aufrüstung - Aufbau der Großstädte - Industrieproletariat mit 
sozialer Verelendung - sozialistische Ideologie - Klassenkampf - Wirtschaftsblüte der sog. 
„Gründerzeit“ 
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- 1897 erster Zionisten-Kongress unter Theodor Herzl und dem Rothschild-Clan in Basel 
zwecks Vorbereitung zur Gründung eines - Zitat: „Judenstaates Israel“ (s. „Balfour-
Deklaration“ von 1917) 
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6.1 Einführung der Waffe „Staats-Angehörigkeit“ 
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1880-1888 Erwerb von Kolonien = sog. „Schutzgebiete“ mit 
„Schutzgebietsgesetz“ 
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Massen-Migration „Refuges welcome“ bereits 1880 
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6.2 Drehbuch „Erster Weltkrieg“ als „kataklystischer Prozess“?  
 

Bündnisfall 28. Juli 1914 - bis Farbrevolution 11. November 1918 
 

 
 
Krieg und Völkermord = Zerstörung der Monarchien  
- Kriegsbündnis Deutsches Reich und Österreich-Ungarn gegen das alliierte Kriegsbündnis 
„Entente“ Frankreich-England-Russland-USA-Italien und deren Kolonien 
- gesteuertes Attentat von Sarajewo löst Kriegsbündnisfall-Dominosystem aus; Der erste 
Weltkrieg endete mit dem Sieg der sog. „Entente“ - den „Alliierten“ (sozialistische 
„Novemberrevolution“) 
Nach dem ersten Weltkrieg verloren die Deutschen die besetzten Gebiete Elsass-Lothringen 
(an Frankreich), Westpreußen (an Polen), Danzig und das Memelland (an den Völkerbund) 

 
Quelle: https://dietrommlerarchiv.wordpress.com/tag/i-weltkrieg/  

https://dietrommlerarchiv.wordpress.com/tag/i-weltkrieg/
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Die Dezimierung der Menschen in Zahlen! 
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Dezimierung durch die „spanische Grippe“: 
 

 
 

„Die Spanische Grippe "umrundete" 1918 binnen weniger Monate die Erde. Bis 1920 tötete 
sie mehr Menschen, als im gesamten Ersten Weltkrieg starben. Warum war sie ein solcher 
Todbringer? 

Im Ersten Weltkrieg, der von 1914 bis 1918 andauerte, kamen rund 17 Millionen Menschen 
um. Die Spanische Grippe, die 1918 plötzlich auftrat und bis 1920 weltweit wütete, sogar in 
Inuit-Dörfern und auf Samoa, raffte je nach Schätzung 20 bis mehr als 100 Millionen 
Menschen dahin. Sie hinterließ wahrscheinlich mehr Tote als jede andere Krankheit davor 
und danach in der Geschichte. Dieses Ausmaß ist vielen nicht bewusst. In vielen Ländern 
wurden Todesfälle gar nicht dokumentiert, zeitweise starben auch einfach zu viele Menschen 
gleichzeitig. Allein im damaligen Deutschen Reich soll die Spanische Grippe rund 426.000 
Menschen das Leben gekostet haben - so viele Einwohner haben Augsburg und Regensburg 
heute zusammen. In Wellen hatte sich die Spanische Grippe von 1918 bis 1920 zur 
schlimmsten Grippe-Pandemie der Geschichte entwickelt…“ 
Quelle: https://www.ardalpha.de/wissen/gesundheit/krankheiten/spanische-grippe-influenza-
virus-pandemie-106.html  

 

 

 

 

 

 
 
 

https://www.ardalpha.de/wissen/gesundheit/krankheiten/spanische-grippe-influenza-virus-pandemie-106.html
https://www.ardalpha.de/wissen/gesundheit/krankheiten/spanische-grippe-influenza-virus-pandemie-106.html
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7. Das Staaten-Projekt „Union der sozialistischen 
Sowjetrepubliken“  

(Farbrevolution „Oktoberrevolution“ 1917 - „UdSSR“) 

 

 
 

 



Seite 225 von 363 
 

 

 



Seite 226 von 363 
 

Der Raubfrieden von Brest-Litowsk 
 

 
 

 

 

 

8.  Projekt Nationalstaat zweites „Deutsches Reich“ -   
sog. „Weimarer Republik“ als einheitliche römische Handelsnation 
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Farbrevolution 1918 - Ergebnis gleichgeschaltet-einheitlicher, 
römischer Nationalstaat „Deutschland“ 1919 bis zur Gegenwart 

- 11. November 1918: Putsch gegen die konstitutionelle (parlamentarischE)  Monarchie mit 
Ausrufungen der „Republik“ durch Philipp Scheidemann und die „Freie Sozialistische 
Republik Deutschland“ durch den Sozialisten Karl Liebknecht 
- 11. August 1919: Verfassung des Deutschen Reiches vom 11.08.1919 - Artikel 110 
Umwandlung der Bundesstaaten in sog. „Länder“ mit Einführung der sog. 
„Landesangehörigkeit“ - 
- Beginn der Privatisierung der deutschen Heimat: Es entstand in Fortsetzung des 
Deutschen Reiches 1919 die sog. „Weimarer Republik“ - auch als das „zweite Deutsche 
Reich“ bezeichnet. Es war eine sog. „demokratisch parlamentarische Republik“. 
Die parlamentarisch beschlossene Weimarer Reichsverfassung (WRV) löste das kaiserliche 
Verfassungsgesetz von Otto von Bismarck 1871 ab, ermöglichte damit den sog. „Versailler 
Friedensvertrag“, welcher später planmäßig Adolf Hitlers NSDAP den Weg ebnete. 
- ab 1919: Kriegsreparationen an die Alliierten über den britischen Rothschild-Agenten 
Hjalmar Schacht – Finanz- und Wirtschaftskrisen (Inflation) - soziale Verelendung großer 
Teile der deutschen Bevölkerung - gesteuerte sozialistische Ideologien - Klassenkampf 
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Der sog. „Ewige Bund“ in den römischen Reichsfarben Schwarz-Rot-Gold  
(Handelsflagge - die sog. „Trikolore“) 
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9. Römisches Nazi-Projekt - sog. „Drittes Reich“ mit 
Umwandlung zum sog. „Großdeutsches Reich“ 1938  

(souveräner Nationalstaat als Trick Roms) 
 

9.1 Einrichtung Totalitäre Führer-Diktatur im 
gleichgeschalteten Deutschland 30. Januar 1933 bis 1945 
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Der „Ausländische Agent“ und Polit-Schauspieler Adolf Hitler 
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Ungeprüfter Netzfund! 



Seite 241 von 363 
 

 

 
 



Seite 242 von 363 
 

Verlauf: 
- sog. national-sozialistisches „Drittes Reich“ mit Zwangsverordnung der „deutschen 
Staatsangehörigkeit“ („STAG“) vom 2. Februar 1934 der NSDAP mit Einführung der 
Glaubhaftmachung „deutsch“ ab 1934 
- Reichsangehörigkeit als unmittelbare Kolonieangehörigkeit ist fortan die 
Staatsangehörigkeit der Deutschen (R= STAG) 
- Gleichschaltung der Länder, aller gesellschaftlichen Strukturen und fast des 
gesamten gesellschaftlichen Zusammenlebens mittels dem NS-Staatsgrundgesetz 
„Neues Staatsrecht“ 1934 
- Die Verfassung des Deutschen Reiches vom 11. August 1919 bleibt weiter bestehen, wird 
aber nicht mehr praktisch angewendet. 
Mit der Machtergreifung Hitlers als Reichskanzler am 30. Januar 1933 wurde das „Deutsche 
Reich“ = Deutschland durch die nationalsozialistische Gleichschaltungskolonie des sog. 
„Dritten Reiches“ überlagert.  
Die bis heute fortbestehende „Weimarer Reichsverfassung“ wurde nicht aufgehoben, 
sondern ab 1934 nur durch das NS-Staatsgrundgesetz „Neues Staatsrecht“ überlagert. 
- Kredit-Geldströme Hjalmar Schacht - Aufrüstung - Reichsautobahn - Festungsbau - 
Siedlungsbau - Wirtschaftsblüte „Jeden Betrag mein Führer!“ 
- 12. November 1933: Austritt aus dem Völkerbund 
- 13. Januar 1935:  Rückkehr Saargebiet über Volksentscheid (Saarabstimmung)  
- 7. März 1936: militärische Besetzung Rheinland nach Bruch des Locarno-Pakts durch 
Beistandspakt zwischen Frankreich und der Sowjetunion 
- 13. März 1938: über Volksabstimmung erfolgter Anschluss Österreichs - das sog. 
„Großdeutsche Reich“ 
- 29./30. September 1938: Münchner Abkommen: Rückgabe Sudetengebiete vom 
Völkerbund 
- 23. März 1939: Rückgabe des von Litauen annektierten Memelgebietes 
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9.2 Nazi-Wunderwaffe „Staats-Angehörigkeit“ 

 

Gleichschaltung als die Eroberungswaffe der Faschisten 

Gleichschaltung ist ein Begriff, welcher der nationalsozialistischen Terminologie 
entstammt. Das Wort entstand 1933, als der Prozess der Vereinheitlichung des gesamten 
gesellschaftlichen und politischen Lebens also des öffentlichen und privaten Lebens. In der 
Machteroberungsphase in Deutschland eingeleitet wurde. Ziel war es, bis 1934 den als 
Zerrissenheit verstandenen Pluralismus in Staat und Gesellschaft aufzuheben. 
Mit der Gleichschaltung strebte man an, die Aktivitäten der Völker in großen gemeinsamen 
Organisationen zusammenzufassen, die zugleich dem nationalsozialistischen Verständnis 
des Volkswillens entsprechen sollten. 
Praktisch bedeutete die Gleichschaltung die Überführung von Organisationen in die 
bestehenden NS-Organisationen. Entweder erfolgte die Gleichschaltung auf Anweisung oder 
in vorauseilendem Gehorsam durch sogenannte Selbstgleichschaltung. Andere Verbände 
und Organisationen reagierten auf den Druck mit der ersatzlosen Auflösung und Beendigung 
ihrer Tätigkeit. Allgemein betrachtet war damit die Einschränkung oder der Verlust der 
individuellen Persönlichkeit, der Unabhängigkeit, Mündigkeit und Freiheit eines Menschen 
durch Regeln und Gesetze sowie sonstige Maßnahmen der Gleichsetzung und 
Vereinheitlichung der Massen verbunden. 
Wichtige Schritte der Gleichschaltung:  
Ausgangspunkt waren die zwei Gleichschaltungsgesetze vom 31. März 1933 und vom 7. 
April 1933, mit denen zuerst die Länder ihrer relativen Souveränität beraubt wurden und 
später die Entsendung von Reichsstatthaltern beschlossen wurde. Mit dem Gesetz über den 
Neuaufbau des Reichs vom 30. Januar 1934 wurde der Entzug der Hoheitsrechte der Länder 
vollendet. Die Regelung der Staatsangehörigkeit wurde jetzt Angelegenheit des 
Zentralstaats, so dass laut Verordnung vom 5. Februar 1934 der Eintrag in den 
Standesregistern auf die deutsche Staatsangehörigkeit vereinheitlicht wurde. Bis dahin 
verliehen die Länder ihre jeweilige Staatsangehörigkeit, so dass es in Deutschland Bayern, 
Braunschweiger, Badener, Preußen, Sachsen usw. gab, aber trotz des seit 1871 
bestehenden deutschen Nationalstaates noch keine als Deutsche ausgewiesenen 
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Staatsbürger. Der Abschluss der Gleichschaltung der Länder kann auf den 14. Februar 1934 
mit der Auflösung des Reichsrates und der Übernahme der Landesjustizverwaltungen datiert 
werden. Legalisiert wurde die Gleichschaltung der Länder über § 2 der 
Reichstagsbrandverordnung, wonach die Reichsregierung in die Kompetenzen der Länder 
eingreifen konnte, sofern diese nicht für Ordnung und Sicherheit sorgen konnten. Die 
Gleichschaltung von Partei und Staat. erfolgte am 1. August 1934 mit der Auflösung aller 
Parteien und der Erklärung der NSDAP zur Körperschaft öffentlichen Rechts. Zudem wurde 
das Amt des Reichspräsidenten mit dem des Reichskanzlers verschmolzen. Weitere 
bedeutende Maßnahmen der Gleichschaltung war die Beseitigung der pluralen Gesellschaft 
mit der Auflösung der Gewerkschaften in die Deutsche Arbeitsfront und der 
Zwangsvereinigung der Agrarverbände in den Reichsnährstand. Mit der Ernennung von 
Joseph Goebbels zum Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda am 13. März 
1933 wurde zudem mit der Errichtung der Reichskulturkammer die Gleichschaltung des 
kulturellen Lebens begonnen. 
Die entscheidende Voraussetzung für die Maßnahmen war das Ermächtigungsgesetz vom 
24. März 1933, das Hitler gesetzgeberische und vertragliche Vollmachten verschaffte, die er 
dann zur weiteren Beseitigung des Pluralismus und der Demokratie einsetzte. Auf die 
Gleichschaltung reagierten die betroffenen Vereine und Organisationen oftmals mit einer 
nachgiebigen Position, um einem Verbot und der Auflösung zu entgehen, was natürlich 
erfolglos blieb. Beispiele dafür sind z. B. der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund oder 
die Organisationen der Arbeiterkultur. 
 

 
Quelle: https://www.derfunke.ch/htm/de/theorie/faschismus/faschismus-ist-eine-gescheiterte-revolution/  
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Nazi-Psychotrick: „sprachliche Einführung“! 
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NS- Zwangsverordnung der „deutsche Staatsangehörigkeit“ 
(„DEUTSCH“) von 1934 
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Das „Staats-Grundgesetz“ „Neues Staatsrecht“ der Nazis ersetzt in der 
Anwendung die Verfassung Deutschlands vom 11. August 1919! 
Die „Verfassung des Deutschen Reiches vom 111. August 1919 bleibt 
„eingefroren“ weiter bestehen! 
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9.3 Die Nazi-Waffe „Reichsbürger-Recht“! 
 

 

Beweisführung: Der staatsrechtliche Begriff „Reichsbürger“ wurde von den führenden 
Nationalsozialisten Dr. Bernhard Lösener und Dr. Hans Globke entwickelt und in seinem 
Standartwerk „Reichsbürgerrecht“ eindeutig definiert.  
Beide Nazi-Juristen sind auch die Erschaffer der sogenannten „Nürnberger Rassegesetze“.  
Weitere Definitionen finden sich im sog. „Staatsgrundgesetz“ der Nationalsozialisten 
„Neues Staatsrecht“ von 1934“ (Schriftenreihe zum Neuaufbau des Reiches). 

Beweiskräftige Dokumente - gesetzliche Grundlagen:   
Staatsangehörigkeit und Reichsbürgerrecht von Dr. Bernhard Lösener - Ministerialrat des 
Innern und Rassereferent im Reichsministerium des Inneren 1. Band, Gruppe 2 Ausgabe 13 
von 1934,  
Reichsbürgergesetz und Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre 
- "Nürnberger Gesetze"], 15. September 1935, und die beiden ersten 
Ausführungsbestimmungen, 14. November 1935, Reichsbürgergesetz (RBG) vom 15. 
September 1935 (RGBl. I S. 1146),  
Wilhelm Stuckart, Hans Globke: Kommentar zum Reichsbürgergesetz (1936),  
dazu Verordnung über die deutsche Staatsangehörigkeit RGBI. I S. 85 vom 05.02.1934,  
Verordnung über die „Deutsche Staatsangehörigkeit“ im Staatsgrundgesetz „Neues 
Staatsrecht“ 1934, Seite 54,  
Die deutsche Staatsangehörigkeit: Reichsverordnung über die deutsche Staatsangehörigkeit 
vom 5. Februar 1934 - Gustav Zeidler - Mauckisch von 1935 
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Reichsbürgergesetz der Nazis! (Reichsangehörigkeit ist gleich 
Staatsangehörigkeit: Beides bedeutet ein und dasselbe! 
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Quelle: https://www.weitze.net/onload/shop/gastfotos/49/429049/429049_1.jpg  
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9.4 Drehbuch „Zweiter Weltkrieg“ als „kataklystischer Prozess“ ab 
1.September 1939 bis zur heutigen Gegenwart! 
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„Ewiger“ Krieg und Völkermord = Zerstörung der Nationen: 
- Bündnisfall 1. September 1939 - Drehbuch sog. „Zweiter Weltkrieg“:  
- Kriegsbündnis der „Achsenmächte“ Deutschland-Italien-Japan (später Finnland, Rumänien, 
Ungarn, Bulgarien)  
- Hitler-Stalin-Pakt - Nichtangriffspakt Deutschland-UdSSR 23. August 1939 
- Kriegsbündnis der Alliierten: Großbritannien mit Polen, Großbritannien mit Frankreich, 
Großbritannien mit den USA. Dazu kamen die gesamten französischen und britischen 
Kolonien. 
- scheinbar über London gesteuerte deutsch-polnische Provokationen lösen 
Kriegsbündnisfall-Dominosystem aus; Deutsches Reich-Italien-Japan gegen Frankreich-
England-USA und ab Juni 1941 die UdSSR (Sowjetunion)  
- Insgesamt erklärten bis 1945 über 54 Nationen Deutschland den Krieg bzw. umgekehrt. 
Nach einer Reihe heftiger polnischer Provokationen und organisierter Völkermord-
Verbrechen gegen die sog. „Volksdeutschen“ (ethnische Säuberungen – Völkermord gegen 
die volksdeutsche Bevölkerung mit weit über 58.000 Toten in den polnisch besetzten 
Ostgebieten wie z. Bsp. der sog. „Bromberger Blutsonntag“, Konzentrationslager für die 
deutsche Zivilbevölkerung, militärische Attacken gegen das Deutsche Reich wie lokale 
militärische Überfälle, Beschuss von Ortschaften auf deutschem Reichsgebiet, ziviler 
Fahrzeuge und Flugzeugen, Verweigerung jeglicher  Lösungsvorschläge zur sog. „Korridor-
Frage“ bzgl. Ostpreußen, Verweigerung Volksabstimmung bzgl. Danzig) erfolgte nach 
Kriegserklärung der deutsche Angriff auf das mit Frankreich und England militärisch 
verbündete Polen. 
- Bündnisfall 3. September 1939: - Offensichtlich planmäßig erfolgten durch die mit Polen 
verbündeten Staaten Großbritannien und Frankreich jeweils einseitige Kriegserklärungen an 
das Deutsche Reich.  
- 17. September 1939: Angriff der UdSSR unter Joseph Stalin auf Polen mit Besetzung 
polnischer Gebiete bis zur mit dem Deutschen Reich unter Adolf Hitler vereinbarten 
Demarkationslinie 
Damit lösten die Kriegsparteien Deutsches Reich - Deutschland, das vereinigte 
Königreich Großbritannien bzw. England, Frankreich und die Union der sozialistischen 
Sowjetrepubliken (UdSSR/ Sowjetunion) nahezu gemeinsam den „zweiten Weltkrieg“ 
aus, der 1945 mit der militärischen Niederlage des Deutschen Reiches mangels 
Friedensverträge mit über 54 Nationen bis heute weiter unerbittlich geführt wird.  
(„Kalter Krieg“ mit „heißen“ Kriegsschauplätzen) 
Jegliche Art von Friedensbemühungen wurden abgewiesen oder ignoriert! 
Siehe Auswahl Beweis-Quellen: https://www.welt.de/geschichte/zweiter-
weltkrieg/article200350642/17-September-1939-So-inszenierte-Stalin-seinen-Angriff-auf-
Polen.html 
http://www.sockenqualmer.de/FreizeitGrp/Themen/wasSonst/Geschichte/Polnische%20Verbr
echen%20.pdf 
https://www.deutschlandfunk.de/vor-120-jahren-der-erste-zionistische-weltkongress-in-
basel.871.de.html?dram:article_id=394502 
https://www.bpb.de/izpb/7674/1815-1933-emanzipation-und-akkulturation 
https://homepage.univie.ac.at/peter.rauscher/oltmer.pdf 
https://m.bpb.de/veranstaltungen/dokumentation/214425/der-hitler-stalin-pakt-und-katyn-in-
schulbuechern 
http://www.demokratiezentrum.org/bildung/gedenktage/23-august/historischer-bezugspunkt-
das-kriegsende-in-europa-und-der-schuman-plan.html?type=98 

 

https://www.welt.de/geschichte/zweiter-weltkrieg/article200350642/17-September-1939-So-inszenierte-Stalin-seinen-Angriff-auf-Polen.html
https://www.welt.de/geschichte/zweiter-weltkrieg/article200350642/17-September-1939-So-inszenierte-Stalin-seinen-Angriff-auf-Polen.html
https://www.welt.de/geschichte/zweiter-weltkrieg/article200350642/17-September-1939-So-inszenierte-Stalin-seinen-Angriff-auf-Polen.html
http://www.sockenqualmer.de/FreizeitGrp/Themen/wasSonst/Geschichte/Polnische%20Verbrechen%20.pdf
http://www.sockenqualmer.de/FreizeitGrp/Themen/wasSonst/Geschichte/Polnische%20Verbrechen%20.pdf
https://www.deutschlandfunk.de/vor-120-jahren-der-erste-zionistische-weltkongress-in-basel.871.de.html?dram:article_id=394502
https://www.deutschlandfunk.de/vor-120-jahren-der-erste-zionistische-weltkongress-in-basel.871.de.html?dram:article_id=394502
https://www.bpb.de/izpb/7674/1815-1933-emanzipation-und-akkulturation
https://homepage.univie.ac.at/peter.rauscher/oltmer.pdf
https://m.bpb.de/veranstaltungen/dokumentation/214425/der-hitler-stalin-pakt-und-katyn-in-schulbuechern
https://m.bpb.de/veranstaltungen/dokumentation/214425/der-hitler-stalin-pakt-und-katyn-in-schulbuechern
http://www.demokratiezentrum.org/bildung/gedenktage/23-august/historischer-bezugspunkt-das-kriegsende-in-europa-und-der-schuman-plan.html?type=98
http://www.demokratiezentrum.org/bildung/gedenktage/23-august/historischer-bezugspunkt-das-kriegsende-in-europa-und-der-schuman-plan.html?type=98
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Münchener Abkommen 1938: Neville Chamberlain, Edouard Daladier, Adolf Hitler, Benito 
Mussolini, Galeazzo Ciano (im Hintergrund des Duce Ernst Weizsäcker) Quelle: Deutsches 

Bundesarchiv 
 

 

 
Deutsch-sowjetischer Nichtangriffsvertrag (sog. „Hitler-Stalin Pakt“ „Molotow-
Ribbentrop-Vertrag“) 
 

http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Bundesarchiv_Bild_183-R69173,_M%C3%BCnchener_Abkommen,_Staatschefs.jpg&filetimestamp=20081216164536
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Bundesarchiv_Bild_183-R69173,_M%C3%BCnchener_Abkommen,_Staatschefs.jpg&filetimestamp=20081216164536
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Einer der britischen Nazis und Kriegstreiber: 
Robert Vansittart, 1. Baron Vansittart - Staatssekretär britisches 
Außenministerium  
Zitat: 
Kollektivschuld: „Der Deutsche ... war immer der Barbar, der Bewunderer des 
Krieges, der Feind - heimlich oder offen - der Menschenfreundlichkeit, des 
Liberalismus und der christlichen Zivilisation; und das Hitler-Regime ist kein 
zufälliges Phänomen, sondern die logische Konsequenz der deutschen 
Geschichte, des Deutschen in excelsis.“  
Quellen: htps://www.welt.de/geschichte/kopf-des-tages/ar�cle226284075/Robert-Vansitart-Der-
Deutsche-war-immer-der-Barbar.html  
Und: htps://de.wikipedia.org/wiki/Robert_Vansitart,_1._Baron_Vansitart  
 
Robert Vansittart, 1. Baron Vansittart - Staatssekretär britisches 
Außenministerium - Zitat: 
 „Der Feind ist das Deutsche Reich und nicht etwa der Nazismus. Und 
Diejenigen, die das noch nicht begriffen haben, haben überhaupt nichts 
kapiert.  
Alle Möglichkeiten für einen Kompromiss sind passé und jetzt muss der Kampf 
zum Ende geführt werden, und zwar bis zum bitteren Ende. Wir haben mehr als 
genug von Friedensangeboten von Leuten wie Dahlerus, Goerdeler, Weissauer 
und Konsorten.“  
 
Quellen: Der zweite Dreißigjährige Krieg 1914 - 1945  
https://www.amazon.de/Zweite-Drei%C3%9Figj%C3%A4hrige-Krieg-1914-
Abendlandes/dp/3839153409  
 
und: https://de.wikipedia.org/wiki/Robert_Vansittart,_1._Baron_Vansittart  
 

 

https://www.welt.de/geschichte/kopf-des-tages/article226284075/Robert-Vansittart-Der-Deutsche-war-immer-der-Barbar.html
https://www.welt.de/geschichte/kopf-des-tages/article226284075/Robert-Vansittart-Der-Deutsche-war-immer-der-Barbar.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Robert_Vansittart,_1._Baron_Vansittart
https://www.amazon.de/Zweite-Drei%C3%9Figj%C3%A4hrige-Krieg-1914-Abendlandes/dp/3839153409
https://www.amazon.de/Zweite-Drei%C3%9Figj%C3%A4hrige-Krieg-1914-Abendlandes/dp/3839153409
https://de.wikipedia.org/wiki/Robert_Vansittart,_1._Baron_Vansittart
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Kriegsbeginn: sog. „Polenfeldzug“ 1939 - Kooperation zwischen 
dem „Deutschen Reich“ und der „UdSSR“ (s. sog. 

„Nichtangriffspakt“ vom 23.08.1939) 
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Deutsch-sowjetischer Nichtangriffspakt mit geheimen Zusatzprotokoll - Quelle: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsch-sowjetischer_Nichtangriffspakt 

 

 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsch-sowjetischer_Nichtangriffspakt
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Besonderheiten des „Zweiten Weltkrieges“ 
 

 
 

I. Kriegsverbrechen und Völkermord u.a. durch angloamerikanischer Luft-
Vernichtungskrieg: 
gegen die deutsche Zivilbevölkerung und die deutsch-europäischen Kunst- und Kulturgüter 
mit Drehbuch nach dem sog. „Alten Testament“ der hebräisch-römisch-„christlichen“ Religion 
(Sodom & Gomorrha - z. Bsp. „Operation Gomorra“ Hamburg - Auswahl öffentlicher Beweis-
Quellen: https://de.wikipedia.org/wiki/Sodom_und_Gomorra + + 
https://de.wikipedia.org/wiki/Operation_Gomorrha 
https://de.wikipedia.org/wiki/Fl%C3%A4chenbombardement 
https://de.wikipedia.org/wiki/Luftkrieg 
- angloamerikanischer Luftkrieg gegen die deutschen Städte neben Ausrottung der 
Zivilbevölkerung zur Schaffung vollendeter Tatsachen („heißer Abriss“) für die autogerechten 
Stadtplanungen der nationalsozialistischen Planungsstäbe von Adolf Hitler 

 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Sodom_und_Gomorra
https://de.wikipedia.org/wiki/Operation_Gomorrha
https://de.wikipedia.org/wiki/Fl%C3%A4chenbombardement
https://de.wikipedia.org/wiki/Luftkrieg
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II. Kriegsverbrechen und Völkermord durch zielgerichtete Angriffe 
gegen Rotkreuzeinrichtungen und Flüchtlingstransporte: 
 

 
 
III. Kriegsverbrechen und Völkermord durch Konzentrationslager 
für politische Gegner, andere Ethnien und Kriegsgefangene auf 
allen Seiten: 
Auswahl Beweis-Quellen: https://de.wikipedia.org/wiki/Konzentrationslager  
https://de.wikipedia.org/wiki/Speziallager_Nr._2_Buchenwald 
http://www.rheinwiesenlager.de/sterben.htm  
https://de.wikipedia.org/wiki/Gulag 
 

 
 
 
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Konzentrationslager
https://de.wikipedia.org/wiki/Speziallager_Nr._2_Buchenwald
http://www.rheinwiesenlager.de/sterben.htm
https://de.wikipedia.org/wiki/Gulag
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IV. Kriegsverbrechen und Völkermord durch „ethnische 
Säuberung“: 
Auswahl Beweis-Quellen: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Flucht_und_Vertreibung_Deutscher_aus_Mittel-
_und_Osteuropa_1945%E2%80%931950  
https://www.hdg.de/lemo/kapitel/nachkriegsjahre/alltag/flucht-und-vertreibung.html 
http://www.rathay-biographien.de/Vertreibung-Massaker/erlebnisbericht_ostpreussen.htm 

 
 
 
V: „Zweiter Weltkrieg“ nicht beendet = Fortführung 
Kriegsverbrechen und Völkermord bis zum heutigen Tag! 
 
Zum Beispiel Korea, Kongo, Grenada, El Salvador, Nicaragua, Dominikanische 
Republik, Chile, Kuba, Kambodscha, Laos, Ägypten, Libanon, Kuweit, Angola,  
Ägypten, Vietnam, Jugoslawien, Irak, Somalia, Libyen, Syrien, Afghanistan, und viele 
weitere Nationen - siehe dazu auch die Liste der US- Militäroperationen - Quelle: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Milit%C3%A4roperationen_der_Vereinigten_Staaten 
 
 
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Flucht_und_Vertreibung_Deutscher_aus_Mittel-_und_Osteuropa_1945%E2%80%931950
https://de.wikipedia.org/wiki/Flucht_und_Vertreibung_Deutscher_aus_Mittel-_und_Osteuropa_1945%E2%80%931950
https://de.wikipedia.org/wiki/Flucht_und_Vertreibung_Deutscher_aus_Mittel-_und_Osteuropa_1945%E2%80%931950
https://www.hdg.de/lemo/kapitel/nachkriegsjahre/alltag/flucht-und-vertreibung.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Milit%C3%A4roperationen_der_Vereinigten_Staaten
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Quelle: https://www.pressreader.com/austria/kleine-zeitung-
kaernten/20201229/281651077721563 
 

 
 

 

https://www.pressreader.com/austria/kleine-zeitung-kaernten/20201229/281651077721563
https://www.pressreader.com/austria/kleine-zeitung-kaernten/20201229/281651077721563
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Wer hat 1945 konkret kapituliert? 
In der Nacht vom 8. zum 9. Mai 1945 erfolgte eine bedingungslose Teilkapitulation nur der 
militärischen Streitkräfte des Deutschen Reiches „Deutsche Wehrmacht“ (Land-Heer), die 
deutsche Kriegsmarine und die deutsche Luftwaffe. 
Die Reichsregierung des Deutschen Reiches-Deutschland kapitulierte NICHT und versah bis 
zu Ihrer Verhaftung am 23. Mai 1945 ihren Dienst für die Briten! 
Auch die militärischen Elite-Kampfverbände Schutzstaffel (SS), die Schutzpolizei, der 
Sicherheitsdienst (SD) und die „Geheime Staatspolizei“ („Gestapo“ - sog. „Fremde Heer Ost“ 
- unter Reinhard Gehlen kapitulierten 1945 NICHT! 
- Ab 1945 wurden keine Friedensverträge mit den über 54 kriegsbeteiligten Nationen 
abgeschlossen. Spätere Versuche, mit der UdSSR unter Joseph Stalin einen 
Friedensvertrag mit Deutschland zu erreichen, werden von der westalliierten 
Okkupationsverwaltung „Bundesrepublik Deutschland“ unter Täuschung im Rechtsverkehr 
(Betrug) blockiert.  
Der sog. „zweite Weltkrieg“ wurde damit ab 1945 nicht beendet und wird bis zum 
heutigen Tage unter Anwendung von Kriegslisten weiter fortgeführt. 
 

 
 
Die US-Amerikaner geben den offiziellen Status der in den sog. „Rheinwiesenlager“ 
internierten deutschen Militärangehörigen und Zivilisten bekannt:  
Die Deutschen unterliegen nicht dem Schutz der Genfer Konvention und der HLKO. Es 
handelt sich um „Disarmed Enemy Forces (DEF), „entwaffnete feindliche Streitkräfte“) 
bzw. Militärinternierte, welche u. a. für Zwangsarbeit verwendet wurden und für die die 
internationale Hilfsorganisation das „Rote Kreuz“ nicht zuständig ist. Die meisten Menschen 
überlebten insbesondere im Osten die alliierten Konzentrationslager (Gulags/ Stralag) nicht. 
Eines der größten Völkermorde begann ab 1945 nach der vorgeblichen „Befreiung“…  
siehe auch die Beweis-Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Disarmed_Enemy_Forces 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Disarmed_Enemy_Forces


Seite 280 von 363 
 

 
Bild-Quelle: http://www.hist-chron.com/eu/D/1945-rheinwiesenlager/ESP/003-mentira-grande-cadaveres-
alemanes-presentados-como-judios.html 
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Vorläufige Ergebnisse des „Zweiten Welt-Krieges“ ab 1945! 
 

I. Ab 23. Mai 1945 Beginn der Handlungsunfähigkeit des 
völkerrechtlichen Staates „Deutschland“ - „Deutsches Reich“ 
 
ERSATZLOSE Verhaftung der letzten Reichsregierung des Deutschen Reiches unter 
Karl Dönitz auf Druck Josef Stalins: 
Die alliierten Siegermächte lösten ab 1945 das sog. „Deutsche Reich“ = Deutschland 
NICHT auf. 
Der völkerrechtliche Staat „Deutsches Reich“ = Deutschland besteht bis zum heutigen 
Tag nach wie vor auf deutschem Boden weiter fort.  
Das „Deutsche Reich“ = „Deutschland“ ist allerdings mangels 
Regierungsorganisation handlungsunfähig und wird von der Bundesrepublik 
Deutschland (BRD) im Auftrag der angloamerikanischen Siegermächte treuhänderisch 
verwaltet und für deren geostrategischen Machtinteressen zum Beispiel aktuell 
Russland missbraucht! 
Detaillierter Vorgang:  
Ersatzlose Verhaftung der letzten „Reichsregierung“ des Deutschen Reiches - 
Deutschland unter „Reichskanzler“ Karl Dönitz auf Druck Stalins und Beginn der 
Handlungsunfähigkeit des Deutschen Reiches am 23. Mai 1945 im sog. 
„Sonderbereich Flensburg-Mürwik“. 
Die Regierung Dönitz war die letzte geschäftsführende Reichsregierung nach dem “Tod” des 
bisherigen Reichskanzlers Adolf Hitler am 30. April 1945.  
Sie existierte vom 2. Mai bis zu ihrer Verhaftung durch britische Soldaten am 23. Mai 1945, 
wodurch der völkerrechtliche Staat Deutschland handlungsunfähig gemacht wurde.  
Die „Reichsregierung“ um Großadmiral Karl Dönitz folgte dem zurückgetretenen Kabinett 
Hitler und hatte ihren Sitz in Plön und Eutin, ab dem 3. Mai 1945 in Flensburg. Der von 
Dönitz mit der Regierungsbildung beauftragte Johann Ludwig Graf Schwerin von Krosigk 
bildete das Kabinett Schwerin von Krosigk (Flensburger Kabinett).  
Nach dem 12. Mai 1945 hielten sich die Mitglieder der Regierung im Sonderbereich Mürwik 
in der britischen Besatzungszone auf. Die geschäftsführende Reichsregierung definierte sich 
als „unpolitisch“.  
Für die Alliierten war die Unterzeichnung der militärischen Kapitulation am 7. Mai 1945 
eine wesentliche Funktion der geschäftsführenden Reichsregierung, wobei die 
Kapitulationsurkunden dann durch den Generaloberst Jodl und Generalfeldmarschall Keitel 
jeweils handelnd in Vollmacht für und im Namen des Oberkommandos der Wehrmacht 
unterzeichnet wurden. 

Vorgeschichte: 
Bereits Anfang April 1945 ließ Heinrich Himmler den künftigen Standort der Reichsregierung 
auswählen, und seine Entscheidung fiel auf die Holsteinische Schweiz als relativ ländlichen 
Raum. Am 20. April 1945, Adolf Hitlers 56. Geburtstag, verfügte er, dass die Reichsregierung 
von Berlin nach Schleswig-Holstein [SH] umziehen solle, das zu dem Zeitpunkt noch von der 
Wehrmacht gehalten wurde. Lediglich Joseph Goebbels und Martin Bormann blieben als 
Regierungsmitglieder bei Adolf Hitler in der Reichshauptstadt. Mit dabei waren 
Reichsernährungsminister Herbert Backe, Reichsgesundheitsführer Leonardo Conti, 
Reichsverkehrsminister Julius Heinrich Dorpmüller, Reichsfinanz- und Reichsaußenminister 
Lutz Schwerin von Krosigk, Reichsminister Otto Meißner, Reichsminister für die besetzten 
Ostgebiete Alfred Rosenberg, Reichserziehungsminister Bernhard Rust, 
Reichsarbeitsminister Franz Seldte, Reichsrüstungsminister Albert Speer und 
Reichsjustizminister Otto Georg Thierack, daneben militärische Befehlshaber, wie die 
Generalfeldmarschälle Fedor von Bock, Walther von Brauchitsch und Erich von Manstein. 
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Die erste Kabinettssitzung fand am 23. April 1945 im Landratsamt von Eutin statt. Seitdem 
tagte die Reichsregierung täglich unter dem Vorsitz von Lutz Schwerin von Krosigk, dem 
Dienstältesten Reichsminister. 
Währenddessen verhandelte Heinrich Himmler am gleichen Tag in Lübeck mit dem 
schwedischen Diplomaten Graf Folke Bernadotte über einen Waffenstillstand, was jener 
jedoch ablehnte. Die britische Armee hatte am 28. April 1945 die Elbe bei Lauenburg 
überschritten und bewegte sich im Wettlauf mit der Roten Armee auf Lübeck zu.  
Die von Dönitz ernannte Reichsregierung musste direkt nach der Kabinettssitzung am 2. Mai 
1945 in Eutin weiter nach Flensburg ziehen. 
Die Nachricht von Adolf Hitlers angeblichem Tod traf bei der Reichsregierung am 30. April 
1945 um 18:35 Uhr ein. Nach dezidierten Privatforschungen gehen W. Timm / Carl-Huter-
Zentral-Archiv vom Überleben von Adolf Hitler aus. De facto gibt es keine Sterbeurkunde von 
Adolf Hitler, angeblich 1945 gestorben. Es gibt u.a. Belege, dass Adolf Hitler nach 1945 in 
Argentinien gesichtet wurde usw. 
Heinrich Himmler reiste sofort nach Plön, um sich Karl Dönitz als dessen künftiger 
Stellvertreter anzubieten.  
Da Adolf Hitler in seinem Testament Großadmiral Karl Dönitz zu seinem Nachfolger als 
Reichspräsident bestimmt hatte, trat dieser mit einer Rundfunkansprache über den 
Reichssender Hamburg am 1. Mai 1945 das Amt an.  
Die wesentliche Bedeutung der sog. „Regierung Dönitz“ lag in der Beauftragung zur 
Unterzeichnung der bedingungslosen Kapitulation der „Deutschen Wehrmacht“.  
Danach wurden Karl Dönitz und die geschäftsführende Reichsregierung von den Briten 
missbraucht. 
Deren Bewegungsfreiheit war auf den „Sonderbereich Mürwik“ beschränkt.  
Die Mitglieder dieser letzten deutschen rechtmäßigen Regierung wurden schließlich 
auf Druck Josef Stalins am 23. Mai 1945 ersatzlos verhaftet.  
Damit wurde der völkerrechtliche Staat Deutschland bis zum heutigen Tag 
handlungsunfähig stillgelegt! 
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Sammler schlägt zu: Nazi-Insignie aus Hanau für eine halbe Million Euro verkauft 

Quelle: https://www.op-online.de/region/hanau/sammler-schlaegt-zu-nazi-insignie-aus-
hanau-fuer-eine-halbe-million-verkauft-90023419.html  

 
 
 
 

https://www.op-online.de/region/hanau/sammler-schlaegt-zu-nazi-insignie-aus-hanau-fuer-eine-halbe-million-verkauft-90023419.html
https://www.op-online.de/region/hanau/sammler-schlaegt-zu-nazi-insignie-aus-hanau-fuer-eine-halbe-million-verkauft-90023419.html
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II. Der aktuelle US-Rheinwiesenlager-Status der Deutschen bis 
heute! 

 
Film-Link: Die Rheinwiesenlager - der geplante Tod 

https://odysee.com/@Dokumentationen:d/Die-Rheinwiesenlager---der-geplante-Tod:f 
 

Die Deutschen sind ein Volk von Dichtern und Denkern! 
Statt Befreiung vom Nazismus Patent- und Technologieraub - sog. „Operation Paperclip“! 
Statt Befreiung, der größte Kunstraub der Menschheitsgeschichte! 
Statt Befreiung, ein Vernichtungskrieg gegen die traditionelle Zivilisation der deutschen und 
aller europäischen Völker! 
Ergebnis sind aktuell Staatenlosigkeit und internationaler Kriegszustand mit all den 
vernichtenden Folgen! 
Die Deutschen wurden 1945 NICHT, wie ständig gebetsmühlenartig propagiert, vom 
„Nationalsozialismus, Faschismus, Nazismus und Militarismus“ durch die alliierten 
Siegermächte befreit.  
Stattdessen wurde insbesondere die deutsche, europäische Zivilbevölkerung, wie Frauen, 
Mädchen, Knaben, Säuglinge und Greise ab 1944/45 ausgebombt, ausgeraubt, bestialisch 
massakriert, hingeschlachtet, totgeschlagen, gemeuchelt, gemordet, vergewaltigt und in häufig 
vorhandene Konzentrationslager bzw. Arbeitslager eingesperrt.  
Die traumatisiert Überlebenden der Kriegsgräuel mussten oft schwerste Zwangsarbeit leisten 
und wurden schließlich aus Ostdeutschland (Schlesien, Pommern, Ost- und Westpreußen), 
dem Sudetenland, Elsaß-Lothringen, Eupen-Malmedy, Nord-Schleswig vertrieben.  
Ganze Landstriche wurden entvölkert.  
Eine Jahrtausende alte europäische Hochkultur und großartige Kulturnation ging in 
angloamerikanischen Feuerstürmen, Plünderung, Mord, Flucht und Vertreibung unter. 
 

 
 
Die meisten Menschen überlebten die Hölle der nazistischen und westalliierten 
Konzentrationslager nicht. (z. Bsp. das berüchtigte „Rheinwiesenlager“ und die nach 1945 durch die 
Westalliierten weiter genutzten NS-Konzentrationslager)  
Eines der größten Völkermorde der Menschheitsgeschichte begann ab 1945 nach der 
vorgeblichen „Befreiung“ und des angeblichen „Friedens“, den es bis heute nicht gibt! 
Die Deutschen wurden lediglich von ihrer traditionellen Kultur und Lebensweise befreit.  
Der staatlich- juristische Nazismus blieb unangetastet! Wenig später übernahmen die Alt-Nazis 
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wieder die deutsche Verwaltung und ihre „Deutsche Wirtschaft! 
 
Danach begann die Vernichtung (ethnische Säuberung/ Völkermord) der Deutschen und aller 
vom nicht beendeten zweiten Weltkrieg betroffenen Völker auf arglistige chemische, 
biologische, physikalische und insbesondere psychologische Kriegsführung an Körper, Geist 
und Seele.  
Diese Kriegshandlungen werden so lange weiter fortgeführt, bis das Potsdamer Abkommen 
mittels Entnazifizierung und Friedensverträge endlich erfüllt ist! 
 
1990 hatte die westalliierte BRD-Okkupationsverwaltung in dem rechtswidrig- betrügerischen 
In-sich-Geschäft „2+4 Vertrag“ zusammen mit den alliierten Geschäftspartnern und den 
sowjetischen MI6-Agenten die DDR okkupiert.  
In dem Zuge wurde die BRD zu einer vollprivatisierten Deutschland-Tarnorganisation 
umgewandelt.  
Dieser völkerrechtswidrige Akt wird heute als „Deutsche Einheit“ in der BRD-Propaganda 
hochgejubelt. 
Die ethnischen Deutschen werden offensichtlich bis zum heutigen Tage staatsrechtlich in der 
Fessel des über die BRD weitergeführten und verwalteten Nationalsozialismus als „Disarmed 
Enemy Forces (DEF), („entwaffnete feindliche Streitkräfte“) in Sippenhaftung unter 
Lagerbedingungen gefangen gehalten.  
Siehe dazu auch: https://de.wikipedia.org/wiki/Disarmed_Enemy_Forces 
Die angloamerikanischen BRD-Propaganda-Medien und deren angelsächisch- 
deutschenfeindlichen „Historiker“ üben sich fleißig im gegenseitigen Aufrechnen, relativieren, 
verharmlosen, politisieren damaliger Gräueltaten und Kriegsverbrechen.  
Eine wirkliche gegenseitige Klärung und Vergebung fand in der Wirklichkeit, wenn überhaupt 
nur im nie kleinsten, privaten Rahmen statt! 
KEINE ENTNAZIFIZIERUNG: Die BRD-Treuhandverwaltung unter dem „Bundeskanzler“ Konrad 
Adenauer und dem nationalsozialistischen „Kanzleramtsminister“ Hans Maria Globke stoppte 
1949 in erster Amtshandlung SOFORT die Entnazifizierung und erklärte die Entnazifizierung 
1951 kurzerhand einfach für erledigt.  
Weil die Entnazifizierung allerdings nicht stattfand, wurde sie offenbar auf alliierte Weisung im 
Artikel 139 Grundgesetz FÜR die Bundesrepublik Deutschland festgelegt! 
Auf deutschem Boden wurde nach 1945 das größte Kriegsgefangenenlager der Welt 
eingerichtet und bis zum heutigen Tage nicht aufgelöst und harrt seitdem der tatsächlichen 
Befreiung!  
Die Menschheit kann nur mit Liebe, Heilung, Versöhnung und Vergebung in den Frieden 
kommen. 
Die Nationale Befreiungsbewegung Deutschland - staatenlos.info beansprucht das Recht auf 
Befreiung vom Nationalsozialismus - Faschismus, Nazismus, Militarismus und einen gerechten 
Platz unter den freien und friedlichen Völkern der Erde auch gemäß dem aktuell gültigen 
Potsdamer Abkommen Teil II und III vom 2. August 1945 als höchste völkerrechtliche Norm - 
jus cogens und als unverhandelbares Ergebnis des NICHT beendeten „Zeiten Weltkrieges! 
 
Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland 
Art 139  
„Die zur "Befreiung des deutschen Volkes vom Nationalsozialismus und 
Militarismus" erlassenen Rechtsvorschriften werden von den Bestimmungen 
dieses Grundgesetzes nicht berührt." 
Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/gg/art_139.html  

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Disarmed_Enemy_Forces
https://www.gesetze-im-internet.de/gg/art_139.html
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Deutsche sind „Disarmed Enemy Forces (DEF), „entwaffnete feindliche Streitkräfte“ 
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„Rheinwiesenlager“ Quelle: http://www.rheinwiesenlager.de/Rheinwiesen.htm 
 
 
 
 
 

http://www.rheinwiesenlager.de/Rheinwiesen.htm
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III. Keine Befreiung der Deutschen vom Nazismus und Militarismus! 
 

 

 

Besatzungskarte 1945 
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Besatzungskarte 1946-1949 
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Von den Briten geplanter Völkermord? 
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„Als Kaufman-Plan wird der Anfang 1941 von dem damals 31jährigen Juden Theodore 
Newman Kaufman in einer im Selbstverlag unter dem Titel „Germany Must Perish“ (dt. 
etwa „Deutschland muss zugrunde gehen“ oder „Deutschland muss sterben“) 
veröffentlichten Broschüre dargelegte Plan bezeichnet, die Deutschen u. a. durch 
Zwangssterilisation zu vernichten und Angehörige anderer Völker zu ersetzen.  
Kaufman und sein „Plan“ wurden am 24. März 1941 vom Time Magazin, dem ältesten 
und auflagenstärksten Wochenmagazin der USA, in einer Buchvorstellung der breiten 
amerikanischen Öffentlichkeit vorgestellt.“ Quellverweis: https://www.amazon.de/Hooton-
Plan-weitere-Pl%C3%A4ne-Vernichtung-Deutschlands-ebook/dp/B07PPJSMD9  
 

 
 

 
Film-Link: „Here ist Germany“ 
https://odysee.com/@Dokumentationen:d/Here-is-germany:a 

https://www.amazon.de/Hooton-Plan-weitere-Pl%C3%A4ne-Vernichtung-Deutschlands-ebook/dp/B07PPJSMD9
https://www.amazon.de/Hooton-Plan-weitere-Pl%C3%A4ne-Vernichtung-Deutschlands-ebook/dp/B07PPJSMD9
https://odysee.com/@Dokumentationen:d/Here-is-germany:a
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Quelle: https://www.sueddeutsche.de/politik/morgenthau-plan-1.4609175 

 

 

 

https://www.sueddeutsche.de/politik/morgenthau-plan-1.4609175
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IV. Vorläufiger Rückzug der Nazis in die westlichen 
Besatzungszonen der „Trzone“ 1945 und nach „Übersee“! 
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Rattenlinien (englisch rat lines) war die von US-amerikanischen Geheimdienst- und 
Militärkreisen geprägte Bezeichnung für Fluchtrouten führender Vertreter des NS-Regimes, 
Angehöriger der SS und der Ustascha nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges. Aufgrund 
einer aktiven Beteiligung hochrangiger Vertreter der katholischen Kirche an den Fluchtrouten 
trugen sie bis zur Beteiligung des US-amerikanischen Geheimdienstes den Namen 
„Klosterrouten“. 
Die Fluchtrouten führten über Italien (meist von Südtirol nach Genua) oder über Spanien 
(das unter Herrschaft des mit Hitler verbündeten Diktators Franco stand) nach Südamerika 
und dort hauptsächlich nach Argentinien, wo Juan Perón, ein Sympathisant faschistischer 
Bewegungen, 1946 die Präsidentschaftswahlen gewann, aber auch in Länder der arabischen 
Welt. Über diese Routen gelang es nach dem Zweiten Weltkrieg einer großen Zahl von NS-
Tätern, Faschisten und Kollaborateuren aus verschiedenen europäischen Ländern, einer 
strafrechtlichen Verfolgung zu entgehen. 
Eine Besonderheit stellte die Rattenlinie Nord dar, da diese nicht aus Europa heraus-führte, 
sondern nach Schleswig-Holstein in Richtung Flensburg verlief, wo im Mai 1945 der 
Sonderbereich Mürwik mit der letzten Reichsregierung entstand.[1] 
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Rattenlinien   

 
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Rattenlinien
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V. „Zweiter Weltkrieg“ nicht beendet =  
bis HEUTE kein Welt-Frieden = UN-Feindstaatenbündnis gegen 

Deutschland! 
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Sefton Delmer (1904-1979) - bedeutender englischer Journalist: 
"Jeder Griff ist erlaubt. Je übler, umso besser. Lügen, Betrug - 
alles"  
Quelle: Die Deutschen und ich, Hamburg 1963, S. 590 

 

 



Seite 311 von 363 
 

 
 

 



Seite 312 von 363 
 

 
 

HLKO Art. 24: „Kriegslisten sind erlaubt…“ (?) 
Das bis heute gültige Potsdamer Abkommen vom 2.08.1945 
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VI. Keine Entnazifizierung von Nazi-Deutschland! 
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Quelle und gesamter Textinhalt des Gesetzes: 
https://www.verfassungen.de/bw/wuerttemberg-baden/befreiungsgesetz46.htm 

Quelle SHAEF: 
https://archive.org/details/ShaefS.h.a.e.fDeutschlandGermanyWorldWarWir 

 
 

 

 

https://www.verfassungen.de/bw/wuerttemberg-baden/befreiungsgesetz46.htm
https://archive.org/details/ShaefS.h.a.e.fDeutschlandGermanyWorldWarWir
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Das Potsdamer Abkommen als Besatzungsrecht ist bis heute 
uneingeschränkt gültig! (GG Art. 139!) 
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Ergebnis 
Es geht den heutigen, modernen Nazi-Teufeln ausschließlich nur darum, einen 
ewigen Welt-Krieg und ihr satanisch- römisches Terrorsystem aufrecht zu 
erhalten! 
Solange das angloamerikanische Besatzungsregime mit der irreführenden 
Bezeichnung "Bundesrepublik Deutschland" mit dem Staat "Deutschland" 
verwechselt wird, können die Nazis ihren Vorteil immer weiter ausbauen. 
Zu diesem Machterhalt wird die Bezeichnung "Bundesrepublik Deutschland" 
vermieden und fälschlicherweise stets als "Deutschland" angesprochen!  
(Kriegslisten sind erlaubt - HLKO Art.24) 
 
Metaphern:  
"Ach wie gut, dass niemand weiß, dass ich Rumpelstilzchen heiß."  
Die Birne hält alle zum Narren, so dass jeder glaubt, die Birne sei ein Apfel. 
Frau Schmidt, die den handlungsunfähigen Herrn Müller betreut, gibt sich 
selbst als Herr Müller aus. 

 

 
 
Besatzungsregime: Die von einer Besatzungsmacht ausgeübte Herrschaft wird als 
Besatzungsregime bezeichnet. Einzelne Vertreter einer Besatzungsmacht oder die 
Angehörigen in ihrer Gesamtheit werden auch Okkupanten (Besatzer) genannt.  
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Besatzungsmacht 
 
 
 
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Besatzungsmacht
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Ergebnis:  
Die Wiederherstellung der Handlungsfähigkeit des völkerrechtlichen Staates 
„Deutschland“ ist zur Entnazifizierung, Entmilitarisierung und dem Abschluss 
von Friedensverträgen mit allen kriegsbeteiligten Nationen zur Beendigung des 
weltweiten Kriegszustandes zwingend notwendig und gemäß Teil II im 
Potsdamer Abkommen festgelegt. 
Die Erfüllung des Potsdamer Abkommens würde nach Einhaltung aller 
völkerrechtlichen Beschlüsse vom 2. August 1945 in logischer Folge auch die 
kriegerische Besetzung "Deutschlands" = des „Deutschen Reiches“ bedeuten.  
Damit wird die Beendigung der provisorischen Besatzungsverwaltung 
"Bundesrepublik Deutschland" auf Deutschland eingeleitet. 
Die Erfüllung des Potsdamer Abkommens beendet das provisorische 
„Grundgesetz“ für die angloamerikanische Besatzungsverwaltung 
"Bundesrepublik Deutschland" in Bezug auf den Staat Deutschland, da die 
Geltungsdauer (s. Artikel 146 GG) des Grundgesetzes in diesem Moment ihr 
Ende findet, wenn Deutschland = das Deutsche Reich im Rahmen der Erfüllung 
des Potsdamer Abkommens Teil II wieder handlungsfähig wird.  
Die Erfüllung des Potsdamer Abkommens bedeutet auch das Ende der 
hoheitlichen Rechte der "Bundesrepublik Deutschland" auf Deutschland und 
die gepeinigten ethnisch- indigenen Deutschen. 
Dies würde in Folge auch das Ende der Wirksamkeit der Organe der "Bundesrepublik 
Deutschland", ihrer angeschlossenen Regierungs- und Verwaltungsorganisationen 
einschließlich der Geheimdienste bedeuten, die alle nur provisorisch auf Deutschland 
wirksam sein dürfen, bis das Potsdamer Abkommen Teil II und III umgesetzt wird! 
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- Sefton Delmer (1904-1979) – bedeutender englischer Journalist: "Jeder Griff ist 
erlaubt. Je übler, umso besser. Lügen, Betrug - alles"  

Quelle: Die Deutschen und ich, Hamburg 1963, S. 590 
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Besatzungsmacht bezeichnet einen Staat, der einen anderen Staat oder einen Teil 
davon besetzt hält. Die Besatzungsmacht, als in der Regel militärische Verwaltung 
(Militärregierung), übernimmt in den meisten Fällen laut Besatzungsrecht auch große 
Bereiche der Exekutive im besetzten Gebiet und schränkt damit die Souveränität des 
betroffenen Landes erheblich ein. Nach den Genfer Konventionen haben Besatzungsmächte 
besondere Pflichten gegenüber der Bevölkerung im besetzten Gebiet.  
Die von einer Besatzungsmacht ausgeübte Herrschaft wird als Besatzungsregime 
bezeichnet. Einzelne Vertreter einer Besatzungsmacht oder die Angehörigen in ihrer 
Gesamtheit werden auch Okkupanten (Besatzer) genannt.  
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Besatzungsmacht  
 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Besatzungsmacht
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Die gesamte weltweite, komplexe Steuerung dient offensichtlich einzig und 
allein dazu, die Umsetzung des gültigen Potsdamer Abkommens - Teil III 
Entnazifizierung und Entmilitarisierung von Deutschland zu blockieren, 
damit der weltweite Kriegszustand und das angloamerikanische 
Besatzungsregime "Bundesrepublik Deutschland" AUF Deutschland weiter 
fortbestehen werden kann, um die Weltherrschaft - das 5. Reich zu vollenden! 
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Ergebnis des gesamten Wahnsinns: 
 
Die gesamte angloamerikanisch-westliche Gesellschaft ist nur ein 
verlogenes, völlig sinnentleertes, mit Wahnhaftigkeiten 
angereichertes NICHTS!  
Multinationale Mafia-Strukturen lenken, leiten und missbrauchen 
heutzutage eine vollprivatisierte Staatssimulation „Bundesrepublik 
Deutschland“ für ihre eigenen niederen, gewinnorientierten 
Machtinteressen! 
 

 

 

 

 

 

Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/AshkeNazi_Jews  
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Aschkenasim  
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Kohen 
Quelle: https://www.juedische-allgemeine.de/religion/geistige-elite/  
https://de.wikipedia.org/wiki/Kohen#Kohen_als_moderner_Familienname 
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https://de.wikipedia.org/wiki/Aschkenasim
https://de.wikipedia.org/wiki/Kohen
https://www.juedische-allgemeine.de/religion/geistige-elite/
https://de.wikipedia.org/wiki/Kohen#Kohen_als_moderner_Familienname
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Die Erlösung von dem Bösen! 
 

Die Beendigung des Problems erfolgt durch die konsequente Durchsetzung des 
Potsdamer Abkommens mit einer entsprechend geeigneten Regierung der Deutschen. 
In dem Zuge wird die Ausrottung des imperialistisch-satanischen Kapitalismus und 
die Befreiung aller Nationen vom Nazismus und Militarismus sofort eingeleitet! 
Ohne die Erfüllung des Potsdamer Abkommens- die Entnazifizierung und 
Entmilitarisierung Deutschlands ist die Menschheit verloren! 
Russland steht daher in der göttlichen Verantwortung sich selbst und die gesamte 
Menschheit durch die konsequente Erfüllung der höchsten völkerrechtlichen Norm 
des Potsdamer Abkommen“ zu retten! 

Die indigenen Deutschen können das Potsdamer Abkommen NICHT ohne die Hilfe der 
Russischen Föderation als Rechtsnachfolger der alliierten Hauptsiegermacht UdSSR 
umsetzen!  
Unter Ausnutzung des seit 1939 andauernden Kriegszustandes im Kriegsvölkerrecht 
zwischen dem handlungsunfähigen Deutschland und allen kriegsbeteiligten Nationen, 
haben die UN-Sonderorganisationen IWF und Weltbank alle Nationen/ Staaten auf 
handelsrechtlicher Ebene abhängig gemacht.  
Alle Schieflagen sind die Auswirkungen des Kriegszustandes im Kriegsvölkerrecht mit 
dem handlungsunfähigen Deutschland bis zum heutigen Tage und können nicht durch 
Bündnisse oder Verträge auf handelsrechtlicher Grundlage gelöst werden! 
Das Potsdamer Abkommen ist die völkerrechtlich-verbindliche Festlegung zur 
Beendigung des fortwährenden Kriegszustandes für die drei Siegermächte!  
Damit ist das Potsdamer Abkommen auch völkerrechtlich-verbindlich für die 
„Russische Föderation“ als Rechtsnachfolger der UdSSR!  
Die Umsetzung des Potsdamer Abkommens würde durch die Beendigung des 
dauerhaften Kriegszustandes den herrschenden Kreisen der satanischen Macht-Eliten 
die Grundlage für deren Welt-Herrschaft entziehen!  
Wenn die indigenen Deutschen endgültig ausgerottet sind, sind alle europäischen 
Staaten und die gesamte Menschheit in einem ewigen Weltkrieg und in der 
satanischen Verdammnis für immer verloren!  
In Teil II der völkerrechtlichen Bestimmungen des Potsdamer Abkommens ist 
vorgesehen, dass zu gegebener Zeit eine Regierung für den Staat Deutschland 
gebildet werden muss, welcher bis zum heutigen Tage handlungsunfähig im Rechts- 
und Gebietsstand vom 31. Dezember 1937 fortbesteht.  
Auch gemäß den Bestimmungen des humanitären Völkerrechts, dem 
Minderheitenrecht und der Rechte von eingeborenen Völkern haben die letzten 
Deutschen auf ihrem Heimatboden ihre völkerrechtlich-verbrieften Rechte zur 
Durchführung der Entnazifizierung zwecks Rückerlangung ihrer Freiheit, 
Selbstbestimmung und zur Wiederherstellung des Welt-Friedens wahrzunehmen.  
Den letzten, überlebenden indigenen Deutschen muss bei Ihren Bemühungen, das 
Potsdamer Abkommen Teil III ihrerseits umzusetzen, umgehend geholfen werden, 
bevor die heutigen Nazi-Teufel ihr mörderisches Vernichtungswerk mittels des 
forstbestehenden „dritten Reiches“ - „Nazi-Deutschlands“ vollendet haben! 
Quelle: http://www.documentarchiv.de/in/1945/potsdamer-abkommen.html 

 

 

 

http://www.documentarchiv.de/in/1945/potsdamer-abkommen.html
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Das Potsdamer Abkommen vom 2. August 1945 
 
1. Einsatz einer geeigneten Regierung für den handlungsunfähigen Staat Deutschland: 
 
Original-Wortlaut - Zitat:  
Teil II Rat der Außenminister der alliierten Mächte 

„Die Einrichtung eines Rates der Außenminister  
Die Konferenz erreichte eine Einigung über die Errichtung eines Rates der Außenminister, 
welche die fünf Hauptmächte vertreten zur Fortsetzung der notwendigen vorbereitenden 
Arbeit zur friedlichen Regelung (…). Der Text der Übereinkunft über die Errichtung des Rates 
der Außenminister lautet 
1. Es ist ein Rat zu errichten, bestehend aus den Außenministern des Vereinigten 
Königreiches, der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken, Chinas, Frankreichs und der 
Vereinigten Staaten von Amerika (…).  
3. (I) Als eine vordringliche und wichtige Aufgabe des Rates wird ihm aufgetragen, 
Friedensverträge für Italien, Rumänien, Bulgarien, Ungarn und Finnland aufzusetzen (…).  
Der Rat wird zur Vorbereitung einer friedlichen Regelung für Deutschland benutzt 
werden, damit das entsprechende Dokument durch die für diesen Zweck geeignete 
Regierung Deutschlands angenommen werden kann, nachdem eine solche Regierung 
gebildet sein wird.“ - Quelle: https://nrw-archiv.vvn-bda.de/bilder/potsdamerabkommen.pdf  

Teil IX (Teil 9):  
„Bezüglich der Westgrenze Polens wurde folgendes Abkommen erzielt:  
Die Häupter der drei Regierung bekräftigen ihre Auffassung, dass die endgültige 
Festlegung der Westgrenze Polens bis zur Friedenskonferenz zurückgestellt werden 
soll.“ - Quelle: http://www.documentarchiv.de/in/1945/potsdamer-abkommen.html 
 
2. Die völkerrechtliche Bedeutung der Entnazifizierung: 
Die hohen Ziele der Beschlüsse vom 2. August 1945 und die damit verbundene Beendigung 
des Kriegszustandes mit „Nazi-Deutschland“ sind bis heute in Vergessenheit geraten! 
Zitat: „Das Potsdamer Abkommen enthielt als verbindliche Festlegungen vor allem: völlige 
Abrüstung und Entmilitarisierung Deutschlands, Verbot jeglicher nazistischer Tätigkeit und 
Propaganda, Säuberung des gesamten politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Lebens von Naziaktivisten und Kriegsschuldigen, Bestrafung der Kriegsverbrecher, 
Zerschlagung der Macht des Monopolkapitals als des Hauptschuldigen an der Errichtung der 
faschistischen Diktatur und der Entfesselung des Aggressionskrieges  (…)  
Die konsequente Erfüllung des Potsdamer Abkommens entsprach voll und ganz den 
Lebensinteressen aller Völker, darunter auch des deutschen Volkes selbst. 
Die konkrete Verwirklichung der Forderungen, die es mit völkerrechtlicher Verbindlichkeit 
gestellt hatte, musste dabei Aufgabe des deutschen Volkes selbst sein. In der bürgerlichen 
Geschichtsschreibung wird vielfach die Ansicht vertreten, die weitere Entwicklung, die in der 
sowjetischen Besatzungszone und in den drei westlichen Besatzungszonen diametral 
verlaufen ist, wäre 1945 bereits vorausbestimmt gewesen. Diese These hält jedoch einer 
Überprüfung nicht stand. So gab es in der ersten Zeit bis hin zum Jahre 1947 eine ganze 
Reihe von Gesetzen und Beschlüssen des Alliierten Kontrollrates, die auf die Verwirklichung 
des Potsdamer Abkommens hinzielten und den Weg zu einer antifaschistisch-
demokratischen Entwicklung förderten.“ 
Quelle: © 1975 by Staatsverlag der DDR, Berlin 3., durchgesehene Auflage 1980 VLN 610 
DDR LSV 0436 Staatsdruckerei der Deutschen Demokratischen Republik (Rollenoffsetdruck) 
Bestell-Nr. 771 312 0 EVP  
Quelle: https://ulis-buecherecke.ch/pdf_neben_dem_krieg/potsdamer_abkommen.pdf  
 
 

https://nrw-archiv.vvn-bda.de/bilder/potsdamerabkommen.pdf
http://www.documentarchiv.de/in/1945/potsdamer-abkommen.html
https://ulis-buecherecke.ch/pdf_neben_dem_krieg/potsdamer_abkommen.pdf
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Entnazifizierung bedeutet die vollständige Ausrottung des Nationalsozialismus auf 
allen Ebenen, insbesondere staatsrechtlich-juristisch!  
 
SHAEF-Gesetz Nr. 1 Artikel III  
Zitat:„…Die Auslegung oder Anwendung deutschen Rechts nach 
nationalsozialistischen Lehren, gleichgültig wie und wann dieselben kundgemacht 
wurden, ist verboten!“ 
Quelle: https://archive.org/details/SHAEF-Gesetz_1-161  
 
Die alliierten Siegermächte des „Zweiten Weltkrieges“ einschließlich die Russische 
Föderation als Rechtsnachfolger der alliierten Hauptsiegermacht UdSSR sind gemäß 
dem gültigen Potsdamer Abkommen Teil 1 bis 3 Deutschland verpflichtet, die 
Entnazifizierung der Deutschen durchzuführen! 
Die völkerrechtliche Bedeutung der Entnazifizierung ist ein Vorgang in Bezug auf den 
Staat Deutschland und ein verbindlicher „politischer Grundsatz“: 
 
Verweis Zitat: „Alle nazistischen Gesetze, welche die Grundlagen für das Hitlerregime 
geliefert haben oder eine Diskriminierung auf Grund der Rasse, Religion oder 
politischer Überzeugung errichteten, müssen abgeschafft werden. Keine solche 
Diskriminierung, weder eine rechtliche noch eine administrative oder irgendeiner 
anderen Art, wird geduldet werden.“ 
Quelle: https://www.1000dokumente.de/index.html?c=dokument_de&dokument=0011_pot&l=de 
 
Original-Auszug aus dem Potsdamer Abkommen Teil III Deutschland 

Zitat: „Alliierte Armeen führen die Besetzung von ganz Deutschland durch und das deutsche Volk 
fängt an, die furchtbaren Verbrechen zu büßen, die unter der Leitung derer, welche es zurzeit ihrer 
Erfolge offen gebilligt hat und denen es blind gehorcht hat, begangen wurden. Auf der Konferenz 
wurde eine Übereinkunft erzielt über die politischen und wirtschaftlichen Grundsätze der 
gleichgeschalteten Politik der Alliierten in Bezug auf das besiegte Deutschland in der Periode der 
alliierten Kontrolle.  
Das Ziel dieser Übereinkunft bildet die Durchführung der Krim-Deklaration über Deutschland.  
Der deutsche Militarismus und Nazismus werden ausgerottet und die Alliierten treffen nach 
gegenseitiger Vereinbarung in der Gegenwart und in der Zukunft auch andere Maßnahmen, die 
notwendig sind, damit Deutschland niemals mehr seine Nachbarn oder die Erhaltung des 
Friedens in der ganzen Welt bedrohen kann. 
(…)Entsprechend der Übereinkunft über das Kontrollsystem in Deutschland wird die höchste 
Regierungsgewalt in Deutschland durch die Oberbefehlshaber der Streitkräfte der Vereinigten Staaten 
von Amerika, des Vereinigten Königreichs, der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken und der 
Französischen Republik nach den Weisungen ihrer entsprechenden Regierungen ausgeübt - und 
zwar von jedem in seiner Besatzungszone - sowie gemeinsam in ihrer Eigenschaft als Mitglieder des 
Kontrollrates in den Deutschland als Ganzes betreffenden Fragen. (…)“ 
„Es ist nicht die Absicht der Alliierten, das deutsche Volk zu vernichten oder zu versklaven. Die 
Alliierten wollen dem deutschen Volk die Möglichkeit geben, sich darauf vorzubereiten, sein 
Leben auf einer demokratischen und friedlichen Grundlage von neuem wiederaufzubauen.  
Wenn die eigenen Anstrengungen des deutschen Volkes unablässig auf die Erreichung dieses 
Zieles gerichtet sein werden, wird es ihm möglich sein, zu gegebener Zeit seinen Platz unter 
den freien und friedlichen Völkern der Welt einzunehmen.“ 
Quelle: https://www.1000dokumente.de/pdf/dok_0011_pot_de.pdf 
 
Weitere Auszüge aus dem Potsdamer Abkommen Teil III Deutschland (Original-Wortlaut) 
Zitat: „Die Ziele der Besetzung Deutschlands, durch welche der Kontrollrat sich leiten lassen soll, sind: 
(I) Völlige Abrüstung und Entmilitarisierung Deutschlands und die Ausschaltung der gesamten 
deutschen Industrie, welche für eine Kriegsproduktion benutzt werden kann, oder deren 
Überwachung.  
Zu diesem Zweck: 
(…) 
b) müssen sich alle Waffen, Munition und Kriegsgerät und alle Spezial-mittel zu deren Herstellung in 

https://archive.org/details/SHAEF-Gesetz_1-161
https://www.1000dokumente.de/index.html?c=dokument_de&dokument=0011_pot&l=de
https://www.1000dokumente.de/pdf/dok_0011_pot_de.pdf
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der Gewalt der Alliierten befinden oder vernichtet werden. Der Unterhaltung und Herstellung aller 
Flugzeuge und aller Waffen, Ausrüstung und Kriegsgeräte wird vorgebeugt werden. 
(II) Das deutsche Volk muss überzeugt werden, dass es eine totale militärische Niederlage erlitten hat 
und dass es sich nicht der Verantwortung entziehen kann für das, was es selbst dadurch auf sich 
geladen hat, dass seine eigene mitleidlose Kriegführung und der fanatische Widerstand der Nazis die 
deutsche Wirtschaft zerstört und Chaos und Elend unvermeidlich gemacht haben. 

(III) Die Nationalsozialistische Partei mit ihren angeschlossenen Gliederungen und 
Unterorganisationen ist zu vernichten; alle nationalsozialistischen Ämter sind aufzulösen; es sind 
Sicherheiten dafür zu schaffen, dass sie in keiner Form wieder auferstehen können; jeder nazistischen 
und militaristischen Betätigung und Propaganda ist vorzubeugen. 

(IV) Die endgültige Umgestaltung des deutschen politischen Lebens auf demokratischer Grundlage 
und eine eventuelle friedliche Mitarbeit Deutschlands am internationalen Leben sind vorzubereiten. 

4. Alle nazistischen Gesetze, welche die Grundlagen für das Hitlerregime geliefert haben oder 
eine Diskriminierung auf Grund der Rasse, Religion oder politischer Überzeugung errichteten, 
müssen abgeschafft werden. Keine solche Diskriminierung, weder eine rechtliche noch eine 
administrative oder irgendeiner anderen Art, wird geduldet werden. (…)“  
Quelle: https://www.1000dokumente.de/index.html?c=dokument_de&dokument=0011_pot&l=de  
 
Kontrollratsdirektive Nr. 38 zur Entnazifizierung der Deutschen: 

Zitat: „Kontrollratsdirektive Nr. 38 
Verhaftung und Bestrafung von Kriegsverbrechern, Nationalsozialisten und Militaristen und 
Internierung, Kontrolle und Überwachung von möglicherweise gefährlichen Deutschen 
vom 12. Oktober 1946 

Der Kontrollrat erläßt folgende Direktive: 

Abschnitt I  
1. Zweck. 
Der Zweck dieser Direktive ist es, für ganz Deutschland gemeinsame Richtlinien zu schaffen 
betreffend: 
a) die Bestrafung von Kriegsverbrechern, Nationalsozialisten, Militaristen und Industriellen, 
welche das nationalsozialistische Regime gefördert und gestützt haben; 
b) die vollständige und endgültige Vernichtung des Nationalsozialismus und des Militarismus 
durch Gefangensetzung oder Tätigkeitsbeschränkung von bedeutenden Teilnehmern oder 
Anhängern dieser Lehren; 
c) die Internierung von Deutschen, welche, ohne bestimmter Verbrechen schuldig zu sein, als 
für die Ziele der Alliierten gefährlich zu betrachten sind, sowie die Kontrolle und Überwachung 
von Deutschen, die möglicherweise gefährlich werden können. 

2. Verweisungen: 
a) Potsdamer Abkommen, Art. III, § 3 (I) a; 
b) Potsdamer Abkommen, Art. III, § 3 (III); 
c) Potsdamer Abkommen, Art. 111, §5; 
d) Direktive Nr. 24 des Kontrollrats; 
e) Kontrollratsgesetz Nr. 10, Art. II. § 3 und Art. III, § 1 und 2. 

3. Das Problem und die allgemeinen Grundsätze. 
Zwecks Durchführung der in Potsdam aufgestellten Grundsätze wird es für notwendig erachtet, 
Kriegsverbrecher und Personen, die möglicherweise gefährlich werden können, in fünf Hauptgruppen 
einzuteilen und einer jeden Gruppe angemessene Strafen und Sühnemaßnahmen festzusetzen. (…) 
 
Abschnitt II 

Artikel 1. Gruppen der Verantwortlichen. Zur gerechten Beurteilung der Verantwortlichkeit und 
zur Heranziehung zu Sühnemaßnahmen (ausgenommen in dem unten folgenden Falle 5) 
werden folgende Gruppen gebildet: 
 

https://www.1000dokumente.de/index.html?c=dokument_de&dokument=0011_pot&l=de
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1. Hauptschuldige; 
2. Belastete (Aktivisten, Militaristen und Nutznießer); 
3. Minderbelastete (Bewährungsgruppe); 
4. Mitläufer; 
5. Entlastete (Personen der vorstehenden Gruppen, welche vor einer Spruchkammer 
nachweisen können, daß sie nicht schuldig sind). (…)“ 
Quelle: https://www.verfassungen.de/de45-49/kr-direktive38.htm  

Die Entnazifizierung und die Maßnahmen, jeden einzelnen Deutschen in der jeweiligen 
Besatzungszone in die Verantwortung zu ziehen, wurde in der westalliierten „Trizone“ 
ab 1949 vorsätzlich abgebrochen bzw. nicht eingeleitet!  
Ab 1955 wurden die Maßnahmen zur Entnazifizierung in den vier Besatzungszonen 
lediglich „außer Wirkung“ gesetzt, aber nicht aufgehoben! 
 
Zitat: „Kontrollratsdirektive Nr. 38 vom 12. Oktober 1946  
für die Bundesrepublik Deutschland außer Wirkung gesetzt durch Artikel 2 des Gesetzes Nr. A-37 der 
Alliierten Hohen Kommission vom 5. Mai 1955 (ABl. AHK S. 3268) 
für die DDR außer Wirkung gesetzt durch Beschluß des Ministerrats der UdSSR über die Auflösung 
der Hohen Kommission der Sowjetunion in Deutschland vom 20. September 1955 (…)“  
Quelle: https://www.verfassungen.de/de45-49/kr-direktive38.htm  
 
In der Praxis hat sich gezeigt, dass die angloamerikanischen Mächte stets ihre 
eigenen imperialen Interessen verfolgen.  
Die UdSSR hat ihrerseits auf ihren endgültigen Sieg über den teuflischen 
Nationalsozialismus verzichtet.  
Die gleichgeschaltete „deutsche“ Nazi-Bevölkerung wurde nicht durch die 
beschlossenen Sühnemaßnahmen geläutert und die Sowjetarmee ist 1990 
unverrichteter Dinge abgezogen. 
Durch das Ausbleiben der Sühnemaßnahmen im Sinne der Bestrafung hat sich keine 
Lehre des „Zweiten Weltkrieges“ in das kollektive Gedächtnis des sog. „Deutschen 
Volkes“ verankern können.  
Somit konnte aus der Vergangenheit nicht gelernt werden und der Nazismus, 
Militarismus und Satanismus triumphieren mitten in Europa. 
Wer die „Deutsche Staatsangehörigkeit“ bzw. die entsprechende Glaubhaftmachung 
„DEUTSCH“ der NSDAP von Adolf Hitler gemäß dem „Reichsgesetzblatt Nr.14“ vom 5. 
Februar 1934 besitzt, ist juristisch nazifiziert und muss gemäß dem Potsdamer 
Abkommen zwingend notwendig entnazifiziert werden! 

Artikel 139 Grundgesetz für die „Bundesrepublik Deutschland“ (BRD) 
Zitat: „Fortgelten der Vorschriften über Entnazifizierung: Die zur "Befreiung des 
deutschen Volkes vom Nationalsozialismus und Militarismus" erlassenen 
Rechtsvorschriften werden von den Bestimmungen dieses Grundgesetzes  
nicht berührt.“  
Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/gg/art_139.html  

Alle „deutschen Staatsangehörigen“, die dieser absoluten Verpflichtung nicht 
nachkommen, befinden sich gemäß der Kontrollratsdirektiven zur Entnazifizierung 
„automatisch“ in den Schuldkategorien 1 bis 4. 
 
Die Nationale Befreiungsbewegung Deutschland - staatenlos.info ist durch über 15-
jährige gesellschaftspolitische Öffentlichkeitsarbeit, Feldbeobachtung und 
wissenschaftliche Forschung zur praktischen Übernahme der vollumfänglichen 
Verantwortung für Deutschland und die internationale Weltgemeinschaft 
vollumfänglich geeignet und einsatzbereit! 
 

https://www.verfassungen.de/de45-49/kr-direktive38.htm
https://www.verfassungen.de/de45-49/kr-direktive38.htm
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Erkenne einfach die offenkundigen Fakten! 
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Was ist das NICHTS? 
 

Frage sich jeder selbst: WO IST MEINE FANTASIE GEBLIEBEN? 
Wer nicht erkennen will, den wird das Nichts verschlingen! 
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Das Schicksal der Deutschen ist das Schicksal der 
gesamten Menschheit! 

 
Der große Schicksalskampf um die Schöpfung Gottes! 
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BEFREIUNG 2.0! 
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Dabei ist zu den Deutschen absolut folgende naturgesetzliche 
Regel jederzeit uneingeschränkt zu beachten: 

 

 
Bildquelle: https://de.cleanpng.com/png-795jie/ 

 
Die Deutschen sind vergleichbar mit den Bienen ungemein fleißig und geistig 
im höchsten Maße erfinderisch und einfallsreich. 
Werden sie von einem guten Imker gehütet ist dies ein Segen für Gottes 
Schöpfung!  
Wehe dem, wenn sich aber ein falscher Imker der Deutschen bemächtigt!  
Dann werden diese göttlichen deutschen Bienen zu satanischen 
„Mörderbienen“!  
Damit verkehrt sich dieser Segen in einen wahren Fluch mit der Folge, dass die 
gesamte Schöpfung der Vernichtung anheimfällt!  
Genau das lehrt Euch die Vergangenheit!  
Darum merket gut: ACHTET STETS AUF DEM IMKER! 
Führe die Deutschen in die natürliche Ordnung Gottes, gebe Ihnen gemütliche 
Heimstätten mit großzügigen Gärten, schaffe einen freien Nährstand, ein 
familiäres Manufakturwesen und lass alles zum Guten gedeihen! 
Beseitigt gründlich den Kapitalismus mit der Wurzel allen Übels; dem 
dämonischen Geld, „Edelmetallen“ und „Edelstein“-Fantasie.  
Bringt alle Rohstoffe aus Gottes Natur in einen gleichen Wert und der 
Menschheit entsteht ein Paradies auf Erden! 
Beachtet Ihr dies nicht, wird jeden Einzelnen von Euch das Nichts verschlingen 
und Eure Seele ist dahin! 
 
 

https://de.cleanpng.com/png-795jie/


Seite 361 von 363 
 

Ergebnis: 
Man beachte dazu die universale Grundregel:  
Wenn ein Volk aus der Vergangenheit nicht lernt, verliert dieses Volk seine göttlich-
naturgesetzliche Existenzberechtigung.  
Wenn die letzten Deutschen vernichtet werden, wird der Nazi-Weltkriegszustand 
verewigt. 
In Folge würden auch alle anderen Völker früher oder später der satanischen 
Vernichtung hoffnungslos anheimfallen!  
Nur die gemäß Potsdamer Abkommen entlasteten Deutschen können den bis heute 
andauernden, internationalen Kriegszustand beenden, der durch „Nazi-
Deutschland“ einst ab dem 1. September 1939 entfesselt wurde. 
Der Welt-Frieden bedeutet den endgültigen Sieg über die satanische Nazi-Herrschaft 
auf der Erde!  
Die Nationale Befreiungsbewegung Deutschland - staatenlos.info ist für die 
völkerrechtliche Verantwortungsübernahme absolut geeignet und bereit. 
Wird diese einmalige Gelegenheit zur Rettung der Schöpfung angenommen, 
entsteht eine positiv-paradiesische Zukunft für alle Völker, welche sich künftig auf 
der Basis ihrer eigenen Kulturpfeiler im Frieden ungestört weiter entwickeln 
können. 
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Achtung! Die Nazi-Teufel haben es eilig, die letzten ethnische Deutschen als 
Verantwortungsträger des Potsdamer Abkommens endgültig zu vernichten!  
Demnach bleibt nicht mehr viel Zeit endlich den Notausschalter Potsdamer 
Abkommen zu betätigen!  
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Diese Dokumentation basiert auf dem neusten Forschungsstand!  
Ergänzungen und Korrekturen sind auf Grund der dynamischen Prozesse und fehlender 
Informationen ausdrücklich vorbehalten!  
Forschungsstand: 7. Januar 2025 
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